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Vas Neueste vom Tage.
Des Kaisers Nordlandfahrt.

Bergen.  21 . Juli . Bei der heutigen Früh,
stückstafel in Floeien brachte König Haakon in
kiner kurze» Ansprache seine Wünsche für eine»
nnaenehmen Aufenthalt Kaiser Wilhelms in Nor¬
wegen zum Ausdruck und trank auf das Wohl
seines Gastes und auf das der kaiserlichen Fa¬
milie. Der Kaiser dankte für den gastfreien
Empfang und sprach seine besten Wünsche aus
für Norwegen und sein Königshaus.

Ein serbisches Monaco.
Belgrad. 21. Juli . Wie aus Belgrad gemeldet

wird, wurde in einem dortigen Hotel eine ele¬
gante Roulettebank nach dem Muster von Monaco
eingerichtet . Man hofft durch diese Einrichtung
den Fremdenstrom nach Belgrad zu lenken.

In der Hand der Verschwörer.
Wien.  21 . Juli . Nach Meldungen aus Bel¬

grad sind die Verschwörer wieder Her¬
ren der Situation.  Dem Major Okano-
witsch wurden aus dem Dispositionsfonds 40 000
Francs ausbezahlt . Der König nahm seinen Be¬
fehl zurück, nach welchem die Apanage des Haupt-
oerschwörers Gcnzic eingestellt worden war . Beide
Maßnahmen erfolgten auf die Drohung der Ver¬
schwörer, daß, wenn die Pressionen des Prinzen
Georg auf die Verschwörer nicht aufhörten , Doku,
mente, die den König, den Prinzen Georg und die
radikale Partei kompromittieren,  ver¬
öffentlicht werden würden.

Die Rennbahnkatastrophe.
Berlin, 21. Juli . Im Elisabethkrankenhause

ist gestern ein Telegramm der Kaiserin  aus
Cadinen eingelausen, in welchem sie sich nach dein
Befinden der auf der Rennbahn Verletzten erkun¬
digt und ihre Teilnahme ausspricht.

Demission des französischen Kabinetts.
P a r i 8,21 . Juli . Präsident Fallieres hat die

Demission des Kabinetts angenommen, dasselbe
aber ersucht, einstweilen die Geschäfte weiter zu
führen. Er bat Clemenceau, über die politische
Lage mit ihm zu beraten.

Reichstagsersatzwahl.
Neustadt a. Haardt , 21. Juli . Nach amtlicher

Bearbeitung ist das vorläufige Gesamtresultat
der gestrigen Reichstagsersatzwahl folgendes : Dr.
Köhler (nationalliberal ) 8857, Lehmann (Bund
der Landwirte ) 2088, Siber (Zentrum ) 7120,
Huber (Sozialdemokrat ) 8300 Stimmen . Es
findet also Stichwahl  zwischen den National¬
liberalen und den Sozialdemokraten statt.

Persien; Zukunft.
Der Hilferuf , den der Provinzialansschuß der

persischen Provinz Aserbeidschan an die „Vertre¬
ter des hochherzigen deutschen Volkes" sandte , ist
Wohl in Deutschland gehört, doch das Auswärtige
deutsche Amt bezeigt keine Neigung, sich in die
verwickelten Verhältnisse des persischen Reiches
einzumischen. Die deutsche Gesandtschaft in Te¬
heran nahm bei den Kämpfen zwischen dem
Schah und den Nationalisten eine völlig neutrale
Haltung ein und beschränkt sich auf den Schutz
der Flüchtlinge, die eine rettende Zuflucht in
ihrem Gebäude suchte». Die russische und die
englische Gesandtschaft beteiligten sich dagegen
während des ganzen Verlaufes der Revolutions¬
bewegung an den Verhandlungen der Führer der
Aufständischen mit dem Herrscher, und die Ent¬
scheidung bei dem Thronwechsel wurde gemäß
den Ratschlägen der russische,, und der englischen
Regierung herbeigeführt . Die geplanten deutschen
Bahnbauten in Persien lvaren besonders Eng¬
land ein Dorn im Auge, und es lvird wohl mehr
als fraglich sein, ob deutsches Kapital noch Ge¬
legenheit haben wird . Anlage in persischen Un¬
ternehmungen zu finden . Rußland und England
werden die reiche Beute schwerlich wieder aus
den Händen lassen, und es wird sich in Zukunft
nur darum handeln , wie diese beiden Reiche ihre
Interessensphären abzugrenzen vermögen-

Der König der Könige, Mohammed Ali , hat
gar bald das Schicksal seines türkischen Amts¬
bruders , des Sultans Abdul Hamid, teilen müs¬
sen. Der Geist Robespierres geht im Orient um
und Thronentsetzungen erfolgen in dem Reiche,
deren Despoten sich den Anforderungen der auch
in Asien hereinbrechenden neuen Zeit wider-
setzen. Die geknechteten und verachteten Völker
erheben sich, um ein menschenwürdiges Loos zu
erstreiten , aber erst Ströme von Blut müssen
fließen, bis freiheitliche Verhältnisse errungen
werden. Mohammed Ali hat sein Schicksal reich¬
lich verdient , denn er war ein offenbarer Land¬
verräter . Er hat nicht nur sein Wort gebrochen,
sondern er hat auch, um seine absolutistische Ge-
Ivalt lvieder herzustellen, ein großes Stück des
vcrsischen Reiches an den Zaren verschachert, der
seine Kosaken zur Verteidigung des Thrones des
Schahs entsandte. In Wirklichkeit lag den Rus¬
sen, wie die Ereignisse gelehrt haben und auch
Mohammed Ali hätte wissen können, weniger an
dessen Herrschaft, als an der Besetzung vom
nordwestlichen Persien , denn sie werden die Pro-
vinz Aserbeidschan kaum wieder verlassen. Be
merkenswert ist es, daß England bei der per
fischen Revolution und Gegenrevolution ebenso
wie bei der türkischen die Hand im Spiele hatte,
denn englischer Rat und englisches Geld waren
bei allen Vorgängen wirksam.

Die Zukunft Persiens wird zur Zeit durw
dichte diplomatische Schleier verborgen. Bis jetzt
gingen Rußland und England Hand in Hand

denn da das britische Reich in Persien rein «;
Truppen zur Verfügung hatte , so griff die bri¬
tische Regierung zu dem beliebten Mittel , die
Truppen eines anderen Landes ins Feuer zu
schicken. Zur Wiederherstellung des Friedens
sollten angeblich die Kosaken mit Englands Ein¬
willigung in die persischen Gebiete eindringen,
tute sich die Dinge indes nun weitergestalten
werden, wird man nur an Rußlands Erlebnissen
in der Mandschurei ermessen können. Die Per»
ser betrachten die Russen als ihre Todfeinde, und
wie sie die russischen Truppen als die Schutz¬
garde des Schahs mit diesem aus Teheran ver¬
jagten , so werden die persischen Nationalisten
fortan kämpfen, um ihr Reich von den Eindring¬
lingen zu befreien. England hat mit der Ab-
setzung des Schahs Mohammed Ali und mit der
Einsetzung des unmündigen Thronfolgers Ach¬
med Mirza als König tinzweifelhaft einen gro¬
ßen Erfolg errungen . Mit jungen Prinzen ver¬
sieht die britische Regierung immer ausgezeich¬
net zu verkehren, wie Abbes II . von Aegypten
und die Söhne des indischen Maharadjas , die in
London zu Gaste waren , bestätigt haben.

In der englischen Bevölkerung und im eng¬
lischen Parlamente scheint man die verdeckten
Gänge der Regierung noch nicht erspäht zu haben,
denn man schlendert Drohungen und Be¬
schimpfungen gegen den Zaren , der nicht nur die
Freiheit in Rußland , sondern auch in Persien
durch Blut zu ertränken suche. Im Unterhause
ivurde eine Interpellation eingebracht, ob Ruß¬
land im Besitze' eines Teiles von Persien wäre,
und ob die britische Negierung dies dulden
werde. Diese winkte klüglich ab und erklärte,
das Petersburger Kabinett habe Zusicherungen
gegeben, daß es die Selbständigkeit Persiens nicht
antasten werde. Wie Frankreich in Marokko, so
findet Rußland in Persien Gelegenheit, sich die
Finger zu verbrennen . Beide Reiche werden
dauernd auf Englands Wohlwollen angewiesen
sein, wenn sie mit den Eingeborenen kämpfen.
Frankreich wurde auf Marokko verwiesen, als
es Aegypten preisgab , Rußland soll seine Ent¬
schädigung für die Mandschurei und die fernere
Sperrung der Dardanellen in Persien erhalten.
Wie weit es hier mit der englischen Freundschaft
kommt, wird es bald genug durch die Schwerter
der persischen Nationalisten erfahren . Persiens
Zukunft liegt in Britanniens Händen.

Rundschau.
Des Kaisers Nordlandsreise.

Die deutsche Kaiscrjacht „Hohenzollern" ist
Montag nachmittag 6.80 Uhr bei schönstem Wet¬
ter , von der Festung und dem Panzerschiff
„Norge" mit Salut empfangen, in Bergen
eingetroffen und an ihrem gewöhnlichen Platze
vor Anker gegangen. Nach kurzem Besuch des
deutschen Konsuls Mohr und des Kommandan¬
ten Generalmajor Missen bestieg der Kaiser die

Schaluppe, um den gewohnten Besuch bei seinem
alten Bekannten , dem Schirmfabrikanten Erik-
sen zu machen. Bei der Landung geriet die Scha¬
luppe in den Schären fest, wurde jedoch schnell,
wieder flott , ohne sichtbaren Schaden genommen
zu haben. Der Kaiser verweilte zwei Stunden
bei Eriksen. Um 8 Uhr ging der Kaiser wieder
an Bord . König Haakon traf um 12.16 Uhr in
Bergen ein, wo er vom Minister Treutler und
dem ehemaligen Minister Michelsen an der Sta¬
tion empfangen wurde. Gestern frühstückten die
Monarchen im Restaurant Flöien von wo man
einen schönen Blick über die Stadt hat. Abends
war Galatafel auf der Hohenzollern. Der Kaiser
fährt am Donnerstag mit dem König auf derj
Bergensbahn bis zur höchsten Gebirgs-Station
Finse.

Amerikanisches Fleisch
für die deutsche Flotte.

Allen anderslautenden Behauptungen entge¬
gen erhält sich die Meldung, daß eine sehr große
Quantität amerikanischen Büchsenfleisches dem-
nächst von England aus nach Deutschland ver¬
schifft werden wird. Ob dieses Fleisch für die!
deutsche Armee oder Flotte bestimmt ist, steht
noch nicht fest; auch die amerikanische Firma;
Libby, MV. Neill u. Libby, welche diese Sendung,
ausführt , weiß über diesen Punkt nichts Be- !
stimmtes . Man glaubt jedoch aus verschiedenen;
Anzeichen schließen zu können, daß die Fleisch¬
sendung für die Flotte bestimmt ist. Es würde
dies das erstemal sein, daß die deutsche Re¬
gierung ausländisches Fleisch (noch dazu das;
streng verpönte amerikanische) kauft. Die er-:
wähnte amerikanische Firma liefert seit einiger
Zeit auch für die britische Armee und Flotte dach
Büchsenfleisch, und es ist deshalb interessant. ;
von den Chefs dieser Firma zu vernehmen, daß
die große deutsche Order im Verein mit dem!
Mangel an lebendem Vieh die Vorräte der
Firma gegenwärtig stark vermindert, ja beinahe,
vollständig aufgezehrt hat . Erst im September,
sind neue Vorräte zu erwarten . Bis dahin wird
aber Wohl der Uebelstand herrschen, daß sich der
Konsum und die Nachfrage nach Büchsenfleisch in
dem Matze gehoben hat , in welchem die verfüg¬
baren Vorräte abgenommen haben. In den drei
Monaten März bis Juni hat die Abnahme des
amerikanischen lebenden Viehs sich auf 636 000
Ochsen belaufen. Wie die Pall Mall Gazette mlt-
teilt , herrscht in den Kreisen der Kriegs- und
Flottenverwaltung angesichts der Tatsache, daß
die Borratsräume der erwähnten amerikanischeni
Firma große Quantitäten von Fleischreserven
für die Armee und Marine enthalten, eine ge.
wisse Beunruhigung . Ein Mitglied der Admira.
lität sagte einem Vertreter der genannten
Abendzeitung : Alles, was geeignet sei. unsere
Vorräte an Nahrungsmitteln zu verringern , er¬
höhe die uns bedrohenden Gefahren. In anderen
Aemtern wurde demselben Journalisten gesagt,
die große Fleischorder beweise aufs neue die un¬
gewöhnliche Rührigkeit der deutschen Regierung.

Die Regattawocfie in Cowes,
Von Fritz Steffens.

Nach einer offiziellen Mitteilung aus Peters¬
burg gedenkt Nikolaus II . Anfang August mit
seiner Gemahlin und seinen Kindern im An¬
schluß an seine Fahrt nach Cherbourg dem eng-
lichen Königspaare in Cöwes während der Re¬
gattawoche einen Besuch zu machen. Schon vor
hundert Jahren war diese kleine Hafenstadt auf
der Insel Wight als Badeort beliebt, aber ihre
Berühmtheit verdankt sie doch allein dem Um¬
stand, daß der im Jahre 1816 gegründete Jacht-
k.ub, der sich seit dem Jahre 1820 „Das Konig-
uche Jachtgeschwader" — „The Royal Jacht
oqaüdron* — nannte , sie zu seinem Hauptquar¬
tier erkor und hier vom Jahre 1826 an organi¬
sierte Regatten im heutigen Sinne des Wortes
veranstaltete, die wohl für alle ähnlichen Wett-
fahrten auf dem Wasser vorbildlich geworden
sind. So schnell blühte diese Luftflotte auf , daß
sie im Jahre 1846 bereits 102 Jachten mit einer
Besatzung von 1600 Mann zählte . Zum Mittel¬
punkt des vornehmsten gesellschaftlichen und
sportlichen Lebens wurde Cowes jedoch erst, nacy-
dem̂ der Prinz von Wales sich dort regelmäßig
tm Sommer für kurze Zeit als Gast blicken lieh
und im Jahre 1876 zum ersten Male mit einer
Eigenen Jacht , der „Hildegard ", einem Schoner
von 158 Tons , an den Regatten teilnahm und
oen von der Stadt als Preis gestifteten Becher
gewann. Zu jener Zeit gehörten die Gartenfeste,
me Graf Edmund Vatthyany fast zehn Jahre
hindurch während der Rcgattawoche in der Villa
»Eaglehurst“ der exklusiven Gesellschaft gab, we
gen der originellen Abwechselung, die sie darbo,
ten. zu den beliebtesten Arstreuungen der am
Lalent versammelten Welt, die schon vor dreißig
°is vierzig Jahren einen ausgesprochen iuter.
Nationalen Charakter hatte . Ein englisches Blatt
schrieb damals , man würde sich nicht wundern,
ivenn dort der Sultan , Bismarck, Graf Arnim,
ber Zar und Abdurrahman plötzlich auf der
Bildfläche erschienen und sich in europäischer Ein

tracht zu einem gemeinsamen Mahl niedersetzten,
für das die Flaggen ihrer Länder sofort zur
Hand wären.

Im Jahre 1882 erwählte das Königliche Jacht-
geschtvader an Stelle des verstorbenen Farl ok
Wilton den Thronfolger zum Kommodore, und
da König Eduard VIR schon als Prinz von Wa¬
les für die oberen Zehntausend des Jnselreiches
mit seinem Beispiel fast in allen Fragen des
.hieb life* als tonangebend galt , so konnte es
nicht fehlen, das; Cowes in der Regattawoche in
noch höherem Grade als früher der Sammel¬
punkt dieser Kreise wurde, nachdem ihm das
Zepter des vornehmsten Jachtklubs des Jnsel-
reichs zugefallen war . Gleich im ersten Jahre
seiner „Regierung " am Solent stiegen die
Mietspreise für Wohnungen während der Re.
gattawoche zu schwindelhafter Höhe. Der Besitzer
einer Villa verlangte für einen Monat 8000 Jt
und erhielt sie auch; ein elendes Dachzimmer in
einem der wenigen Hotels des Städtchens kostete
für eine einzige Nacht 100 M Ein Berichter¬
statter jener Tage bemerkte, Cowes sei jetzt nicht
länger ein halbzivilisierter Zufluchtsort für
Wasserratten, sondern der Sitz eines Hofes ge¬
worden. Von Jahr zu Jahr vergrößerte sich
die Zahl der Dainpfjachten, die vor Cowes Anker
warsen, wenn hier aus Großbritannien und auch
ags anderen Ländern Leute zusammenströmten,
die bei ihren Ausgaben nicht zu rechnen brauch,
ten ; an Bord ihrer mit allem Komfort ausge»
statteten Fahrzeuge wohnten die Besitzer ja eben¬
so bequem, wie in den besten Gasthäusern und
konnten auf glänzende Weise die Gastfreund¬
schaft vergelten, die ihnen an Land geboten
wurde. Im Jahre 1883, also ein Jahr nach der
Wahl des Prinzen von Wales zum Kommodore
des Königlichen Jachtgeschwaders, gab es m
England schon mehr , als 700 solcher Dampfsach¬
ten, die zusammen gegen 60 Millionen Mark
gekostet hatten.

Amerikanische Schönheiten ließen sich nirgends
lieber bewundern als auf den Bällen und Gar¬
tenfesten, die Cowes in den Tagen der Regatten

. ihrv charakteristisches gesellschaftliches Gepräge

gaben. Auch Damen der vornehmsten franzö¬
sischen Welt fehlten nicht, keine von ihnen fano
von allen Seiten freudigere Aufnahme als die
Marquise de Galliset, die im August 1884 nach
einer abenteuerlichen Fahrt von Trouville in
ihrer kleinen Dampfjacht „Bulldogg" vor der wie
mit einem Schlage weit und breit berühmt ge¬
wordenen kleinen Hafenstadt eintraf . In demsel¬
ben Jahre war diese auch nicht wenig stolz auf
den Besuch des deutschen Kronprinzen und des
Königs von Schweden; so lange die Regattawoche
dauerte , konnte keine andere Stadt Englands ihr
mehr den gesellschaftlichen Vorrang streitig ma¬
chen. Wer es nach der Londoner Saison nicht
für nötig hielt, für einige Zeit am Solent frische
Seeluft zu atmen, oder wer aus pekuniären
Gründen auf diesen Vorzug verzichten mutzte,
durfte sich nicht einbilden, ganz auf der Höhe
der „fashlon " zu sein, wie große Ansprüche er
auch sonst darauf haben mochte. Um für voll
angesehen zu werden, mutzte man mit eigener
Dampfjacht erscheinen, und wer als Außenstehen¬
der zum .Castle “, dem Klubhaus des König»
lichen Jachtgeschwaders, Eingang zu finden
hoffte, hatte sehr hohe Protektion in Anspruch zu
nehmen, wenn ihm nicht sein Rang oder Stand
von selbst die Tür öffnete. Im übrigen aber
scheint man es mit der Abgeschlossenheitin Co¬
wes während der Regattawoche nicht allzu genau
genommen zu haben, die ungebundene und unge¬
zwungene Geselligkeit kam dort weit mehr zu
ihrem Rechte, als in den Londoner Salons . In
der Geschichte des Jachtklubs von Cowes von
Montague Guest und Williad C. Boulton heißt
es : „Für eine Woche gehörte man zu einer gro¬
ßen Familie , die aus den angenehmsten und net¬
testen Leuten Englands bestand. Man schlenkerte
unter ihren Ballonen zu allen Tages - und
Nachtstunden dahin, speiste mit ihnen, wenn man
bungrig war , segelte mit ihnen .bei nautischen
und flirtete mit ihnen bei verliebten Anwand-

Regatten gewannen unter dem Protekto¬
rat des Prinzen von Wales immer mehr an Be¬
deutung und lockte von Jahr zu Jahr eme grö
tzere Anzahl Schaulustiger herbei. Unter den

Mitgliedern des vornehmsten englischen Jacht¬
klubs aus den letzten Jahrzehnten nimmt Lord
Colville einen hervorragenden Platz ein ; wieder¬
holt befand er sich mit Kaiser Wilhelm II . an
Bord des „Meteor ". Als er einst bei einer Wett¬
fahrt äußerte , der „Meteor" könne wohl gewin¬
nen , denn er habe in der Kajüte eine glückliche
Mütze, bat der Kaiser ihn. sie sofort zu holen
und aufzusetzen. Ohne einen Augenblick zu ver¬
lieren , entsprach der Lord diesem Wunsche, und
der „Meteor " trug den Sieg davon, ein Umstand,
der den Monarchen später jedesmal, wenn er den
englischen Aristokraten zur Mitfahrt einlud, ver-
anlahte . ihn aufzufordern , seine glückliche Kopf¬
bedeckung mitzubringen . Die von Kaiser Wil¬
helm für die Regatten von Cowes gestifteten
Preise trugen nicht wenig dazu bei. ihre An»
ziehungskraft für die Teilnehmer an den Wett¬
fahrten zil erhöhen. Die Verfasser des ange¬
führten Buches bemerken, englische Jachtleute
wären dem Kaiser für fortdauernde Protektion
und Ermutigung weniger zu Dank verpflichtet
als deutsche. Allgemeines Interesse in den Krei¬
sen des Wassersports erregte im Jahre 1806 bei
den Regatten in Cowes das Erscheinen von

Meteor II .", in dem die bis dahin fast unüber¬
windliche „Britannia " des Prinzen von Wales
endlich ihren Meister fand.

Vor 66 Jahren bereitete die vornehme eng¬
lische Gesellschaft Kaiser Nikolaus I - beim Nen¬
nen zu Ascott einen nicht gerade warmen
Empfang ; sein Urenkel Nikolaus II - wird die¬
selben Kreise in Cowes wohl ebenso wenig zu
irgend welcher spontanen Begeisterung Hinreißen.
Eher kann schon seine Gemahlin dort als En¬
kelin der Königin Viktoria auf eine freundliche
Begrüßung rechnen. Doch welche Aufnahme auch
der Zar und seine Familie bei denjenigen Klas¬
sen des Jnselreiches , aus denen sich die Mitglie¬
der des Königlichen Jachtqeschwadersrekrutieren,
auf der Insel Wight finden mögen: an äußerem
Glanz wird die diesjährige Regattawoche in Co¬
wes unzweifelhaft alle früheren überstrahlen.

i
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Prinzessin Beatrice.

Prinzessin Bcatrice von Sachsen-Koburg-Gotha. Li«
gegen den Willen des spanischen Hofes den Prinzen
Alfons von Bourbon heiratete. Dem Prinzen wurde
rus^diefem Grunde der Titel „Jnfant" entzogen und

das.Tragen sämtlicher Orden verbrten.

Rheinbabens Plaidoyer
auf dem Bahnsteig.

Die „Werl. Morgenpost" schreibt:
Bei der Verabschiedung vom Fürstenpaar

Vülow  auf Ziem Lehrter Bahnhöfe in Berlin
hat Fmanzminifter v o n Rheinbaben  in ei¬
ner bei einem preußischen Finanzminister nicht
alltäglichen Form einige interessante Aeußerun-
gen über die Finanzreform und die Beamtenge-
hcultsregulierung gemacht. Ein Reisender, der
seinen Platz in dem Wagen nach dem des Für¬
sten Bülow hatte , fragte laut einen Kupecgenos-
sen:

„Wo ist denn eigentlich Rheinbaben ?"
Zufällig stand der elegante Finanzminister

dicht neben dem Kupeefcnster: „Hier bin ich! Sie
mögen mich wohl nicht leiden ?" "

„Aber warum denn nicht, Exzellenz?"
„Weil ich Ihnen das viele Geld äbnehmen

mutz." ,
Mehrere Minuten aus dem Publikum : „Wenn

das Geld nur vernünftig verwendet würde !"
Der M i n i st e r : „Wir brauchen auch viel.

Es mußte aber sein, unseren Beamten mutzte
geholfen werden . Wenn auch nicht alle zufrieden
sind, so durften wir aus der anderen Seite auch
das Publikum nicht mit Steuern überlasten!
Warten Sie nur ab, wenn wir jetzt auch ange¬
griffen werden , ich bin gewiß, daß die Stim¬
mung im Publikum bald Umschlägen wird , wenn
man einsieht, daß das Geld richtig angewendet
wirb . Haben mußten wir das Geld, und dazu
brauchten wir Steuern , wenn dieselben auch nicht
sympathisch sind."

Gegen die Kriegspanik.
Der Handelsminister Winston Churchill sprach

im „Scottish Liberal Club" gegen die Kriegs¬
hetzer und die von ihnen bstriebene künstliche Er¬
zeugung einer unsinnigen Kriegspanik . Er
sagte u. a. :

Wir leben in einer Periode künstlicher Alarme,
wir leben in einer Zeit , in der es für patriotisch
und staatsmännisch angesehen wird , für weit¬
schauend, klug und bismärckisch, entsetzliche und
verderbliche Kriege als dicht bevorstehend zu pro¬
phezeien (Heiterkeit .) Ich glaube an diese
Schreckgespensternicht. (Lebhafter Beifall .) Ich
habe es erlebt, wie der „unausbleibliche Krieg"
mit Rußland sich mit der Zeit ganz von selbst
in ein glattes , sehr gut funktionierendes Einver¬
nehmen mit Rußland vevwandclt hat ; ein Ein¬
vernehmen, durch welches die Sache des Friedens
beträchtlich gokräftigt und befestigt worden ist
Ich habe cs erlebt , daß die Feindseligkeit, welche
nach allgemeiner Ueberzcugung mit einem Kriege
gegen Frankreich endigen mußte, sich in ein en¬

ges Freundschaftsverhältnis mit demselben
Frankreich gewandelt hat, in eine Uebereinstim-
mung der Gedanken und Gesinnungen , wie sie
nie zuvor zwischen zwei Völkern bestanden hat.
(Beifall.) Wenn man den Dingen , wie sie sind,
und nicht wie törichte oder böswillige Leute sie
darzuistellen versuchen, gerade ins Gesicht sieht, so
erkläre ich, daß es zwischen England und Deutsch¬
land weit weniger Veranlassung zu Reibungen
gibt, als vor fünfzehn Jahren zwischen Groß¬
britannien und Rußland und vor sieben oder
acht Jcihren zwischen Großbritannien und Frank¬
reich vorhanden waren . Es gibt zwischen Groß¬
britannien und Deutschland keinen wirklichen
Antagonismus der Jntereffen . Ich bitte und be¬
schwöre Sie , lassen Sie sich durch diese törichten
„Führer ", welche vorgeben, daß zwischen diesen
beiden Völkern eine große und fundamentale Ge¬
gensätzlichkeit der Interessen bestehe, nicht irre¬
führen.

Die christlichen Gewerkschaften.
Auf dem Kongreß der christl. Gewerkschaften

Deutschlands zu Köln  hielt Vogelsang-Essen
ein Vortrag über den Arbeiterschutz  in
seiner grundsätzlichen Bedeutung , historischen
Entwickelung und seinen Zukunftsausgaben . Red¬
ner wies «ruf die Notwendigkeit des gesetzlichen
Arbeiterschutzes für Leben und Gesundheit der
Arbeiter hin . Dem Einwande dem Arbeiterschutz
gegenüber, daß die Konkurrenzfähigkeit der deut¬
schen Industrie darunter leide, und die Direk¬
tionsfähigkeit der Unternehmer durch denselben
geschädigt werde, stellte der Redner bie Tatsache
gegenüber, daß die deutsche Industrie sich trotz
Arbeiterversicherung und Arbeiterschutz glänzend
entwickelt und die ausländische Industrie vielfach
überholt habe. Die Reichsgewerbeordnung ge¬
währe den Arbeitern Aufnahmeschutz, Vertrags¬
schutz/ Verwendungsschutz, Betriebseinxtchtungs-
schutz und Entlohnungsschutz. Als Zukunftsauf¬
gaben auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes be-
zeichnete der Redner zunächst ein freiheitliches
Koalitionsrecht , Rechtsfähigkeit der Berufsver¬
eine, Beseitigung der Ausnahmebestimmungen ini
Reichsvereinsgesetz, gesetzliche Regelung der
Wohlfahrtspflege, sowie, die Benutzung der
Werkswohnungen und Unterstützungskassen vom
Arbeitsvertrag zu trennen , Schutz der Arbeiter,
die öffentliche Aemter bekleiden, Heranziehung
der Arbeiter zur Gewerbeaufsicht, direkte Betei¬
ligung der Arbeiter bei Lohn- und Arbeitsver-
hältnisse und Schaffung eines Reichs-Wohnungs-
gesetzes.

Die Termine der neuen Steuergesetze
Da über den Zeitpunkt , an dem die einzelnen

Steuergesetze in Kraft treten , noch immer Un¬
klarheiten bestehen, teilen wir nachstehend -auf
Grund zuverlässiger Feststellung die genauen
Termine mit . Es werden in Kraft treten:

1. Am 1. August:
Kaffee- und Teczoll,
Belcuchtungsmittelsteuer,
Zündholz zoll.
Die Stempelsteuer , außerdem Scheckstempel,
Wraustcuer,
Schau mw ei nsteuer.

2. Am 18. August:
Tabaksteuer , außerdem Zigarcttensteuer.

3. Am 1. September:
Zigarettensteuer.

1. Am 1. Oktober:
Zündholz st e u e r,
Scheckstempel,
Branntweinsteuer.

Die Nachversteuerung.
Ueber Nachversteuerung von Zündhölzern,

Kaffee, Tee usw. gehen fortgesetzt Anfragen aus
Geschäftskreisen bei uns ein. Wir beantworten
dieselben nachstehend authentisch:

Nach den neuen Steuergesetzen unterliegt Kaf-
ee, sowie Tee, die sich am Tage des Inkrafttre¬

tens des Gesetzes — 1. August 1909 — im freien
Verkehr des Zollgebiets befinden, nach näherer
Bestimmung des Bundesrats der Nachverzollung.
An Nachzoll sind für einen Doppelzentner Kaffee
zu erheben 20 M,  von Tee 75 Jl

Für Kaffee, im Besitze von Haushaltungs¬
vorständen, die weder Kaffee verarbeiten , noch
mit Kaffee oder daraus hergestellten Getränken
Handel treiben , wird der Nachzoll nicht eryoven.

wenn die Gesamtmenge nicht mehr als 10 Kilo¬
gramm beträgt.

Diese Vorschriften finden auf die Nachver¬
zollung von Tee entsprechende Anwendung.

Hinsichtlich der Nachsteuer für Zündwaren be¬
stimmt das Gesetz: Zündwaren , die sich am Tage
des Inkrafttretens — 1. Oktober 1909 — außer¬
halb einer Zündivarenfabrik oder einer Zollnie¬
derlage im Besitze von Händlern , Wirten , Kon¬
sumvereinen, Kasinos, Logen und ähnlichen Ver¬
einigungen bifinden , unterliegen nach näherer
Bestimmung Des Bundesrats der Zündwaren¬
steuer in Form einer Nachsteuer. Von Zünd-
kerzchen aus Stearin . Wachs oder ähnlichen
Stoffen , die sich zur Zeit des Inkrafttretens des
Gesetzes im Besitze von Straßen -Händlcrn oder
ähnlichen Kleinhändlern befinden, ist nach nähe¬
rer Bestimmung des Bundesrats -ein angemesse¬
ner Vorrat von der Nachsteuer frei zu lassen. Die
Nachsteuer kann für drei Monate gegen Sicher¬
heitsbestellung gestundet werden.

Frankreichs Zlstte.
Eine Flottenkundgebung zu Ehren Englands

erließ , wie aus Havre berichtet wird, der Prä¬
sident der französischen Republik. An Bord eines
Dampfers hielt Fallitzres eine Schau über die
anwesenden Geschwader ab, an der der englische
Admiral Bush teilnahm , den König Eduard ent-
sandt hatte. Präsident Fallisires erblickte in die¬
sem Schritte einen neuen Beweis für das gute
Einvernehmen , das England und Frankreich ver¬
binde. Er pries bei der Tafel die große britische
Nation und Admiral Bush feierte in seiner Ent¬
gegnung Frankreich und seine glänzende Flotte.
Bei offizi- len Veranlassungen pflegen Redner
es mit den Worten nicht so genau zu nehmen,
doch der ganze Vorgang erregt im Anschluß an
die größten englischen Seemanöver diesseits und
jenseits des Kanals , also in der Nähe von Havre,
berechtigte Aufmerksamkeit. Daß man es wie¬
derum für angebracht hält , auf ein Zusammen¬
wirken der englischen und französischen Marine
im Falle eines Krieges hinzudeuten , kann den
deutschen Flotteneifer nur anspornen . Anderer¬
seits dient cs zu unserer Beruhigung , daß es
um die französische Flotte nicht so glänzend be¬
stellt ist, wie der englische Admiral glauben
machen möchte.

Der „Schlendrian " in der französischen Ma-
rincverwaltung und bei der Flotte selbst tvurde
erst vor einigen Tagen wieder von dem Marine-
minister Piccard getadelt . Er erließ an die
Bureaudirektoren des Marineministeriums ein
Schreiben, in dem er aussprach, daß die Begrün¬
dung der jüngsten eingebrachten Nachtragskredite
genau so schleuderhaft ausgefallen sei, wie unter
)em früheren Ministerium . Die Auftritte , die
beben wieder im Kasernenhofe von Toulon vor-
kamcn, wo eine Rangerniedrigung von Matrosen
vorgenommen wurde , zeugten natürlich nicht von
einer guten Mannszucht in der französischen
Flotte . Der ganze Zustand derselben ist in
Frankreich kein Geheimnis , und die Sorge ward
deshalb immer größer . Im gesamten Parla¬
mente, einschließlich der Regierung , besteht die
Ueberzeugung, daß trotz aller guten Absichten und
Versuche in der Marine nichts gebessert sei, und
daß der Ausdruck „Zusammenbruch" kaum über¬
trieben war. Die parlamentarische Unter¬
suchungskommission, in der sich Kammerpräsident
Doumer und der bekannte frühere Minister Del-
casŝ befanden, bat jüngst ihren Bericht über
die Zustände in Frankreichs Flotte niedergelegt.
Es heißt darin , wenn wir die Hauptpunkte kurz
zusammenfassen:

„Die einzige aktive und modern zusammen¬
gesetzte Flottenmacht Frankreichs in Toulon ver¬
fügt nicht über vollzählige Besatzungen. Es feh¬
len durchschnittlich hundert Mann auf jedem
Schlachtschiff. Auf einigen Schissen fehlen die
gesamten leichten Geschütze, ans anderen die für
diese bestimmte Munition , ein im vorigen Jahr
geplatztes schweres Geschützrohr ist noch immer
nicht ersetzt. Die gesamte Munition der Flotte
läßt erheblich zu wünschen übrig , teilweise ist sie
qualitativ mangelhaft — wir erinnern an die
geschäftsmäßige Schießübung der Flotte vor
anderthalb Jahren , wo eine große Anzahl von
Granaten kurz nach Verlassen der Geschützmün¬
dung krepierte, ohne an das Ziel zu gelangen —
teilweise sind Fehlbestände da, und die einschlä¬
gige Industrie hat nicht annähernd die genügende
Leistungsfähigkeit, um schnell Ersatz zu schaffen;

ebenso steht es mit den Torpedowerkstätten und
den Staatswerften überhaupt ; es mangelt
modernen Zielapparaten für Geschütze, obgleich
deren Einführung schon vor Jahren beschlossen
worden ist."

Für den Verwaltungsapparat der franzö.
fischen Flotte hatte Doumer nur bedauernde
Worte. Die Preise für Schiffe und alles, was
dazu gehört, sind in Frankreich erheblich höher
als in Deutschland und England . Die Stellunq
der Privatindustrie der Marineverwaltunq
gegenüber ist in geschäftlicherBeziehung zu mäch¬
tig. so daß eine, Ausbeutung des Staates erfolgt
Es werden oft, wie die Erfahrung gelehrt Hay
höchst mangelhafte Schiffsinaterialien geliefert!
Ob ein'e Besserung möglich ist, muß erst die Zu-'
kunft lehren . So lange eine radikale Regierung
in Frankreich am Rieder» ist und das militärische
Regiment nur einen geringen Einfluß auf
Marineverwaltung hat, werden die Schäden ;n
technischer und disziplinärer Hinsicht nicht leicht
zu beseitigen sein. Die französische Flotte bie¬
tet ein Beispiel für die schlimmen Folgen , wenn
Wechsel der Systeme und Uebertragung des poli¬
tischen Radikalismus auf einen militärischen
Körper Platz greifen.

Was der englische Admiral Bush also über
Frankreichs „glänzende" Flotte sprach, ist gegen¬
über den Tatsachen nur als Kundgebung aufzu- ,
fassen, die darauf gemünzt«ist. die deutsche Po¬
litik zu beeinflussen, damit sic sich nicht in die
großen Weltangelegenheiten , z. B. in Persien,
mischt, wo England im Trüben fischen will. Der
neue deutsche Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg
ist, wie offiziös mitgeteilt wird, mit eingehenden
Studien der auswärtigen Lage beschäftigt. Wir
zweifeln nicht daran , daß er sich Bülows Grund¬
sätzen anschließen wird , eine friedliche aber un¬
erschrockene Politik zu befolgen, wie sie in der
orientalischen Frage zum glänzenden Ausdrucke
gelangte,

5taatrumwälz«ng in Persien.
Eine der ersten Handlungen der neuen Re¬

gierung Persiens war ein Sonntag nachmittag
verkündigter Erlaß , der in aller Form bekannt
gibt, daß an Stelle des abgcdankten Schahs sein °
ältester Sohn Achmed Mirsa mit dem Titel Sul¬
tan zum Herrscher ausgerufen ist. Dieser Erlaß
ist gezeichnet von den beiden Siegern des Bürger¬
krieges, Sipachdar und Sardar Assad. Der Ti¬
tel Schah ist demnach abgeschafft. Das Mini¬
sterkabinett ist zum Teil gebildet, Nassr uel
Muelk aus der Schweiz gerufen, um in das Kabi¬
nett als Finanzminister cinzutreten ; er soll auch
das Präsidium übernehmen . Sardar Menn-
tzur übernimmt die Post und Telegraphie , Mu-
schir Dauleh Justiz.

Entgegen gewissen Behauptungen von Natio¬
nalisten hat die russische Geisandschaft sestgestellt,
daß ihre Kosaken in keiner Weise am Kampfe
beteiligt waren . Sipahdar , der Führer der Na¬
tionalisten , wurde überzeugt , daß die fraglichen
Schüsse von der gegenüberliegenden, von Bach¬
tiaren besetzten russischen Bank kamen.

Saad Dauleh wurde als Präsident der Med-
schlis gewählt . Das neue Wahlgesetz, das 38 Ar>.
tikel umfaßt , wird demnächst veröffentlicht . Der
Armenier Jsfraiem wurde zum Polizeichef Te¬
herans ernannt Der Polizeidienst wurde den Ko¬
saken abgenommen. Die Truppen des Schahs bei
Sultanabad haben in 24 Stunden die Waffen
niederzulegen, sonst erfolgt ein Angriff.

Die russische Regierung hat durch ihre Ver¬
treter im Auslände den fremden Regierungen
folgende Note zugchcn lassen: Gestern Morgen
suchte Schah Muhammed Ali mit Familie und
Gefolge Zuflucht in der Sommerrcsidenz der kai¬
serlichen Gesandtschaft. Gemäß dem in Persien
bestehenden Brauch wurde dem Schah Zuflucht
und Gastfreundschaft gewährt und die gebührende
Ehre erwiesen. Nach unserem Abkommen mit
dein Londoner Kabinett wird die Person des
Schahs von vereinigten Truppen der russischen
und der englischen Gcsandschaft bewacht und über
den von ihm bewohnten Räumen weht die russi¬
sche und die englische Flagge . Die Tatsache,
daß dein Schah Zuflucht gewährt wurde , verän¬
dert in nichts das in dem Zirkulartelegramm
voiu 8 Juli ausgestellte Prinzip unserer vollstän¬
digen Nichteinmischung in die inneren Angele¬
genheiten in den politischen Kampf in Persien,

^j 65 ba6ener Kutinen.
WdIhdIId-üheafer.

Benefiz für Fräulein Marianne Hrrzka.
»Die Dollarprinzefsin".

Fräulein Marianne  H e r z k a, unsere
ge,chatzte erste Soubrette am Walhalla -Theater,
batte zu ihrem gestrigen Benefiz die Leo Fall'sche
Operette „Die Dollarprinzessin " gewählt , in der
sie das Publikum nun schon unzählige Male
durch ihre reizende, schelmische Wiedergabe der
„Daisy Gray " entzückte. Gerade zu dieser Rolle
kommen der jungen .Künstlerin ihre natürlichen
Anlagen — die kindlich zarte , aber weittragende,
sympathische Stimme , die natürliche Anmut und
Fröhlichkeit gemischt mit leichter Pikanterie —
ganz besonders zustatten. Fräulein Herzka hat
,lch trotz ihrer Jugend schon zu einer äußerst ge¬
wandten Soubrette echt wienerischen Stiles ent¬
wickelt und in den verschiedensten Rollen _ icy
greife nur einige heraus : Förster -Christel, Anna-
mlrl (Der fidele Bauer ), Bgb6 (Glücksschwein-
chen) , Franzi _ (Walzertraum ) etc. etc. — die
Gunst des Publikums erworben. So waren denn
auch gestern zu ihrem Ehrentage die Freunde
ihrer liebenswürdigen Kunst in Massen erschie¬
nen, um die beliebte Benefizrantin mit Blumen
und Beifallsjubel zu überschütten.

Als „Alice" trat Fräulein Adam  gestern
zum ersten Male vor das Publikum . Die junge
Dame verfügt über ein sehr angenehmes, beson¬
ders in der Höhe leicht ansprechendes Silmm-
material und verriet trotz der Ungewan-dtheit der
Anfängerin eine hohe Begabung,' die das Wag¬
nis, eine Debütantin mit dieser Rolle zu be¬
trauen, , vollauf rechtfertigte. Hoffentlich wird
sich dieses beachtenswerte, knospende Talent un¬
ter der erfahrenen Leitung des Herrn Direktors
Norbert , der sich auch um seine Entdeckung ver¬
dient gemacht, zu schöner Blüte entfalten.

Um heute dem „Ewig-Weiblichen" den Sieg
zu kiffen, sei noch Fräuleinv. Halls  tempera.

mentvolle, schneidige „Olga " und Fräulein
Roesgens  urkomische „Miß Thompson" lo¬
bend erwähnt . -u.

IHax Klingers Illonunienfalgeinäide.
Dy. Leipzig, 20. Juli 1909.

Unter den glänzenden offiziellen Festakten,
die das nunmehr vorliegende Festprogramm der
dreitägigen Festjubelfeier in Leipzig vom 28. bis
30. Juli Vorsicht, vermißt man mit einigem
Staunen die feierliche Enthüllung des gewaltigen
Wandbildes, das der gründlich renovierten und
evweiterten Aula der Universität von Max Klin-
gers Han'd beschert tvorden ist. Es ist einstweilen
nur von einem Festakt in der Wandelhalle der
Universität aim Morgen des 30. Juli die Rede,
bei dem das Standbild des Königs als Rsetor
magnificentissimus (von Professor ©offner) ent¬
hüllt werden soll. Von einer Feier in der Aula
aber verlautet nichts — und doch bedeutet die
Fertigstellung des Riesenbildes, an dem Max
Klinger seit drei Jahren malt , ein künstlerisches
Ereignis von so, weittragender Bedeutung , daß
sie ganz von selbst als die Höhe dieses wcitangc-
legten akademischenJubelfestes erscheinen müßte!
In den neunziger Jahren bereits war die Regie¬
rung an Klinigcr mit dem Auftrag einer Ausma¬
lung der Aula zum 500jährigen Üniversitätsjubi-
läum herangetreten ; es zerschlug sich indes je- ,
ner Plan , um erst vor etwa drei Jahren wieder
auszutauchen und nunmehr feste Form anzu-
nehrnen. Seit jener Zeit -arbeitete Klinger an
dem großen Wandbild , das zum ersten Male sei¬
ner lange gehegten Sehnsucht nach einer Leistung
größten Stils auf dem Gebiete der Monumcntal-
inalerei Befriedigung gewähren sollte. Man hat
ihn als den gcniaiftcit Graphiker des modernen
Deutschlands gebührend gepriesen, hat seinem
eigenartigen bildhaucrischcn Schassen Aufmerk¬

samkeit und Anerkennung gezollt — nur dem
Maler stand man zögernd und unentschlossen ge¬
genüber. ^ Sein „Christus im Olymp", sein „Pa¬
risurteil ", die „Blaue Stunde " regten in ihrer
Zwittcrstcllung zwischen Monumentalmalerei
und rein koloristischer Pointierung scharfe Dis¬
kussionen an, aus denen sich eine bündige Klä¬
rung des Urteils nicht ergeben wollte. Um so
mehr lag es Klinger am Herzen, einmal in größ¬
tem Umfang darzutun , was ihm als Maler vor-
schwebte, einmal zu beweisen, was er auf diesem
Felde künstlerischer Tätigkeit zu geben imstande
sei. In dem ihm von der Stadt erbauten Atelier
machte er sich an die Arbeit , entwarf die Kartons
zu dem zwanzig Meter langen , sechs Meter hohen
Bilde, das er dann im Laufe dieser drei Jahre
vollkouimen eigenhändig, auf alle sonst üblichen
Hilfskräfte verzichtend, vollendet hat . Ende Juni
ist nun die Ricsenlcinwand aus dem Jnterims-
atclicr in die Aula überführt worden ; dort legt
Klinger zupzcit die letzte .Hand an sein Werk,
immer noch ändernd und arbeitend an den De¬
tails und vor allen Dingen die harmonische Ein¬
führung in den etwas bunten Dekorationsstil der
Aulaarchitcktur überwachend.

Das Gemälde, das 4,5 Meter über dem Boden
in die den Fenstern gegenüberliegende westliche
Längswand der Aula cingcfügt und von korin¬
thischen Pilastern flankiert ist, geht unmittelbar
in die Heimat des Klingerschcn Schaffens zurück,
es zaubert die großen Zeiten des alten Hcllos
herauf . Aber das Charakteristische ist und das
prachtvoll künstlerische dabei : nicht die Menschen
spielen hier die Hauptrolle , sondern die Natur,
die in einer ganz wundewoll konzipierten und
ausgcbautcn Landschaft vorüberzicht . Links
schweift das Auge über ein in Sonne und slim-
merndem Lichtduft getauchtes blühendes Jnscl-
land, schimmernde Gcistade heben sich aus dem
tiefblauen Archipel, ein Land ewiger Schönheit
und Jugend breitet sich aus . Nach rechts zu
schließt sich der Grund , hohes Gebirge umrahmt

eine waldige Wiese,' aus deren Vordergrund ein
tiefdunkler Teich mit schimmernden Lichtern her-
vorlcuchtet. In diese Landschaftsdichtung sind
nun zwei Szenen aus dem geistigen Leben der
Blütezeit Griechenlands hineingeflochtcn. Links
Homer auf erhöhtem Felsensitz, einer Schar von
sitzend lauschenden Jünglingen in exotischer Be¬
geisterung mit wcitausgestreckten Armen seine
Gesänge zitierend , während vor ihm, aus den
Fluten herauf , Aphrodite, den blauen Schleier
lüftend, emporsteigt. Rechts auf der Waldwiese
zwei ernste, mächtige Gestatten : Plato und Ari¬
stoteles, denen ein junger Schüler die Ankunft
des in voller Rüstung herbcicilendcn Alexanders
des Großen ankündct.

Es ist also eine Verherrlichung des griechischen
Geisteslebens, die Klinger in diesen 37 Gestalten
hat geben wollen, und dieses Thema paßt ja für
die akademische Ocrtlichkeit. für die cs geschaffen,
vortrefflich. . Dennoch, dem Künstler Klinger mar
cs nicht um Gcdaukemiialcrci zu tun — er wollte
vor allem als Maler wirken, daher dies Ueber-
wicgcn des Landschaftlichen über das Figürliche,
daher auch dies Hcrvortrctcn des koloristischen
Elements , das dem ganzen Bilde seine besondere
Wirkung gibt. Es sind fröhliche, starke, ungcbro-
chcnc, prachtvoll ineinanderklingende Farbenak-
kordc, die auf dieser Leinwand aufblülhcn, sie
fesseln das Auge, ehe cs noch daran denkt, sich
die tieferen gedanklichen Beziehungen klar zu
machen. Und doch liegt zugleich ein monumen¬
taler Rhythmus der Linien in dqr großzügigen
Gliederung des landschaftlichen Aufbaues . Deut¬
lich sicht man nun , wohin Klingers malerisches
Streben drängte — er hat in diesem Univerfitäts-
bilde, darüber kann gar kein Zweifel sein, eine
Höhenleistung der koloristisch beseelten Monuincn-
talinalerei vollbracht, die seinen Ruhm auf eine
neue und breitere Basis stellen wird . Die Leip¬
ziger haben aber alle Ursache, dessen bei ihrer
Jubiläumsfeier gebührend eingedenk zu sein.
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mer durch Wiesbaden.
Wiesbaden . 21. Juli.

. .. (Wichen Barbiere in Wiesbaden.
“ )e __ «jttjtouns der Bcrvandssitzung. — Sonn-

tzestm-SU B,h„hossfriscure. — 2. internationaler
t,gs»rbe«- ^ ^rtbildnngsschulwkicn. — Hab», der
gjiftBttatt- Kaisers. — Tie Fachausstellung. —
c-rid/rlseur Schaufrisieren.

^ evi-nänguna des Berichts über die Veran-
I " f  L , Montag tragen wir noch nach:

staltung Hauptrestaurant der Ausstel-
Abends fa ^ st m a l, l ^ an dem gegen 250
lung em » „jlnahmen . Obermeister Klein-
^ " ^ sien begrüßte die Damen und besonders
W-̂ ^ LAtand . Bundespräsident Pfef-
de» dankte im Namen des Vorstandes

i^ itete aus die Vertreter der Behörden bei
un!) ßnnateK und die Stadt Wiesbaden . Apo-
de" Fe r n-Breslau toastete auf den Bundes-
^ §Ndenten Pfeffer und Obermeister Klein. Die
a-Äe erfuhr eine Ehrung durch den Bundes-
^Ädenten P f e f f e r . Ein aus Bremer Friseur-
Pph-Ifen zusammengestellter Chor sang eine
8S von Chorliederu. Regisseur und Komiker
ka mke vom Volkstheater erfreute die Festver-
Sammlung durch Humoristika. Erst kurz vor
« ernacht kam die schon wahrend des Feitmah-

Zahlreich herbeigeströmte weibliche Jugend
-mn Rechte und Terpsychore führte das Zepter.
■' weitern vormittag wurden die Verbandsver-
llandlunqen fortgesetzt. Ein Antrag ves yes-
Mcken und Rheinischen Bezirksverbandes , sow,<
'ich hpähprfli 'rrrh .f' S bie Arb

Phasen. Nach einer Stunde kamen die Preisrich¬
ter . Wirklich ein schweres Amt. , Endlich die
Preisverkündigung . Dann gings in einer Po o.
naise durch den Saal und dann — zum Photo¬
graph. Das Resultat des Preisfrisierens war für
Wiesbaden ein sehr erfreuliches. Freien doch zwei
Preise hierher. Wir lassen hier das genaue Er-

I aetmiS folgen: 1. Preis : Meyer -Berlin (got-
dene Medaille und 200 Jl ) , 2-Preis : G - e r sch-
Wiesbaden (100 Jl ) , 3 . Preis : Beck-Le pzig
(75 <M), 4 . Preis : Henkel-Berlin (7o •>
Preis : D et t e - W i es b ad en .(50 Jlh *>■
Preis : Geserich-Breslau , 7. Preis : Rudolph
Hamburg, 8. Preis : Abel-Hamburg , 9. Preis.
Kopatschka-Mainz , 10. Preis : BIuhm-Wilmers-
dorf, 11. Preis : Sprenger -Leipzig, 12 Preis.
Wilke-Steglitz. Diese erhielten ie 50 Jl

Wiesbadens Gäste. Zur Kurgebrauch sind
neuerdings hier eingetroffen : Fürst Ul exander
D o I g o r o u ky, Hofmarschall des Zaren Pe¬
tersburg (Hotel Wilhelmai : Fürstin Anna Sol.

I tykoff -Petersburg (Hotel Wilhelma ) ; Baron
und Baronin de Woot - 'deTrixhe -Belgien
(Hotel Nassau u. Cecilich. ^

Ausstellungsbesuch. Dre Ausstellung wurde
gestern von 4050 Personen besucht.

Die Omnibusverbindung Bierstadt —Wies¬
baden ist 'durch den Besitzer wieder regelmayig
ausgenommen worden . Der Auto-Omnibus , der
fast nach jeder Fahrt in Reparatur genommen
werden mußte, hat seine Fahrten aufgcgeben.

' Der Raubanfall im Wiesbaden—Frankfurter
Eilzug . Der fast vergessene Raubansall bei
Hochheim, der eine Frankfurter Frau betras,
wird durch eine Verfügung der Elfenbahndirek-.rLs Wteinifdiert Beairksverban 'des, sowr-e >wird durch erne Dersugung vexi*wfü « s« sÄ ss mä ä &ässä .««.

Sonntagen ' von 8 auf 5 Stunden festzusetzen,
wird angenommen. Gegen die den Geschäften
sier Bahnhofsfriseure gewährte Freiheit der Ar¬
beit an den sonst für das Friseurgowerbe vorge-
slliriebenen Schlußstunden wendet sich Linse-
ü er -Berlin . Eine in diesem Sinne unterbrei¬
tete Resolution des Posener Bezirksverbandes,
vertreten von Ge r l a ch-Posen , die in der Be»
vorzugung der Bahnhofsfriseure , welche teilweise
-u den allerbedenklichsten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen geführt haben, eine schwere und un¬
lautere Konkurrenz den anderen Fnseurgeschaf-
ten gegenüber erblickt, wird angenommen . — Im
vorigen Jahre hat der 1. internationale Friseur¬
tag, und zwar Rn Wien, stattgefunden.

Für den 2. internationalen Friseurtag wird
Deutschland vorgeschlagen, und zwar wird an
Berlin oder München gedacht. Der Ostpreußische
Bezirksverband stellt den Antrag , das Ortsstatüt
der Fortbildungsschulen in der Weise zu er¬
gänzen, daß die Schulpflicht der Friseurlehr¬
linge spätestens mit Ablegung der Gehilfen¬
prüfung endet. Dem Antrag wird zugestimmt.
Ein Antrag des Sächsischen Landesverbandes,
wonach der theoretische Unterricht der Lehrlinge
theoretisch gebildeten Lehrern verbleiben, wäh¬
rend die praktische Ausbildung von den Hand¬
werksmeistern, und zwar durch praktischen Un¬
terricht in der Lehranstalt , geleitet werden soll,
wird angenommen. Pfeffer -Berlin referierte
über unlautere Reklame. Er wandte sich vor
allem gegen den Leibfriseur des Kaisers H«by.
Letzterer benutzt den Namen des Kaisers zu Re-
lamezwecken und schädigt̂ somit ŝeine Kollegen.uame $mzazn  ivuu jujuuiyt |umu övwu.vWv»*. ■ - ^
Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß I finden.
das Hofmarschallamt den Kaiser veranlassen I Schweinefleisch
vntriS -fottifm Qprfifrffpitr 211 itrttprfrtftPTi . Pt I itt »mXAvimiS  hrt * (̂ nirwird, seinem Leibfriseur zu untersagen , daß er
den Namen des Kaisers zu Reklamezweckenmiß.
braucht. Es wurde sogar ein Immediatgesuch an
den Kaiser auf Veranlassung des Rheinischen Be¬
zirks-Verbandes beschlossen. Die Verhandlungen
werden heute Morgen fortgesetzt.

Wie in jedem Jahre ist auch diesmal mit dem
Verbandstag eine Fachausstellung  verbun¬
den, die in den oberen Räumen des Paulinen-
schlößchensuntergebracht ist. Da sind ganze Fri¬
siersalons erstanden, in feinster Aufmachung und
mit den modernsten technischen Errungenschaften
auf diesem Gebiet. Damensalons nehmen den
meisten Raum in Anspruch. Interessant ist die
Ausstellung der friseurtechnischen Maschinen. Auf
elektrischem Wege werden Haare getrocknet,
Haare onduliert usw., elektrische Wasserkocher,
alles ist da zu finden . Auch die Abteilungen für
Massage und Manicure bieten viel des Inter¬
essanten. Daß eine Unmenge von Perücken, von
Hilfsmitteln aller Art zur Verschönerung des
„äußeren Menschen" da ausgestellt sind, ist be¬
greiflich. Auch Gebvauchsgegenstände des Fri.
feurgewerbes, Rasiermesser, Lockenscheeren, Haar¬
schneidemaschinen usw, waren reichlich aufge¬
bracht. Parfüms mit allen möglichen und unmög¬
lichen Namen erfüllten die Luft mit ihrem Duft.
Der Besuch der Ausstellung ließ allerdings zu
wünschen übrig , ebenso wie die Kauflust . Nach
dem Bericht des Ausstellungsausschusses ist die
Fachausstellung von 647 Ausstellern mit zusam,
men 711 Arbeiten beschickt. Es haben ausgestellt
41 Meister, 39 Gehilfen , 467 Lehrlinge . Eine
ganze Anzahl von Ehrenpreisen hat die Stadl
Wiesbaden sowie die Wiesbadener Handwerks¬
kammer gestiftet. In der Abteilung für selbstge¬
fertigte Haararbeiten sind 167 Arbeiten prä¬
miiert worden. Folgende Wiesbadener
wurden ausgezeichnet: von Meistern : Giersch mit
der silbernen Medaille ; von Gehilfen : Bruno

Es heißt darin u. a. : Bei einem neuerdings vor
gekommenen Ueberfall auf Reisende im fahrenden
Zug hat wahrscheinlich der Täter wiederum Un¬
terschlupf in einem Bremshäuschen gefunden . Cs
wird deshalb die frühere Verfügung in Erinne¬
rung gebracht, wonach die unbesetzten Brems¬
häuschen auf den Stationen _und während der
Fahrt verschlossen zu halten sind." ,

Gefährlicher Bubenstreich. Am Bismarckring
zogen vorgestern abend zwischen 11 und 12 Uhr
vier Kaufmannslehrlinge einen dünnen Draht
quer über den Promenadenweg . Zum Gluck ist
niemand verletzt worden. Einer der Burichen
wurde gefaßt, so daß alle vier der wohlverdienten
Strafe entgegensehen.

Wissenschaftlicheund finanzielle Entwickelung
von Wiesbaden als Fremdenstadt . So betitelt
sich eine Dissertation von Dr . Joseph Rompel.

j die demnächst im Buchhandel erscheinen wird . Sie
| behandelt die Zeit von 1807 bis 1907.

Kommt Zeppelin an den Rhein ? Das Luft¬
schiff „Zeppelin II " wird Ende dieses Monats
nach Köln überführt werden. Die Bewohner
längs des Rheins sind begreiflicherweise gespannt
darauf , ob „Zeppelin II " den Weg über den
Rheinstrom wählen wird. Wir können Mitteilen,
das „Z II " auf seiner Fahrt nach Köln Frank¬
furt besuchen und dann längs des Rheines seine
Reise fortsetzen wird . Wir werden also Gelegen¬
heit erhalten . ..Z II “ — falls feine Abfahrt von
Frankfurt bei Tageslicht erfolgt , über dem Rhein
beobachten zu können. Voraussichtlich wird die
Abfahrt von Frtedrichshafen am 29. Juli statt-

teurer wie je. Bekanntlich

Röver bei Giersch mit einem Ehrenpreis von
20 Jl,  Müller bei Müller mit 10 Jl,  Bilger bei
Lange mit einem Diplom : von Lehrlingen Erich
Schulz bei Schulz mit 10 Jl,  Guckelmeyer bei Lö-
big, Dengler bei Dotterer , Bender bei Franz,
desgleichen mit je 10 Jl,  Plücker bei Löbig, Ru-
dolfi bei Roth, Fischer bei Kaufmann , Voß bei
May, Debus bei Jakobi mit je einem Lehrbuch.
Prämiiert wurden für Haararbeiten : Goldene
Medaille Jnnungsmeister Paul Liepelt -Leipzig.
große silberne Mrdaille Jnnungsmeister Karl
Meyer-Berlin und Adolf Henkel-Berlin , Ehren¬
preis der Stadt Wiesbaden Lehrling Georg
Hirsch-Frankfurt und Lehrling Wilhelm Roth-
Darmstadt.

Großes Interesse fand das Schaufrisie¬
ren (Damen -Preisfrisieren ) am gestrigen
Abend. Mebrere hundert Personen , meist Da¬
men, hatten sich eingefunden . Unter den Klän¬
gen eines Marsches wurden die Preisbewerber
— etwa 25 — in den Saal geführt , wo an lan¬
gen Tischen vor blitzenden Spiegeln die Modelle
saßen. Eine Stunde wurde festgesetzt. Das war
rin Klappern von Sckercn, ein Kämmen und
Dürsten. Außer einer Biedermeier,Frisur wurden
nur moderne Frisuren hergcstellt. Man staunte
über die Veränderungen , die mit den Modellen
vor sich gingen, das waren wirkliche Metamor-

ist während der Sommerzeit, besonders im Monat
Juli der Schweinefleischkonsum am schwächsten, die
Preise daher weniger hoch. Heuer aber haben sie
einen Stand erreicht, wie noch nie zuvor und nach
Versicherungen der Händler und Züchter steht aller
Voraussicht nach eine weitere Hausse bevor. Um
den Preisstand zu veranschaulichen, lassen wir die
amtlichen Notierungen des Frankfurter (a. Main)
Viehmarktes für Schweine in den letzten sieben
Jahren hier folgen. Dieselben waren : Am 16. Juli
19 0 3: Ein Pfund SchlachtgewichtI. Qualität 56
bis 57 Pfg., (Lebendgewicht 43'/, Pfg ), II . Quali¬
tät 55 Pfg. (Lebendgewicht 42'/, Pfg .) ; am 18. Juli
1904:  I . Ou . 59 Pfg. (46 Pfg.) II . Qu . 58 P g.
(45 Pfg.) ; am 10 . Juli 1905:  I . 70- 71 Pfg.
(56 Pfg.), II . 69 Pfg. (55 Pfg .) ; am 16 . Juli
1 906:  I . Qual . 74—75 Pfg. l57st,- 58Psg .) II.
Qual . 73 Pfg. (57 Pfg.) ; am 15 . Juli 1 90  7:
I. Qual . 68 Pfg . (53 Pfg.) II . 67 Pfg. <52 '/. Pfg.)
am 13 . Juli 1908:  I Oual . 67- 68 Pfg ^(52'/,
bis 53 Pfg.) II . Qual . 65- 66 Pfg. (52 Pfw) : am
t 9. Juli 1909:  I . Qual . 76- 77 Pfg . (6»Psg.)
II. Qual . 74- 76 Pfg. (59—59*/. Pfg-) '

Hansa-Bund , Zweigverein Wiesbaden und
Umgebung. Der in der Gründungsversammlung
vom 9. Juli gewählte geschäftsführende Ausschuß
hielt am 19. eine Sitzung ckb, die von Herrn Ul¬
bert Sturm geleitet und in der eingehende Be¬
ratungen über die Werbe- und Organliatwns-
tätigkeit gepflogen wurden . Aus dem Geschäfts¬
bericht ist besonders ,zu evwä'hnen, daß die Lei¬
tung des Hansa -Bundes in Berlin ihr volles Ein¬
verständnis mit den von dem Zweigverein ^ ge¬
machten Vorschlägen erklärt hat . Der geschafts-
sührende Ausschuß stellte den Entwurf .einer Sat¬
zung des Zweigvereins fest und übertrug das Amt
des Schriftführers Herrn Heinrich Glücklich, da»
des stellvertretenden Schriftführers Herrn Her¬
mann Poths , des Kassierers Herrn Bankier Gu¬
stav Pfeiffer und des stellvertretenden Kassierers
Herrn C. Portzehl . Die « Haltung einer gro-

| feeren Agitationsversammlung wurde , da die zet-
zige Reise- und Ferienzeit zuviel Personen aus
allen in Betracht kommenden Kreisen von Ge¬
werbe, Handel und Industrie von ihrem Wohnort
fernhält , für September in Aussicht genommen.

Streitbare Hausdiener . Auf dem H a u p t-
Bahnhofe  ist bekanntlich den Haus,
dienern  der verschiedenen Hotels ein be¬
stimmter Platz angewiesen, um zu vermeiden , daß
sie die aukommenden Fremden belästigen. Ein
Hausdiener jedoch kam dieser Anweisung nicht
nach, sondern ging in der Nikolasstrahe aus und
ab, um hier den Fremden sein Hotel anzubieteu.
Er ist deswegen schon mehrmals verwarnt und
bestraft worden. Am Montag abend gegen 7 Uhr
ging er wiederum vor dem Hauptbahnhofe auf
und ab. Deswegen kam es zu Streit - und Tät¬
lichkeiten zwischen den Hausdienern , wobei der
Widerspenstige einen Revolver zog. Er bekam
aber mit einem Schlagring einen solchen Hieb
aus den Kopf, daß er kampfunfähig gemacht
wurde. Eine starke Menschenmenge hatte sich
angesammelt.

Die Platzkarten in den D -Zügen . Zur bes¬
seren Durchführung der neuen Bestimmungen

über die Benutzung der Speisewagen hat die
Eisenbahnverwaltung angeordnet, daß die Platz¬
karten nach den Wagenklassen unterschieden wer¬
den. Bei der Ausfertigung der Platzkarten durch
den Zugführer hat dieser mit Bleistift hinter
der Platznummer die Wagenklasse ^ " öULvven.
Dadurch kann niemals ein Passagier 3. Klasse in
die Speisewagenabteilung zweiter vder erster
Klasse geraten , was ja ein grobes Unglück wäre.

Die Sterblichkeit in der Statistik . Cie Ge¬
sundheitsverhältnisse haben sich zur Wende des
Monats fast in allen deutschen Städten erheblich
gebessert. In der Woche vom 27. Juni bis zum
3 Juli ist die Sterblichkeit in vielen deutichen
Städten gegen die Vorwoche sichtlich zuruckgegan-
gen. Auf 1000 Einwohner und aufs .̂ ahr berech¬
net starben z. B. in Berlin statt 1.4£ nur 13.02,
in Hamburg statt 14,1 nur 12; in Dresden statt
13,5 nur 10,7 usw. Von den übrigen Städten mtt
mindestens 70 000 Einwohnern hatte Aachen 16,
Altona 12,0; Augsburg 22,0; Barmen 11,3; Biele¬
feld 12,7; Bochum 17,2; Bonn 19,7; Braun¬
schweig 15,0; Bremen 12,8; Breslau 17,2; Char-
lottenburg 11,5; Chemnitz 12,7; Danzig 1̂ 9;
Darmstadt 12,0; Dortmund 19,2; Deut,ch-Wi--
mersdocf 9,5 ; Duisburg 14,0; Düsseldorf 9,2,
Elberfeld 10,9; Erfurt 18,8; Essen 13,8; Frank¬
furt a. M. 11,0; Freiburg i . B 22,2; Geilen¬
kirchen 14.0 ; Görlitz 19,0; Hagen 8,5; Halle a d.
Saale 19,7; Hamborn 14.0 ; Hannover 10,a;
Karlsruhe 17.1; Kassel 14,0; Kiel 9.0 ; Kreseld
11,4; Köln 13,0; Königsberg 1. Pr . 19,1; Ko-ngs-

! Hütte 18,8; Leipzig 10.9 ; Linden 23,0; Lübeck
14,8; Ludwigshafen 20,9; Magdeburg 11,2,
Mainz 14,8; Metz 15,9; Mülhausen i. <£. 11,5;
Mülheim a, d. R. 8,1; München 15,3; Munster
17,4; Nürn -berg 17,5; Offeubach 12,9; Plauen
i. V 18,8; Posen 21,4; R'ixdorf 10,1; Saarbrücken
7,3;' Schönberg 9,9; Spandau 14,0; Stettin 12,0;
Stratzburg i. E. 10,2; Stuttgart 14,0; W >e s -
baden  14,8 ; Würzburg 17,4; Zabrze 22,1;
Zwickau 18,9.

Die Leibesübungen in der Schule. lieber den
Stand und Betrieb der Leibesübungen an
höheren Lehranstalten wird jetzt >m Aufträge des
Unterrichtsministeriums eine Aufnahme gemacht.
Der Referent für das Turnwesen im Mini¬
sterium. Geheimer Regierungsrat Dr . Hinze, ist
beauftragt , unter Zuziehung des Direktors oder
eines Mitgliedes des Lehrerkollegiums der Kö¬
niglichen Landesturnanstalt , von dem Stande und
Betriebe der Leibesübungen an höheren Lehr¬
anstalten , Lehrer- und Lehrerinnenseminaren,
Mittel - und Volksschulen, sowie in den Kursen
zur Ausbildung von Turnlehrern und Turuleh-
rerinnen in Berlin und den Vororten Kennt,iis
zu nehmen.

Johannisbeeren . Bei uns weiß man das Obst
noch lange nicht genug zu schätzen. Anstatt m
dem Obste ein wichtiges Volksnahrungsmittel zu
erblicken, behandelt man es nur als Beikost. Vor
allem gilt das von dem Beerenobst. Erdbeeren
verspeist man ihres Aromas wegen wohl auch zu
anderen Tagesstunden, als zu den Mahlzeiten.
Stachelbeeren und Johannisbeeren erscheinen
aber fast nur als angenehme Zuspeise auf dem
Tische Und die Himbeeren schätzen viele nur
des süßen Saftes wegen, den man aus diesen
Früchten preßt . Der Johannisbeere sollte man
unbedingt mehr Beachtung zuwenden. Denn
kein Beerenstrauch zeigt, wie sie. so bescheidene
Lebensbedingungen. Und welche Pflanze konnte
dankbarer sein wie sie? Die roten Beerlein
lugen zu Hunderten zwischen den grünen Blat¬
tern hervor. Vornehmlich sind es rote Fruchte,
die wir von den Johannisbeersträuchern ernten.
Aber auch die weiße Frucht ist nicht selten. So¬
gar schwarze Johannisbeeren gibt es ; sie sind
aber nicht sonderlich zu rühmen . Johannisbeer-

Gesellschastsverträge, die im Ausland geschlossen
sind usw. Ausführliche Vorschriften regeln die
Befreiungen , die Wertberechnung, die Beschwer,
den, Stundungen . Teilzahlungen und Nieder¬
schlagungen. Erstattung . Ermäßigung und An¬
rechnung von Stempeln . Auch das Verfahren
im Falle der Stundung ist genau geregelt. Be¬
sondere Bestimmungen sind über die Stempel für
Auflassungen. Eintragungsc »nträge„ Schenkungen
usw. getroffen . Für Strafbescheide ist ein beson¬
deres Formular vorgesehen. .

Ferien auf dem Lande. Im allgemeinen ;oll
bei Festlegung der Ferien für die Schüler des
platten Landes auf die landwirtschaftlichen Ern¬
tearbeiten Rücksicht genommen werden, bei denen
die größeren Kinder schon mithelfen können
und sollen. Da nun die Festsetzung der Termine,
die nach Anhörung der . Schulvorstände durch die

1Landräte zu geschahen hat, meist wochenlang
vorher stattfindct . so fallen oftmals die Ferien
mit der Ernte nicht zusammen. ' So haben auch
dieses Jahr in vielen Orten die Ferien schon be¬
gonnen, obgleich an eine Ernte noch nicht zu
denken ist. Gegen die Ferien haben die Land¬
wirte jetzt nichts cinzuwcnden, wenn aber bei
Beginn der Haupternte die Sckulglocke wieder
läutet , dürste der Aerger losgchen, wenn den
Schülern ^der erbetene Nachurlaub versagt wird.
In Anbetracht dieses Umstandes'haben denn auch
viele Schulvorstände um Vevschichung der Ernte-
sericn Schritte getan und zwar mit Erfolg. Der
Landrat des Laiiidtreises Wiesbaden veröffent¬
licht soeben eine Verfügung , demzuifolge in einer
ganzen Reihe von Gemeinden die Sommerferien
erst am 2. August ihren Anfang nehmen, so iv
Delkenheim, Igstadt , Nordenstadt. Wallau.

Theater , Konzerte , Dorträqe.
Nclidcnzlhcater. Morgen ist die Erstaufssthrung von

„ASrn" von Felix Philipp!. Nina Sandow gastiert als
Gabriele. In den andern Hauplrollen sind üeschästigt die
Herren: BIcncie. Ehrle, Thomas und Ferrand. Die Regie
führt Direktor Linsemann. Am Freitag geht die Komödie
„Bcriiebt" mit Nina Sandow in Szene.

Ein Fest am Rhein in der Ausstellung. Ein großes
Fest am Rhein veranstaltet morgen abend 8 Uhr das Re¬
staurant Oberbahcrn in der Ausstellung. Das Etablisse¬
ment wird vollständig neu dekoriert, und verspricht das
Fest ein amüsantes zu werden. Außer den beiden be¬
kannten Kapellen bringen Baumer und Sohn, der jüngste
Humorist Deutschlands, ihre Vorträge zu Gehör, welche
das Publikum in dauerndem Lachen erhalten. Alles
Nähere ist aus dem Inserat ersichtlich.

*

Tagesanzeiger für Mittwoch.
Kgl . Schauspiele:  Geschlossc»-
Residenztheater: „Der Schlafwagcnkontrolleurs

7.30 Uhr.
Volkstheater: „Unsere Tillt“, 8.1b Uhr.
Walhallatheater: «Der fidele Bauer“, 8 Uhr.
Skalatheater : Täglich abends 8 Uhr: Barietce

Vorstellung.
Kurhaus:  Mail -coach-LluSflug 3.30 Uhr. — Abonne

mentskonzcrtc 4.30 und 8.30 Uhr.
Biophontheater:  Täglich geöffnet von 4.3C

bis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.
Konzerte  täglich abends:

Central - Hotel . — Deutscher Hof . —
Fried richShof . — Hotel Kailerhof . —
Hotel Nonnenhof . — Hotel Prinz NicolaS.
— Wiesbadener Hof . — Walhalla - Restai»

rant . — Cafe Habsburg.

suppen sind von trefflichem Geschmack; am ge¬
eignetsten ist es, die Johannisbeeren , sauber ge¬
waschen, mit Zuckersaft übergossen, zum Mahle
zu reichen. Feinschmecker lassen sich die Früchte
noch kandieren. Johannisbeerwein ist ein ge¬
schätzter Trank , Johannisbeerlikör nicht minder.
Der Johannisbeerstrauch bedarf nur geringer
Pflege . Nur für seine Verjüngung durch Zurück¬
schneiden des alten Holzes muß gesorgt werden.
Dann zeigt er sich dankbar und tragt große und
süße Früchte.

Einfluß der Witterung auf die Pflanzenwelt.
In den Bemerkungen der „Statistischen Korre¬
spondenz“ -heißt es : Zahlreiche Niederschläge, die
sich nach und nach über das ganze Staatsgebiet
verteilten , sind für die Witterung in dem eben
abgelaufenen Berichtsmonat bezeichnend. Ob¬
gleich die Be-feuchtung bei zumeist nur mäßigen
Wärmegraden das Wachstum nicht in dem Maße
fövderte, wie bie£ bei seiner Rückständigkeit zu
wünschen gswesen wäre , so war doch im großen
und ganzen eine nicht unbedeutende Besserung
zu erkennen. Noch mehr als den Nutzpflanzen
ist die nasse Witterung den Unkräutern förderlich
gewesen. Weiter litten die Früchte je nach ihrer
Art durch Blattrost und Flugbrand , Kleekrebs
und Meltau , bei frühen Kartoffeln zeigte sich
vielfach Fäulnis . Von Winterhalmfrüchten ha¬
ben Weizen und Roggen, obgleich beide nicht
mehr verdichten konnten, sich im großen und gan¬
zen recht erfreulich weiter entwickelt, indem die
Körnerbtl -dnng besser geworden. Weizen geht
zurzeit in Blüte , Roggen hat überall zumeist ab¬
geblüht, kann aber bei dem unfreundlichen Wet¬
ter schwer reifen . Sämtliche Sommcrfrüchte ha¬
ben ebenfalls großen Nützen Lavongetragen ; man
emvartet bei ihnen, wenn bald gedeihliches Wet¬
ter eintritt , noch weitere gedeihliche Entwickelung.
Hackfrüchte stehen durchweg bedeutend über mit¬
tel. Obgleich auch den Futterpflanzen und Wie¬
sen die Niedevschläge in der Befruchtung Vor¬
teile brachten, waren diese bei dem sehr dürftigen
Stande doch bei Weitem nicht hinreichend, um
schon für den ersten Schnitt eine Ausgleichung
herbeizusiihren.

Das gerichtliche Stcmpclwcscn. Der Finanz¬
minister und der Justizminister haben neue aus¬
führliche Bestimmungen erlassen. Für gericht¬
liche Urkunden wird der Stempel von^Gerichts¬
gebühren eingezogen. Es wird dann im einzel¬
nen bestimmt, für welche Arten von Urkunden
Stempelgebühren eingezogen werden , wenn diese
Urkunden ohne den vorgeschriebenen Stempel bei
Gericht eingereicht worden sind. Es handelt sich
hier insbesondere um Vollmachten, Urkunden
über Auflassung, Verfügungen von Todes wegen,
vrivatgerichtliche und notarielle Urkunden, die
ihre Gültigkeit erst durch die gerichtliche Ge¬
nehmigung oder Bestätigung erlangen , insbeson¬
dere Verträge über die Annahme an Kindesstatt,

Dar Nassauer Land.
r Sonnenberg , 21. Juli . Heute abend 7 Uhr

findet eine Uebung der 1. Spritzen- und 1. Ster-
getabteiluna und morgen abend 7 Nht sinder eine
Uebung der 2. Spritzen -, der 2. Stckger- und der
Hydrantenabteilung der hiesigen Pflichtfeuerwehr
statt Es wird darauf hingewiesen, daß sämt¬
liche' Pflichtige zu erscheinen haben.

e Erbenheim , 21. Juli . Vorgestern vormittag
wurde hier ein Deserteur  bon dem 21. Pio¬
nierbataillon Kastel purch einen Unteroffizier
festgenommen. Wie man hörte, soll der Fahnen¬
flüchtige sich bereits vor sechs Tagen von semem
Truppenteile entfernt haben. ^ . ..

e Bierstadt , 21. Juli . Vorgestern nachmittag
scheuten die Pferde des Doppelspännerwagens
des Fuhrunternehmers F i s chb a ch- Wiesbaden^
in Bierstadt in der Wiesbadenerstraße dadurch,
daß sich durch zu scharfes Fahren die Ketten aus-
hängten . Ein Junge von 14—15 Jahren leitete
das Fuhrwerk . Er war nicht imstande, der scheu,
gewordenen Pferde Herr zu werden. Das Ge¬
fährt raste die Wiesbadenerstraße hinab, die zu
dieser Stunde sehr belebt war , zumal von spie-
lenden Kindern . Auf seiner tollen Fahrt stieß
das Gespann ans den Wagen des W i e s b a d e •
ners Chron.  Letzteres wurde zertrümmert.
Am Wagen des Fischbach wurde nur ein Vorder,
rad stark beschädigt. Menschen und Tiere haben
glücklicherweise keine Verletzungen davongc-

^ "^ ^Bierstadt , 21. Juli . Gestern abend wurde
der 76jährige Ghristian Vogel in seinem Hause.
Sandbachjtraße . erhängt aüfgefunden. Gvunde.
die den alten Mann dazu veranlaßt häben, konn¬
ten , sind nichj bekannt. — Diebe stahlen in der
Nacht -zum Sonntag 8 Paar Nassetauben rm
Werte von 60 JL  Der Besitzer hat eine Be¬
lohnung für die Ermittelung des Diebes ausge-
setzt. — Nach mehrjähriger Pausen beginnen un¬
sere Bauunternehmer wiederum mit der Errich¬
tung von Wohnhäusern und Villen. Vor einigen
Jahren noch hatte der Listzug nach unserem Orte
nicht gleichen Schritt gehalten mit den zahlreich
erbauten neuen Wohnhäusern. Daher der Still¬
stand. Ob die langersehnte Bchn für die Haus¬
besitzer und speziell für Bauunternehmer dust̂ r-
hofste Besserung bringen wird, bleibt abzuwar-

^ ^ 'b. Brcckenheim, 21. Juli . Die in hiesiger Ge¬
markung gelogene „Klingermühle", auf der vor
einigen Jcihren eine Dampsiwäscherei im größe¬
ren Stiele eingerichtet wurde, soll mit allem Zu¬
behör im Wege der Zwangsvollstreckung am 18.
September aulf hiesiger Bürgermeisterei verstei¬
gert werden.

g. Nordcnstabt, 21, Juli . Auf Anregung des
Lehrers Wittgen befleißigen sich die älteren Schüler
des Vogelschutzes. Hauptsächlich haben sie sich fett
mehreren Jahren der Schwalben aiigcnommcii. Sw
haben ermittelt, daß im Jahre 1904: 228; 1905:
269 ; 1906 : 307 ; 1907: 330 ; 1908: 338 ; und



Nr. 167. Mittwoch
1909 endlich 386 bewohnte Schwalbennester im Dorfe
waren und zwar zuletzt 154 an Häusern (Dachge-
slmsen, Torbogen :c.) und 232 in Ställen (an
Deckenbalken und 15 sogar an frrischwebenden Ringen
an den Decken) . . Bei der Zählung in voriger Woche
mußte die traurige Tatsache sestgestellt werden, daß
bei dem ununterbrochenen Regenwctter der Woche
vom 4.  bis 11. Juli nicht weniger als 266 junge
« chwälbch en Len Tod durch Verhungern
gesunden haben. So 'viele tote Schwälbchenwaren
nämlich von den alten Schwalben aus den Nestern
gezerrt und von den Leuten aufgelesen worden. Das
Füttern der Schwalben seitens der Menschen ist
nicht angängig, sonst wäre es dort gewiß geschehen,
denn die Schwalben verzehren nur Fliegen und son¬
stige Insekten, die sie im Fluge erhaschen. Bei
Regenwetter und Kälte fliegen aber Insekten nicht
m der Luft, und so kam es, daß die bedauerns¬
werten Schwalbeneltern ihre Kinder, für die sie
unter normalen Verhältnissen so unermüdlich und
treu sorgen, tatsächlich mußten verhungern lassen.
Ist diese Beobachtung des Schwalbensterbens auch
anderwärts gemacht worden?

e.  Wambach, 21. Juli . Am 1. August wird die
christlichffozrale Partei hier und im benachbarten
Barstadt eine öffentliche Versammlung abhalten.
— Lehrer Dietz ist nach Absolvierung des Turn¬
kurses in Idstein zuvückgekehrt und hat der Schul¬
unterricht wieder begonnen.

'□ Winkel, 21. Juli . Die in Nr . 164 er¬
wähnte , von Hauptmann v. Stosch gestiftete wun¬
dervolle Fahnen schleife  ist im Atelier
der Vitztorschen Kunstanstalt in Wiesbaden an¬
gefertigt.

t . Braubach, 21. Juli . Zur Bekämpfung der
Blattfallkrankheit ist behördlicherseits eine zweite
Bespritzung der hiesigen Weinberge angeordnet wor¬
den. Ebenso wie bei der ersten Bespritzung wird
auch diesmal wieder Kupfervitriolbrühe bereitgestellt.
Die Weinaussichtensind nicht die besten. — Die
Vorarbeiten am Braubach- Emserweg haben begon¬
nen, indem zwei technische Beamte die Nivellierungen
zur Zeit vornehmen. — Bei dem am Sonntag in
Pfaffendorf abgehaltenen Gau -Turnfest des Rhein-
Mosclgaues errang der hiesige Turnverein vier
Einzelpreise und einen Vereinspreis. — Am nächsten
Sonntag besucht der Männergesangverein aus
Heddersdorf unsere Stadt.

Niederseelbach, 21. Juli . Am Samstag
trafen 52 Mädchen aus Wiesbaden zu einer vier¬
wöchigen Erholung hier ein. Die Kinder wurden
vom „Verein für Sommerpflege armer Kinder
aus Wiesbaden" hierher gesandt und stehen unter
Aufsicht des Frl . Hartmann aus Wiesbaden. Von
demselben Vereine wurden nach Oberseelbach 38
Knaben zu einer vierwöchigen Erholung gesandt.
Die Knaben stehen unter Aufsicht des Lehrers
Weyel aus Wiesbaden . Auch nach Oberjosbach
wurden eine Anzahl katholische Knaben und Mäd¬
chen von dem genannten Verein gesandt. Diese
Kinder stehen unter Aufsicht eines katholischen
Lehrers aus Wiesbaden . Die in Nieder- und
Oberseelbach untergebrachten Kinder sind evan¬
gelisch.

)( Idstein , 21. Juli . Am Samstag vormittag
fand aus der Dasbacher Heide eine Schlutzbe-
sichtigung der 34 Kursisten des Turn - und Spiel¬
kursus durch Regierungs - und Schulrat Völker
(Wiesbaden)  statt . Trotz des schlechten Wet¬
ters waren eine große Anzahl Lehrer des Kreises
anwesend. Schulrat Völker wies in einer kurzen
Ansprache an die Kursisten auf die große Bedeu¬
tung der Jugendspiele hin und war mit dem Ge¬
botenen überaus befriedigt . Das vorgesehene
Programm konnte wegen des schlechten Wetters
nicht ganz vorgeführt werden.

regung zahlreicher Terrainbesitzer von Mainz
und Umgegend nach dertr Gutenberg einberufenen
gut besuchten Versammlung sprach Dr . jur . Otto
Wähler-Köln über die dem Privateigentum an
Grund und Boden drohenden Gefahren und die
Notwendigkeit eines Zusammenschlusses aller
Terraininteressenten im Reich, um unter ver
Führung eines neutralen gesetzeskundigen Ver¬
bandes Grundstückskammern zu schaffen. Die

! überzeugenden Ausführungen des Vortragenden
[ fanden lebhafte Zustimmung . Es wurde beschlos,
sen, den Verband über das qanze Deutsche Reich
hinzuerstrecken und herborgehoben, daß der Bei¬
tritt zum Verbände im Interesse aller deutschen
Terraininteressenten liege. Der Sitz des Ver¬
bandes bleibt in Köln (Stollwerkhaus ). Gleiche
Versammlungen werden abgehalten in Frank¬
furt a . M., Wiesbaden,  Hamburg . Kassel und
Leipzig.

Darmstabt , 21. Juli . Wegen Entführung und
Verleitung zur Unzucht hatte sich der 30jährige ver-
helratete. Steinbruchbesitzer Joh . Josef Krebs aus
Dlcteshelm, und wegen Beihilfe dazu die Ehefrau
Schleimkoser und deren 17 Jahre alte Tochter aus
Muhlheim bei Offenbach zu verantworten. Äm
st. Marz\b.  I . überredete Krebs die noch nicht 17-

Achter Käte des Wirtes Haus , mit ihin zu
entfliehen Krebs führte die Willenlose nach Mühl-

Bei der . Frau Schleimkoser kaufte er ihr
für 60 Mark Kleider uird waren Frau Schleimkoser
und Tochter beim Ankleiden der Käte Haus bchilf-
lich. Von Mühlheim fuhren die beiden Flüchtlinge
nach Frankfurt . Von dort benutzten sie den Luxus-
zug nach Antwerpen, um nach London zu gelangen.
Der Aiigeklagte wurde zu vier Monaten Gefängnis
und zur Tragung sämtlicher Unkosten, auch die des
Nebenklägers - der Vater der H. hatte sich als
Nebenkläger angcschloffen— verurteilt. Frau Sch.
und Tochter wurden freigcsprochcn.

stß Bingen , 21. Juli . In deni unweit von hier
gelegenen Waldhilbersheim bietet das dortige
Wmzerherm einen interessanten Anblick. Unter
dem Dache am oberen Rande befinden sich rund
um das Haus herum insgesamt 120 Schwalben¬
nester, die gegenwärtig mit Schwalben besetzt
smd, die ständig ab und zu fliegen und so eine

! sehr lebhafte Bevölkerung bilden. Die meisten
Nester befinden sich an der vorderen Seite des
Hauses. Auf welche Weise die Vögel dazu kom¬
men, gerade dieses Haus so zu bevorzugen, ist
unerklärlich. Die Vögel haben augenblicklich
sämtlich ^ unge, und da man auf ein Schwalben¬
paar wohl durchschnittlich 4—5 Junge annehmen
darf , so konnte das Winzerhaus also von viel¬
leicht 800—1000 Schwalben bewohnt sein.

-j- Worms , 21. Juli . Vorgestern früh wurde
in der Nahe der Straßenbrücke die Leiche eines
Unbekannten aus dem Rhein gezogen, die schon
längere Zeit ihr Wasser gelegen haben muß. Da
die Beine mit ^einem Strick zusainmengebundcn
waren und die Leiche an der Nase und anr linken
Oberschenkel bedeutende Verletzungen ausweist
so handelt es sich jedenfalls um das Opfer eines
Verbrechens Das Alter des Gelandeten wird
auf 2o—30 Jahre geschätzt.

tenkorso statt , zu dem halb München mobil ge¬
macht hatte . Die Hauptstraßen der Stadt waren
auf das Prächtigste mit Fahnen und Guirlanden
geschmückt, die Straßenbahn führ mit blau -iwci-
tzcn Fähnchen an den Leitungsstangen und Zehn-
tauisende von Zuschauern hielten von den frühen
Morgenstunden die Straßen besetzt, durch die
der Korso sich bewegen sollte.

Die Aufstellung der Teilnehmer am Korso be¬
gann um i/2® Uhr auf der Theresienwiese vor
dem Denkmal der Bavaria und ging in muster¬
hafter Ordnung vor sich. Gegen 10 Uhr setzte sich
der gewaltige Zug, der sich in der Richtung nach
der Residenz zu bewegte, in Bewegung. Voran

I ritt .das Musikkorps des ersten schweren Reiter-
!Regiments in Uniform ; dann folgte der Sport¬
ausschuß des Deutschen Radfahrerbundes in Wa¬
gen und hierauf kamen in endloser Reihenfolge
die einzelnen Gruppen der in den Wettbewerb
eintretcnden Vereine.

Aus allen Gauen Deutschlands kamen die Ber-
treter der dem Bunde allgehörenden Radsährer-
vereine in den verschiedensten Trachten und Ko¬
stümierungen . Ein herrlicher Blumenflor bewegte
sich mit diesem buntfarbigem Zuge. So hatte
der Radfahrerverein Ludwigsburg ein Eingangs-
tor von Blumen Improvisiert , das von gwei
Mitgliedern gefahren wurde und die Darstellung
der Gastfreundschaft der Stadt München bedeu¬
ten sollte. Ein Automobil , ganz in Blumen¬
schmuck verschwindend, versinnbildlichte den Früh¬
ling, und der Verein Hamburg zeigte den Mün¬
chenern ein Bild von der Wasserkante in der
Nachbildung des Kreuzers „Hamburg " mit Ka»o-
uen, Booten und Segeln versehen und mit Of¬
fizieren und Matrosen beliiannt . Freiburg i. B
zeigte eine Almhütte mit einer feschen Sennerin.
Nürnberg den prächtig geschmückten„Nürnberger
Trichter ", Würzburg im Automobil eine Wein¬
taube, Heidelberg die alte Schloßruine und Frei-
burg i. Sa . einen Förderschacht mit lustig zechen¬
den Bergleuten . Die Blumenstadt Erfurt wurde
charakterisiert durch einen herrlichen Blumen

Aus Hessen-Nassau, 21. Juli . In verschie¬
denen Gemarkungen des Untermains und des
Taunus wurde vorgestern mit dem Kvrnschnitt
begonnen. Im allgemeinen läßt die Ernte so¬
wohl im Körner - wie im Halmertrag zu wün¬
schen übrig.

8 Merkenbach, 21. Juli . Von einem furcht¬
baren Unglück wurde die Familie Stickel in Mer¬
kenbach betroffen. Während die Mutter auf kurze
Zeit die Wohnung verlassen/hatte, machte sich das
5jährlge Töchterchen an, Herd zu schaffen, wobei
seine Kleider Feuer fingen. Das Kind lief lich¬
terloh brennend ans die Straße und brach dort
bewußtlos zusammen . Auf dem Transport nach
dem Krankenhause erlag das arme Kind seinen
furchtbaren Schmerzen.

m. Katzenelnbogen, 21. Juli . Das Fest des
Knegervereius „Einheit" und der damit verbundene
Kreis-Kriegcrverbandstag war zahlreich besucht An
Vereinen waren 32 erschienen und es bot der Fest¬
zug 'Mt den vielen Fahnen einen prächtigen Anblick.
Am Vorabende war Kommers in der Festhallc an
dem der Gesangverein, der gemischte Chor und dcr
Turnoerem, sowie die Kapelle des Pionierbataillons
Nr. 8 initwirkten. . Der Festzug setzte sich um 2 Uhr
m Bewegung Hieran anschließend führten die an-
wc,enden Kriegervcreine einen Parademarsch vor.
Nach einem Begrüßnngslicd des Gesangvereinshielt
-Vcrr Baßc  die Festrede, wonach sich ein buntes
Volkstreiben aus dem Marktplatze entwickelte.

f. Hohenstein, 21. Juli . In der Nacht zum
Montag wurde im Hause des Gafthofbesitzers
Keßler ein Einbruchsdiebstahl verübt . Die Diebe
öffneten mittelst Nachschlüsseldie unteren Ein¬
gangstüren und entwendeten einen großen Teil
der Weinvorräte und auch sonstige Wertsachen
Die Gendarmerie ist den Langfingern auf der-spur.

wo man tagt.
Derbaiidstagungen und Versammlungen.

25. Deutscher Radfahrer -Bundestag
München, 19. Juli 09.

Im Festsaal des alten Münchener Rathauses
hielt am « amstag der Deutsche Radfahrerbund
unter Vorsitz feines langjährigen Präsidenten
Theodor Böckling (Essen) seinen 25. Bundestag
ab, der zugleich die Jubiläumsfeier aus Anlaß
des 2ozahrigen Bestehens dieser größten Radfäh¬
re rvercinigung der Welt in sich schließt. Die
Tagung war außerordentlich zahlreich von Ver¬
tretern aller Gauverbändc und Einzelvcrcine
nus allen Teilen des Reiches besucht. II. <l. 'waren
vertreten die Vereine von Berlin . Leipzig, Bres¬
lau , Hamburg , Bremen , Dresden, Kict, Tarm-
stadt, Nürnberg , Chemnitz, Hannover , Köln,
Cassel, Augsburg . Königsberg, Magdeburg , Stet-
tin , Frankfurt a. M., Straßburg , Stuttgart und

Die bayerische Regierung und die Stadt
München hatten zu der Jubobsitzung Vertreter
entsandt . Der festliche Schmuck des Sitzungssaa¬
les wurde noch gehoben durch die von sämtlichen
Gauverbänden mitgeführten Standarten und
Banner der verschiedenen Vereine.

Zu Beginn der Feierlichkeiten erschvll Fanfa-
rcnmusik. Unter Vorantritt von Ehrenjungsraucn
wurde das Bundesbanner in dcst Saal getragen.
Sodann verlas Frau Gcrbeck ein von ihrem Gat¬
ten , dem Bühnenleiter der Münchener Vcrsuchs-
bühne verfaßtes Gedicht und überreichte zum
Schluß dem Vorsitzenden des Deutschen Radfah-
rerbündes Böckling einen Strauß Edelweiß. So¬
dann hieß in Vertretung des Oberbürgermeisters
Ritter v. Borscht Magistratsrat Schenk die Teil¬
nehmer an der Feier im Namen der Stadt Mün¬
chen willkommen und erinnerte daran , daß im
Jahre 1869 in München der erste deutsche Rad-
fährerklub gegründet worden fct . Auch an der
Gründung des Deutschen Radsährcribundes habe
München hervorragenden Anteil , da die Anregung
zur Gründung des Bundes speziell von Münche¬
ner Radfahrevkreisen ausgcgangen sei. Redner
wünschte dem Jubelfeste Leu besten Verlauf uud
schloß mit einem dreifachen „All Heil !" aus den
Deutschen Radfahrerbund.

garten mit Palmen und gelben Rosen. Dann
kam der Wagen mit der Bavaria , die das Bun-
desbanncr des Deutschen Radfahrerbundes hielt,
und weiter die Bundesgarde mit Kanonen und
Säbeln ausgerüstet.

Zum Schluß kam die Germania , die dem Gan¬
zen den Eiilheitsgedankcn des Deutschen Radfah-
rerbundes aufdrückte und stürmische Alliheil-Rufe
auf ihrem ganzen Wege in den dichten Massen
Zuschauer auslöste. Hier ließ die Polizei so man¬
chen ubersidelen Bundesbruder in seiner ausge¬
lassenen Festesfreude gewähren. Nachdem dann
die Residenz passiert war , löste sich der Zug im
Cnglischen Garten auf und den Münchenern wie
ledcm Festteilnehmer wird diese schöne sportliche
Veranstaltung noch lange in angenehmer Erinne¬
rung bleiben. Der Rost des Sonntags wurde

die Austragung der Meisterschaften des
Deutschen Radfahrerbundes im Wettfahren auf
dcnr Sportplatz Milbertshofen ausgefüllt.

Abends fand ein großes Galasaalfest in der
ncucrbautcnHalle des Männerturnvercins Mün¬
chen ttatt , bei dem kunstvolle Reigen gcfährcn
Erden Daran schlossen sich Radball - und Saal"

I ,P!™ I runta? N'üh 7 Uhr -begann der Start
^00 Kilometer-Mamrschaftsfahren auf der

strecke -Nunchcn-Holzkirchcn-TöIz->Ginund -Holz-
k'^ u-Munchen statt . Während des Rennens
tagte der Bundesausschuß im Rrpräsentations-

! taale des Kunstlerhaüses.

Kur»er Sportwelt.
Regatta in Biebrich. Tic diesjährige interne Regatta

der „Vereinigung mittelrheinischer Rudcrvercine" web
ch°r die nachverzeichnetenRudersportlorporationen: Ka-
st-ler Rudergefcllschaft 1880, Biebricher Prival -Ruder-
-,erenngung 1881, Biebricher Rudcrberein 1900  e «
SuberHuB Wiesbaden,  Kreuznacher Ruderverein V

BacharacbcrRuderverein 1884 c. V„ Cvblenzer Ru-
der-Mub 1877, Neuioicder Rudergcscllfchaft. angehören
findet am 22. August, nachmittags 3 Uhr beginnend auf
der Strecke Ka.ferbrücke bis zum Bootshaus des Biebricher
Ruderbereiils statt. In einer am Sonntag, den 18 Juli
in Bacharach abgehuUcnen Ausschußsitzungwurden die
zur Durchführung des Sportfestes nötigen Einzelheiten
beraten und die Erledigung aller Vorarbeiten einem öcl-
licheu Regatta-Ausschuß übertragen. Au Stelle des seit-
hcrjgen 1. Vorsitzenden, Emil Kramer, Biebrich, welcher
an-, Gesundheitsrücksichten sich genötigt sah, sein Amt nic-
derzulegen,̂ trat der seitherige Schriftführer der Ver¬
einigung, Eduard Werner, Biebrich, während zum Schrift¬
führer Ludwig Vogel voni Biebricher Ruderverein ge¬
wählt wurde, Ten getroffenen Vereinbarungen zufolge
werden im Ganzen 0 Rennen gefahren, die zum Teil eine
recht gute Besetzungaufweiscn,

( :) Quer durch die Seine. Bei dem heutigen von
sechs Konkurrenten unternommenen Wettschwimmenvon
Havre nach Trouvilte  gelang es zweien, dem
Holländer Doms  und dem Belgier Maas,  in fünf
Stunden die Seinemündung zu durchgueren.

Die Kabinettskrise in Frankreich.
Paris , 21. Juli . In politischen Kreisen ml

besonders von einem Kabinett der republikcmj, 1
schen Rekonstruktion die Rede, welches die Stnlg- ?
republikaner bis zu den Progressisten und die
äußerste,Linke mit Ausnahme der geeinigten Co- ’
zialisten umfassen wird. Als Nachfolger Clemem *
ceaus werden • besonders genannt : Brians, 1
Poincare , Millerand ; auch Barthon .hat großx
Aussichten. Bezüglich des Postens - es Aeußer»
herrscht unter allen Abgeordneten Einigkeit i„
dem Wunsche, Pichon zu behalten . Wie ver¬
lautet . beabsichtigt Präsident Fallitzres darauf
hinzuwirken, daß der Marineminister Picard dem
neuen Kabinett erhalten werde, es heißt jedoch,
daß dieser ein solches Angebot ab Ich neu
werde. Es ist sicher, daß bei der Neubildung des
Kabinetts das Staatssekretariat für Posten und
Telegraphie zu einem selbständigen  Mini¬
sterium erhoben wird und daß diesem das Ac-
beitsministerium angegliedert wird.

Paris , 21. Juli . In der gesamten Presse
spiegelt sich die llebcrraschung wieder, welche der
Sturz des Kabinetts Clemenceau hervorgerusen
hat, dessen Stellung gerade infolge der jüngsten
.Kammerabstimmungen, insbesondere der Debatte
über die allgemeine Politik von neuem als sehF
befestigt angesehen worden war . Vielfach wirR
erklärt , daß Clemenceau durch seine Bemerkung
über die Demütigung von Algeciras , mit welcher
er die Angriffe Delcasses zurückzuweisen ver-
uchte. das patriotische Gefühl der Kammer ver¬

letzte und dadurch seinen Sturz selbst her¬
be  i g e f ü h r t hat.

Frankreichs Kriegsbudgct.
Paris , 2t . Juli . Das neue Kriegsbudget für

I H110 beträgt 822 407 000 Francs ; 21 Millionen '
mehr als im Vorjahre.

Auf Grund gefahren.
London, 21. Juli . Der Lloyddampscr „Dcrsf . ,

^uger ", der sich auf der Fahrt von Bremen nach
Yokohama befand, fuhr gestern nachmittag 3 Uhr -
auf der Shingles -Sandbank bei der Insel Wight 1
auf Grund und sitzt fest. Auf seine Notsignale l
kamen ein Rettungsboot und zwei Schleppdamp¬
fer zu Hilfe. Man hofft, daß es gelingen wird :
das festgesahrene Schiss wieder flott zu machen.
Die Passagiere blieben an Bord, da für sie nicht
die geringste Gefahr besteht und sie vollkommene
Ruhe bcivahren. Es verlautet , daß eine starke
Strömung das Schiff aus dem Kurse und aus
die Sandbank trieb.

Aus dem Reich der Lüfte.
Metz , 21. Juli . Die von den Führern der

„Pille de Nancy" und den Führern des „Z. I " ge¬
plante , von den Franzosen angeregte Zusammen¬
kunft in den Lüften fand nicht statt . Der „Z. i«
erschien um 7,30 Uhr und kreuzte bis 8 Ilhr
über dem Grenzorte Novcants. Die „Pille de
Nancy" erschien nicht , da die öffentliche Mei¬
nung in Nancy den Porschlag nicht billigte und
cs zu Straßen -Demonstrationen kommen sollte.
Der Präfekt weigerte sich, mitzufahren . Das
deutsche Luftschiff wurde an der Grenze von einer
tausendkopfigen Menge begrüßt . Neber dem
Grenzorte Novcant führte es einige Manöver
aus . Als es bekannt wurde, daß die „Bille de
Nancy" nicht kommt, zeigte sich das französische
Publikum nicht wenig enttäuscht und äußerte mit
unzweideutigen Worten seinen Unmut über die
Nancycr Präfektur . „Z. landete gegen 9 Uyr
iit Metz, wo er sofort in die Halle gebracht
wurde.

Wetterbericht

Carl Müller,
j| Langgasse 48. — Telefon 2558..

Kur den Nachbarländern.
RI Mainz , 21. Juli . Die Grundstücksspeku¬

lanten Richard Adotf Meyer  aus Wiesbaden
und Max F e d e r l e i n aus Köln hatten auf
dem erschlossenen F e stu n g s g eb i e t am Gau-
*?r' ? llL auf welchem das städtische
Krankenhaus erbaut werden sollte, noch rasch Ge¬
lände angekauft.  Die Stadt bot pro Oua-
bratmeter 3.20 bis 4.23 M.  Die Spekulanten
Forderten 20 Jl,  da ste angeblich 40 Jl  pro Oua-
Dratpflaster an den Vorbesitzer bezahlt hätten
Im Enteignungsverfahren vor dem Provinzial-
ausschutz erlitten die beiden Spekulanten eine
große Enttäuschung,  der Provinzialausschuß
,' etztc die Entschädigung, die die Stadt an die bei¬
den ispekulanten ^zu zahlen hat , pro Quadrat¬
meter auf 4.23 JC  fest . Meyer erhält im ganzen
21608 und Federlein 22 681 M.  In der auf Än-

Der Vorsitzende Böckling (Essen) dankte der
stadt München für den freundlichen Empfang
und wies darauf hin, daß der Bund bereits zwei¬
mal , vor 17 und vor 10 Jahren in den Mauern
Münchens seine Tagung abgchalten habe. Böck¬
ling ging dann aus die Gründung des Bundes
ein und wünschte ihm, der stets die Vaterlands¬
liebe und den deutschen Einigungsgedaüken in
den Reihen seiner Mitglieder gepflegt habe, eine
glückliche Zukunft . Er brachte ein dreifaches „All
Heil !" aus die schöne und gastliche Stadt Mün¬
chen aus und erklärte hieraus den 25. Bundestag

| für eröffnet. Das Bundesbanner , das sich bis-
I her in den Händen des Gaues Bremen befand,
wurde in feierlicher Weise dem Vorsitzenden des
Gaues München Gauer unter Äblsingüng des Buu-
dcsliedcs übergeben. Abends fand Festvorstellung
im Deutschen Theater statt.
^ Bei herrlichem Wetter fand im Anschluß am
Sonntaa alsdann der aroße Preis - und Trach-

Letzte vrahtnachrichten.
Goltz und die französische Presse.

Paris , 21. Juli . Wie aus einer Unterredung
des Temps -Korrespoudenteu in Solouiki hervor¬
geht, herrscht in den jungtürkischen Kreisen leb- ^
hafte Verstimmung über einige unfreundliche
Meldungen der Pariser Presse anläßlich der Be¬
rufung des • Generaloberst Freiherr, ! von der
Goltz. Diese Aeußerungen ließen erkennen, so
erklärt man in Saloniki , daß einzig die Feind¬
schaft gegen Deutschland die französische Unter¬
stützung Englands und Rußlands in den Balkan-
frageu bewirkt hätte. Die Haltung der französi-
scheu Presse werde nicht dazu beitragen , die fran¬
zösischen Interessen im Orient zu stärken. Der
Temps bemüht sich an leitender Stelle , diese miß¬
vergnügten Aeußerungen des Mitgliedes des
türkischen Zcntral -Komitecs als durchaus unzu¬
treffend zurückzuweiscn und die Türkei der werk¬
tätigen Freundschaft Englands und Frankreichs
zu versichern.

Temp. nach0. j| Barometer heute 763,4 mm.
„ gestern 767,5 mm.

Voraussichtliche Witterung für 22. Juli von
der Dieustftelle Weilburg : Wolkig, trübe, zeit¬
weise windig, geringe Rcgenfälle.

Nicderschlagshöyc feit gestern: Weilburg 0,
Tetdberg0, Reutirch 0, Marburg 0, Fulda 0,
Witzenhansen0, Schwarzenborn0, Kassel 0.

Wasser- Rheinpegel Caub gestern4.10 heute3 87
stand: Lahnpeget Weilburg gestern1.40 heute1.38

~, lti  eonncitautjani 4. 11LonnenrmtcNjU.n.f 8. o WionvLUl̂ rr,; 9.20
Monduntergang  10 .29

FUr unverlangte Manuskripte iibcrniinint die Redak¬
tion keine Berantwortung.

Druck und Verlag des Wiesbadener General-AnzeigerS
Konrad Lcybold.

Chefredakteur uud verantwortlich für Politik, Feuilleton
und den allgemeinen Teil : Wilhelm Clabes. Für den
lokalen und provinziellen Teil, Sport und Gericht:
Willy Wottschcllcr. Für den Anzeigenteil: Friedrich

Wrikum, sämtlich in Wiesbaden.
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Die„blauen Briese".
Peter Ganter vor Gericht

Z. u. H. München, 19. Juli.

Unter
Srite r Verhandlungstag.

m-oücrn Andrangc des Publikums be-r der 4. Strafkammer be¬
gannen Landgerichts die Verhandlungen m dem
hiesigen nÄcidigungs - und Urkundcnsal,chuugs-
Ietrugs -- ^ ben  Verleger des Schlüsselroman-
prozeßM Moral", Peter Ganter aus Berlin
Doppelte "Vjijj,,_,£];[(.„er Ludwig Kurt Hamburg,

und .sc'ncn -- -gur  Verhandlung Ateht
ebe? Ä der berühmte „Blaue Brief , den Peter
^unaclpt Dezemberv. Js . an Hund̂rt-
Gantera . ,-̂ vierte Herren aus allen Gcp. ll-
tauscnde bcs!- ^ eutj.d)lanb§  zur Ver,cnoung
schastsî- . .
braute. Brios soll Peter Ganter zunächst

Durch jdiqung au ral}cn Briefempfängern durch
<!ne  Kation begangen haben, fte seien durch
s'n"darin genannten Roman
den dar» 1 ^ oVVtUc  Moral"

. u-mivroruitticrt ; ferner soll er sich der
^ ' n^ usälschung durch die unleserliche Unter-

des Briefes schuldig gemacht haben. ^ ie
'^ Ee Anklage bezieht sich aus den Roman
weitere uni »a .̂. &jf, bCE bekanntlich in einer
„Tapp^ 400 000 Exemplaren in München
dluJ in eigenem Verlag erscheinen sollteaedrucll " " - A . imrnpn Neracben-
Sich wird er auch noch wegen Vergehens
Äm ^ as Postgesctz sich zu verantworten haben,

„egen°?^ n Teil der Briefe , die er ,n grogen
an alle yrötzcrcn Postämter DeutlschlandsKisten an am »cov r i Adressaten an

s' ndte, von wo aus .sic an aue noreqae.
'einem bestimmten Tage abgehen sollten,
uvar die nach Danzig gerichteten Miefe,

Fünfpfcnnigmarke srankicrt hatte. End-
Ä A er sich des Betrugversuches bezw. des Be-
iruacs gegen diejenigen Personen schuldig ge.
mäht haben, welche den Roman kauften, bczw.
welche zum Kaufen des Romans veranlaßt wer-
den 'ioÜtLN.

Peter Ganter
fit ein Heiner, unansehnlicher Mann , dem man
,4 niwt anmerkt, daß er seinerzeit in Berlin den
osbcmanu gespielt und es verstanden hat, kurz
hintereinander zwei vermögende Frauen zu hei-
rgtcu, von denen die zweite bekanntlich die ziem
lich beträchtlichen Summen zur Herstellung der
blauen Briefe und des ' lkomans hcrgogcbcn hat.

'He Verteidigung in der Verhandlung gegen
den Schriftsteller und Verleger Peter Ganter
hat Justizrat Tr . Max Bernstein aus München
für Ganter und Rechtsanwalt Mcierstein aus
Berlin für den Mitangeklagten Ludwig Kurt
Hamburg aus Charlottcnburg übernommen . Die
'Anklage führt Staatsanwalt Dr . Gütcrmann,
den Vorsitz im Gerichtshöfe Landgcrichtsdirektor
Lindncr. , ~ f ,,Mit dem voti ,einer zweiten Frau cvhaltcnen
Geld hatte bekanntlich Peter Ganter in Zürich
eine eigene Schreibstube eingerichtet, in dem
er feit mehr als einem Jahre die berühmten
„blauen Briefe " von einer großen Anzahl jetzt
beschäftigungsloserAngestellter

unter strengster Diskretion
schreiben ließ, während gleichzeitig der Wilmers-
dorfer Schriftsteller Georg Fleck den Roman:
„Doppelte Moral " ausarbcitctc , der sich als ein
äußerst seichtes und keinerlei sensationelle Ent¬
hüllungen bietendes Machwerk repräsentierte,
das in einer Münchener Druckerei auf schlechtem
Papier und in sehr schlechter Aufmachung her-
gestellt wurde.

Unter den aufgerufenen Zeugen befindet sich
neben dem Schriftsteller Georg Fleck

die zweite Frau
Ganters, einige frühere Angestellte des Ganter-
scheu Zentralbureaus in Zürich und seiner Ber¬
liner Filiale , ebenso verschiedene Personen , die
mit den Angeklagten Ganter nitd Hamburg sowie
mit der Frau Ganters in geschäftlichen Verbin¬
dungen gestanden hatten . Insgesamt ^ sind 11
Personen vorgeladen, -die übrigen Personen , -ei¬
nige Hundert Offiziere , Beamte , Lehrer , Künst-
Ier, Kaufleutc etc. ans Berlin , Hamburg , Bres¬
lau, Dresden, Mannheim , Karlsruhe , Heidelberg,
Bremen Stuttgart , Magdeburg , Hannoer , Straß¬
burg, Braunschwcig, Halle, Leipzig und vielen
anderen Städten Deutschlands , die sich durch den
Gantcrscheu Brief beschwert gefühlt und Anzeige
erstattet hatten , sind sämtlich kommissarisch ver¬
nommen worden.
>: Ihre Aussagen drehten sich insbesondere da¬
rum, das; die Briefe allerlei

böse Folgen für die Empfänger
gehabt hätten, da diüsc zum Teil erschreckt, andere

sogar infolge der erlittenen Aufregungen er¬
krankt seien. Als medizinische Sachverständige
ind der Oberarzt der Irrenanstalt Jgelfink bei
München Dr . Ungemach und der bekannte Mün¬
chener Psychiater Dr . Frh . v. Schrenk-Notzing an¬
wesend.

Zur Verhandlung , die präzise i/29 Uhr begann,
wird der Angeklagte Peter Ganter aus der Un¬
tersuchungshaft vorgesührt . Er sieht bleich und
verstört aus , nimmt zagend und ängstlich auf der
Anklagebank Platz, neben ihm postiert sich ein
Kriminalschutzmann. Ter Angeklagte, der sonst
einen intelligenten und sympathischen Eindruck
macht, erscheint im eleganten Gehrockanzug und
steht Anfang der dreißiger Jahre . Er unter¬
hält sich vor der Verhandlung mit seinem Verter-
digcr Justizrat Bernstein aus München und blät¬
tert eifrig in einem Aktenstück herum.

Der Vorsitzende verliest nach der Eröffnung
der Verhandlung die Personalien des Ange¬
klagten, aus denen hervorgeht, daß der Ange¬
klagte am 30. Juli 1876 in Bonn , geboren, katho-
lischcr Konfession und zweimal verheiratet ge¬
wesen ist. Von den Vorstrafen des Angeklagten
wird hervorgohöben 9 Monate Gefängnis wegen
Urkundenfälschung, in Danzig verbüßt , mehrere.
Beleidigungsstrafen , 7 Tage Gefängnis wegen
Nötigung und mehrere Geld- und Haststrasen . .
Auf die Frage des Vorsitzenden ab er sich des
Vergehens wegen tz 1 des Pretzgesetzes schuldig
bekenne, erwiderte der Angeklagte: Rein . Die.
Anklagsschrift, die nun zur Verlesung gelangt,
wirst dem Angeklagten vor, eine 117 Kilogramm
schwere Kiste mit 7837 verschlossenen Briefen,
die nur mit 5 Pfennig frankiert waren , nach
Danzig an die Speditionsfirma Meyer & Sohn
abgesendet zu haben, um dieselben dort an die
verschiedenenAdressaten gelangen zu lassen.

Der Angeklagte bittet , diesen Aniklagepunkt
zugleich mit der Hauptsache zu verbinden , mit
den
Anklage» wegen Urkundenfälschung, Betruges

und Betrugsvcrsnchs und Beleidigung,
da beide Handlungen in Verbindung miteinander
unternommen worden sind. Er begründet seine
Bitte damit , daß er zu der Hauptverhandlung
verschiedeneZeugen von seinem Verteidiger habe
laden lassen, die bekunden sollen, daß er bona
fides gehandelt habe. Der Staatsanwalt erklärt
sich mit dem Anträge des Angeklagten einverstan¬
den und der Gerichtshof beschließt, nunmehr ge¬
gen den Angeklagten zugleich mit dem Vergehen
gegen das Postgesctz auch wegen Betruges , Ur¬
kundenfälschung und den anderen Straftaten zu
verhandeln.

Bei der Verlesung der
Vorstrafen des Angeklagten

Ganter fragte der Vorsitzende den Angeklagten,
ob er sich über seine Bestrafung wegen Urkunden-
fälschung und Betruges,, wegen der er von der
Tanzigcr Strafkammer im Jahre 1903 üiit neun
Monaten Gefängnis und einem Jahre Ehrverlust
bestraft worden sei, äußern wolle. — Angekl. :
Ich gäbe zu, diese Straftat begangen zu haben,
aber ich habe niemanden schädigen wollen-

Der Vorsitzende verliest^ sodann die Urteils¬
begründung der Danziger Strafkammer , aus der
hervorgeht, daß der Angeklagte im Jahre 1902 m
Berlin die Deutsche Darlchns - und Kautions¬
bank, ohne die geringsten Mittel zu besitzen, mit
begründen half . ' Diese Bank habe sich in erster
Linie mit dem Ankauf von Gütern befaßt . Der
Angeklagte trat auch schon nach kurzer Zeit mrt
dem Besitzer dos Rittergutes Molum ' wegen An¬
kaufs seines Gutes in Verbindung und suchte
dann durch ein Zcitungsinserat einen Inspektor,
den er auch in der Person des Rittmeisters von
Brcdcw fand , der eine Kaution von 80 000 Jl
in Hypothekenbriefen stellte. Trotzdem Ganter
noch gar nicht in den Besitz des Gutes gelaugt
war7 beabsichtigte er, diese Hypothekenbriefe zu
Geld zu machen, und setzte sich zu diesem Zwecke
mit einem Bankgeschäft in Verbindung , das ihm
die Hypothekenbriefe mit 75 000 Jl  beleihen sollte.
Der Besitzer des Bankgeschäftes jedoch verlangte
den Nachweis des tatsächlichen Kaufes des Gutes
und nun fälschte der Angeklagte Ganter ein Te¬
legramm eines Notars aus Rostock, um den Ban¬
kier sicher zu machen. Dieser schöpfte jedoch
trotzdem Verdacht, erkundigte sich brieflich bei
dem Notar und erfuhr dadurch den ganzen
Schwindel.

Es gelangt sodann die zweite Bestrafung Gau
ters zur Sprache. Wegen Beleidigung wurde er
mit 500 Jl  Geldstrafe bestraft . Diese Beleidi¬
gung richtete sich gegen den Gerichtsarzt Dr.
Hage. Dr . Hage sollte den Angeklagten im Ge¬
fängnis aus feinen Geisteszustand untersuchen.
In einem Briefe au seine Eltern richtete nun der
Angeklagte gegen Dr . Hage den Vorwurf des

Meineides , den dieser in seinem Gutachten vor
Gericht begangen haben sollte. Ferner enthielt
der Brief eine große Menge der gröblichsten
Schimpfwörter , mit denen er Dr . Hage bedachte.

Auf Veranlassung des Vorsitzenden erzählt der
Angeklagte, er habe den Brief unter dem Ein¬
fluß alkoholischer Wirkung geschrieben. Er habe
kurz zuvor in größter Erregung eine Flasche
Wein getrunken,

„die größte Dummheit,
die ich in meinem Leben je begangen habe."

Es wird sodann aus den dritten Fall der Vor¬
strafen Ganters cingcgangcn. Im Jahre 1903
ivurde Ganter von dem Schöffengericht Berlin
wegen Unterschlagung zu 100 Jl  Geldstrafe ver¬
urteilt . Von -dem Prinzen Radziwil wurde Gan¬
ter mit der Sanierung seiner Finanzen ^beauf¬
tragt und erhielt ein goldenes Zigarren -Etui im
Werte von 1710 Jl  zur Aufbewahrung. Dieses
Zigarren -Etui versetzte Ganter und verbrauchte
das Geld für sich.

Die vierte Strafe erlitt Ganter wegen Belei¬
digung und Nötigung des Zivilgerichtshoses, der
das Urteil in dem

Ehescheidungsprozcß gegen seine erste Frau
-ästie. Ganter bezichtigte feine Frau des Ehe¬
bruchs, den sie während seiner Verbüßung der
Strafhaft in Danzig begangen haben sollte. Die
Ehe wurde dann auch durch richterliches Urteil
geschieden und ein Kind Ganters feiner dama¬
ligen ersten Frau zugesprochen.

Der Vorsitzende fragt hierauf den Angeklagten,
was er in der Zeit vor der Jnaugurierung seines
Reklametricks ausgeübt habe. — Angekl. : Ich war
GoschäftSfMcer des Bank- - und Jmmöbilienge-
schäfts Johannes Gläser in Berlin , dessen In¬
haber mein Stiefvater war . — Vors.: Sie sollen
während dieser Zeit ein äußerst luxuriöses Leben
geführt , eine Wohnung bewohnt haben, die 5000
Mark Miete kostete, sich Pagen und Equipage ge¬
halten und auch sonst sehr opulent gelebt haben?
— Angekl. : Ich gebe das zu, doch hatte mein
Stiefvater ein großes Geschäftsguthaben bei der
Deutschen Bqrrk in Berlin deponiert , über das
ich unbeschränkt verfügen konnte. Daß ich. diese
Vollmacht genügend ausgenutzt habe, gebe ich
auch zu, doch hatte ich auf der anderen Seite auch
repräsentative Verpflichtungen zu erfüllen , die
enorme Kosten verursachten. Denn wenn so ein
konservatives Großmaul und Rittergutsbesitzer
aus dem Osten nach Berlin kam und uns mit
geschäftlichen Transaktionen beauftragte , so
konnte ich den doch nicht gut in einem Stalle
oder in einer Küche empfangen. — Vors. : Sie
haben doch aber kurze Zeit darauf den Offcnba-
rungscid geleistet. — Angekl.: Ich wurde dazu
durch eine

falsche Spekulation
gezwungen, indem ich mich in einige Häyscran-
käufe, die dann später unter Zwangsver -waltung
kamen, eingelassen hatte . — Bobs. : Sie sagten
doch vorher , Sie hätten alle Aufwendungen aus
dem Depot Ihres Stiefvaters bestritten , weshalb
haben Sie dann nicht auch kleine Handwevker, die
an Sie Forderungen hatten , von dem Gelde bc
friedigt ? — Angekl. : Herr Vorsitzender, ich vcr
sichere Ihnen auf -Ehre und Gewissen, daß ich
kurz vor der Ableistung des Ofsenbarungseides
einem kleinen Handwerker, der weinend zu mir
kam, und mich um Zahlung ersuchte, noch 200
Mark gab, obwohl ich selbst, nichts mehr hatte,
und ich frage Sie als Mensch, Herr Vorsitzender,
sollte ich den großen Gläubigern , die 20 000 bis
50 000 Jl  für Hypothekcnschuldenbekamen, noch
mein letztes Geld geben, da ich den Zusammen¬
bruch meiner Spekulation vor -Augen sah ? —
Vors.: Aus Ihrem ganzen Verhalten geht hervor,
daß cs .Ihnen nur darauf ankam, Ihre per¬
sönlichen Bedürfnisse und Aufwendungen zu be¬
friedigen . Dazu war Ihnen das Geld Ihres
Stiefvaters , angenehm, aber zur Befriedigung
kleiner Handwerker nicht. Bei gutem Willen hät¬
ten Sic auch -manchen kleinen Manu , der seine
paar Gröschcu sehr notwendig brauchte, wohl be¬
zahlen können. Hierauf schließt die Vernehmung
über das Vorleben des Angeklagten und cs tritt
eine Mittagspause ein.

Neuer aur aller weit.
^Gefundener Ballon. Aus Memel wird ge¬

meldet : Zwischen Preil und Perwalk wurde am
Strande der Sec eine Ballonhülle gesunden. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß der Fund auf ein
Ballonunglück, bei dem Menschen ums Leben ge¬
kommen, -hindeutet . Der .Ballon , es war . ein
ziemlich großer Kugclballon —, der zuerst vom
Deck eines in Memel einkommenden kleine» hol¬

ländischen Seglers erblickt worden war, trieb auf
Sec , und zwar war die Hülle noch mit Gas ge¬
füllt . Beobachter auf dem Segelschiff wollen ge¬
sehen haben , daß der Ballon sich plötzlich höher
über -das Wasser erhob und verbinden mit dieser
Wahrnehmung die Vermutung , daß in diesem
-Augenblicke Korb und Tauwerk sich von der Hülle
gelöst hätten und in der -See untevgegangen seien.
An Inschriften , die sicher aus die Herkunft des
Ballons Hinweisen könnten, wurde an der Hülle,
die bei der Auffindung immer noch halb mit Gas
gefüllt war , nichts gesunden, mit Ausnahme ei¬
ner kleinen Bleistiftnotiz , die lautete : „Reserve
1909 hat noch 100 Tage ". Die Notiz, die mit der
Sitte unserer Soldaten zusammenhängt, gegen
den Schluß ihrer Dienstzeit ihre „Parole ", -d. h.
die noch zu dienenden Tage anzuschreiben, weist
zweifellos darauf hin, daß es sichum einen deut-
fckien Militärballon handelt . Die Hülle, die aus
gelbem Stofs bestand, der innen mit Gummi
ausgelegt war , wurde , nachdem das Gas ausge¬
lassen war , getrocknet und in Preil aufbewcchrt.

A Ter „liebenswürdige Feriengast". „Ich
-bezahle nicht einen Pfennig für Kost und Logis
in diesem prächtigen Kurhaus , sondern emp¬
fange sogar noch einen wöchentlichen Gehalt ."
Mit diesen Worten eröffnete ein „liebenswürdi¬
ger Gast" in einer englischen Wochenschrift eine
Schilderung seiner „Arbeit" während der Som-
mevsaison. ' „Am Tage meiner Ankunft wurde ich
sofort allen Gästen vorgestellt und in ihre Kreise
eingeführt , da es ja meine Ausgabe ist, ihren
Aufenthalt in diesem Hotel so angenehm wie
möglich zu gestalten. Ich speise mit ihnen und
erzähle ihnen während des Mahles die amüsan¬
testen Anekdoten, um sie zu hindern , zy viel zu
essen, ich tanze mit den Damen , nehme an den
Automobilausflügen und Segelpartien teil, ar¬
rangiere täglich neue Ausflüge , organisiere Kon¬
zerte und sorge mit einem Wort dafür , daß es
allen Gästen nie an Kurzweil fehle. Kein Mensch
außer dem Hotelbesitzer weiß, daß ich nur ein
Angestellter des Hauses und kein Gast wie die
anderen bin . Ich komme mit den Vertretern der
Geldaristokratie , mit Grafen und Herzögen zu¬
sammen und nehme an der Tafel manches ame¬
rikanischen Millionärs teil. -Ein „liebenswürdi¬
ger Gast " kann, wenn er sich auf sein „Ge.scMk"
versteht, für einen Hotelbesitzer einen jährlichen
Wert von 12 000 M haben . Ich z. B. erhEPin
wöchentliches Gehalt von 40 Jl,  wobei allerdings
die vielen Prozente , die ich von den TabaHänd-
lern , Juwelieren , Weinlioferanten und anderen
Handelsleuten für diskrete Empifehlung ihrer
Ware erhalte , noch nicht einbegriffen find. Meine
Schwester spielt dagegen die Rolle der „lickbpns-
würdigen Dame ". Eytschieden ist ihre Tätigkeit
der meinigen vorzuziehen, denn sie hat im L'aufe
des letzten Jahres nicht weniger als 19 Heirats-
anträge bekommen. Leider scheint unter allen
diesen „dpr Richtige" nicht gewesen zu sein."

.0 Der Landstreicher als Retter von 290 Per¬
sonen. Aus Canon City im Staate Colorado
wird gemeldet : Bei Swallows. einer kleinen,
zwei Meilen von hier belegenen Eifenbahnlsta-
tion hat -ein unbekannter Landstreicher einen mit
einer Geschwindigkeit von 60 Kilometern fahren,
den Zug der Rio Grande -Bahn vor einer Ent¬
gleisung bewahrt und somit 200 Passagieren daS
Leben erhalten . Durch eine Flagge gab er dem
Lokomotivführer ein Zeichen und bewog ihn, den
Zug zu bremsen. Er teilte dem Zugpersonal mit.
daß sich die Gleise unterhalb auf eine Strecke
von zwei Meilen durch Auswaschungen in höchst
gefährlichem Zustande bofinden. Die Passagiere
verließen den Zug und passierten die Stelle zu
Fuß . Der leere Zug fuhr möglichst langsam und
vorsichtig über die gefährliche Strecke hinweg.
In der Aufregung hat niemand daran gedacht,
dem Lebensretter zu danken und ihn zu fragen,
woher und wohin des Weges. Wie er gekommen,
verschwand er.

Kleines Mißverständnis . König Friedrich
August von Sachsen weilte jüngst in Wiesenbad
bei Annäberg . Aus Anlaß des Besuches hatten
Schuljugend und allerlei Vereine Spalier gebil¬
det. Der König schritt die Reihen ab; da erblickte
er einen einfachen Arbeiter, an dessen Sonntags¬
rock mehrere Berdtenstmünzen prangten . Der
König wollte an dem Braven nicht vorübcrgehcn,
ohne mit ihm einige Worte gewechfelt zu haben.
„Wie lange sind Sie schon hier ?" fragte er den
Mann . „Seit 25 Minuten , Mäjestät" . , .

jugrndfrisch, zart, sammetweich, frc.
XtCUUHj von Sommersprossen, Mitessern
ist die Haut nach Gebrauch von vr . Kuhn's Ä >elc
weiß-Creme und -Seife. Man weise Skachahmungen
zurück und verlange ausdrücklich von Franz Kuhn,
Kroneuparf .. Nürnberg. Hier: Med. Drog. Sanitas,
Maur '-Zusstr . 3, Eh. Tauber, Kirchgaffc6. (18808

Geschäftsbetrieb während des Umbaues

ist vollständig ungestört.
Die nocD rorbandenen I,« bestände werden ausserordentl. billig angeboten

Langgasse 20.
NSOO



nt.  i « < Ä- rittwo ^ i LVicsvavcncrGeneral -Anzetgcr 21 Juli Sette 6.

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin . 20 . Juli . Die
Beginn zumeist ruhig bei
dem Montanaktienmarkt.

Tendenz der Börse Kar zu
nur teilkeiser Tätigleit auf
Von leitenden Hüttenaktieu

waren nur Bochumer 3/g , Phönix Rheinstahl y.  Prozent
höher gegen gestrigen Schluß . Deutsch -Luxemburger
waren gleichfalls um 0.20 Prozent gebessert , büßten aber
im weiterest Verlauf den Vorsprung wieder ein , Gelscn-
tirchener , um einen Bruchteil höher , gingen wieder auf
den gefkigen Schlutzstand zurück . Die vorliegende Mel¬
dung , daß die Bergkerlsgesellschaft Kegen Absatzmangels
aus ihren Werken „Rheinelbe " und „Alma " Feierschichten
einlegte , blieb einflußlos . In Banken war das Ge¬
schäft vollständig belanglos , die Kurse verharrten auf dein
gestrigen Schlutzstand . Nur Nationalbanl für Deutschland

l/4 Prozent besser. Deutsche Bank dagegen y,  Prozent
niedriger . Von Bahnen Franzosen auf Arbitrage fester,
Lombarden preishaltend , italienische Bahnen unbelebt,
desgleichen Prinz Heinrich -Bahn und Warschau -Wiener,
Baltimore auf Newhorker Anregung fest , Kanada gut
preishaltend . Heimische Fonds stetig , desgleichen Russen
von 1902 : Japaner auf London schwächer , Schiffahrts-
altien ohne Eröffnungskurs weiter umsatzlos , Trust Dyna¬
mit 7/a  Prozent niedriger . Allg . Elektrizitäts -Gesellschaft
preishaltend . Da im weiteren Verlaufe in sämtlichen
Märkten eine völlige Versumpfung cintrat , kamen in der
zweiten Börsenstunde nur vereinzelte Umsätze in Hütten¬
aktien vor ohne nennenswerte Kursänderungen
liches Geld 21/ ^ .

Im weiteren Verlaufe zeigte sich Stetigkeit des Kurs¬
niveaus in den meisten Märkten trotz der allgemeinen
Stockung der Umsätze . Bochumer und Deutsch -Luxembur¬
ger abgeschwächt.

In dritter Börfenstunüe fest auf Steigerung der Mon-
.anwerte , Phönix bis 179 , Getfenlicchen bis 180 uNziel,e » d
infolge Deckungen . Heimische Fonds unverändert , Kali¬
werte schwächer auf die Besürchtung neuerlicher Vcr-

Kassaindustrie-

Tag-

tagung der Erneuerungs -Verhandlungen,
markt überwiegend fest.

Pribat -Tislont 21 ^ Prozent.
Frankfurt a. M ., 20. Juli . Kurse von 1.15—2.45 Uhr.
Kreditaktien 200 .70 . Tislonto -Komm . 186 .90 a 187 .10.

Dresdner Bank 153 .90.
Staatsbahn 151 .90 . Baltimore 117 .80 a 90.
Gelsenkirchen 180 .10 a 20 . Harpener 192 .30 , Phönix

177 .80 a 178 .80.
Frankfurt a . 3)1., 20 . Juli . Aüendhörse.
Kreditaktien 200 .70 b. Tislonto -Komm . 187 .10 b.

Dresdner Bant 153 .80 b.
Staalsbahtt 151 .90 b. Lombarden 21 .35 h . Balti¬

more 117 .90 b.

Bochumer 233 .25 b . Gelsenkirchen 181 .— b. Har-
Vener 192 .60 a 193 .— b. Laurahütte 186 .70 b. Phönix
179 .— a 179 .50 b. Aschersleben 165 .— b. Brown u.
Boveri 191 .20 b. Brauerei Zahn 77 .25 b. Wittencr
327 .75 b.

Kurse von 6 .15— 6 .30 U h r.
Phönix 179 .25.

Die Börse des Auslandes.
_ Paris , 20. Juli , 12 Uhr 35 Min . 3 Prozent Rente

97 .65 . Italiener — . 4 Prozent Rufs . konf . Anl . Ser.
1 und 2 99 .— . 4 Prozent do . von 1901 88 .00 . Spa¬
nier äutz . 97 .60 . Türken (unisiz . ) 93 .80 . Türke,i -Loso . —
Banane Ottomane 713 .— . Rio Tinto 1886 . Chartered
*1 -— • Debeers 372 .— . Eastrand 133 .— . Goldfields 158 .—
Randmines 251 .— .

Mailand , 20. Juli , 10 Uhr 50 Min . 4 Prozent Rente
104 .42 . Mittelmeer 411 .— . Meridional 680 .— . Banea
d'Jtakin 1263 . Banea Commcrciale 814 — . Wechsel auf
Paris 100 .17 . Wechsel auf Berlin 123 .15.

Glasgow , 20. Juli . «W. SB.) Anfang . Biiddles-
borongh Warrants per Kassa 48 .31/ . , per lausender Monat
18 .61/j.

Trage . .

Glasgow , 20. Juli,
borougy Warrants por
Monat 48 .7— ,

S - st,

Kaffee und Zucker
Havre , 20. Juli . Äassee.
Tendenz : ruhig.

lÄ . B .) S
Kassa 48 .4-

ch I u tz.
Per

Midistes-
laufender

Zuckerbericht.
Sack , sicachprodukte 75 Grab

Sack.
alles

Äliagdcburg , 20 . Juli.
Kornzucker 88 Grad ohne
ohne Sack fehlen.
' Stimmung : ruhig.

Brodraffinade 1 ohne Fab . Kristallzucker 1 mit
®cm . Raffinade mit Sack, © cm . Melis mit Sack,
unverändert.

Stimmung : ruhig.
Rohzucker 1 . Transit frei an Bord Hamburg.
Wetter : bewölkt.

PrcrsnotrcLttttgsftelLo
d-r LandwirlichastLkauim-'r ' iir seit R-gierunz4b:zic) übieji'aoen

19 . Juli 19, 9.
ßi et i c i b c und  Rav 4.

%r « n 11 ll r f e. Hl.. 9 Juli 1"09. Eizcn: Notierung am
ntu 'j nuiil.

Co.07—01.09 öaitr , hiesiger 20.00— 21.no
19.51—09.00 Raps, hiesiger 06.09—00 0„
00.0a— 00.00 Mais Oo.oo— >o.O)
09.00— lo/ :0 „ 8.1 Plail 16.75—00. <0

!®—i«I
Du ) leii : ») voltsiüischi, höchsten Schlachtwerlel

b) jn-stiiggenibrle jüngere un> gut genährt: äll :: >
cj gering genährte

Kühe und Färsen sZlier : und Ninder )-
nl Vollfleisikstgeairtgemäiiei: Färsen (Stiere und
Rinder) höchsten Schlich!,rer,et

- d) vollsleischiie ausgemästete Lüh: höchste, Shläh,
wertes vis zu 7 Jahren

c) ältere aulrcmiftcte Kühe, mb wenig gn: entwickelt»
jüngere Kühe nid Färsen ( Stier : und Rinder,

<>>mäbig genährte .Kühe uneFäcse,, ( Siiere „ .Rinder
e, gering genährte .Kühe„. Färie , < - ilere ». * i» ,ee>

lijür 112 kg Schlächtge» ichi> «1
K öl b er a) feinste Mist (Bollm. Mist) und beste Sang - l »4

klilb-r

ao—10’

08,6,:

' )- > l
09-

Weizen, hiesiger
Roggen, hiesiger
Gerste. Riet-u.Pfäl ',.

Welkeiauee
M

-Tu-iren
loggen
Gcrst-.'

i0 . I . ci
27. 6—27.2b

li) 10
OO.OO—00 OO

Offizielle Notierung.
»baser 19.75—20.75
Tllilti  Oü .OO—f)O.(M)
Mais 00.0: —xi.Oj

^ i c $ , J6 I It 1009 Amts. Tiotierurm.
Weizen, roter 27.50—*00.00 I Gerste oü.o —loro
^vggcn 10.20—3).00 | Hafcr 1 .̂8i— 0.40
$ i c h. Amtl. Notierung am S black Iviehhof ;u stsran fort L. Nrem ' ooo.
Au,' tri b: 6' 8 Ochsen. 66 Kulten , 9t > Binder u.
tU ^ alb er. -67  Schaf * und Hamme . 1373 Schweine, 1

0 Zisgenlän ' Vn '. 0 Schaflämmer , 0 Ferkel.
(Filr 5» 1c,' Schlachtgewicht)

- ch se n: n) vvll'steisckiqc rusgerwästetehöchsten Schlachc-
wcrkeS bis ;u6 Jahren 7b—' 8

Ziege'

m.

d) junge. fleischige nicht anZgemä'tete und ältere ausie-
mästete

r)  mäß -'g gfnähvc junge , gut genährte älter : 6ü-
d>/ criiTtj genährte ;ede,r Alrer-Z 00-

°<M{

7 6—77
■7?74—.*

68—;
°0—a

Silber,Ä

b) mittlere Mast- uns gute Saugkälber
(c geringe Saugkälber
d) ältere gering gen.ihrce Kälber (Fresser)

Scvafe:  a Maittämmer und jüngere Mastbäm« :l
b) ältere Masthammel
e) mäßig genährre Hammel und Schafe (Nerzschafe)

Schweine:  a ) vollfleischigeder feineren Waffen und
derenKreuzungen r:u Älter dis zu X uao ein
Viertel Jahre»

b) fleischige
c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eöer
d; ausländische Schweine(unter An iabe der »Herkunft)

V - ehauftrteb  am . Donnerst,g . 15. Juli.
0 Ochsen. 0 Lilien . 0 Kübe uns Binder , 0
0 Scha r und Hammel. 0 S w.-i -.e 0 Ziegen, 0
lämner , 0 Schaflämmer.

Heu und S : r 0 h. F ranlfurt a. M.. Iß . ^ult looo. »1
tAmtl cbe Notierung.)

He,- 4.00—i .S> > Sir °»h 3.3i>-_
Jtart ofretu.  Frinkjnrl a. l't.. 19. Jul . 1903.

Eigene Notierung.
Kirtoffiln in Wiggo,stidnng K.oc—
Karioffeln im DetaUveickan: 8.00—,^

O b st. Bericht d r Zeiitrilsieile für Obstvermeriun •
Franks,,rr i . M.. 19. Just ,909.

Aepicl I. Qua, . 0 >—0»», Qnaü lä - 23. F,rer ,10 st z , . .
B:roe„ I. Qu l. 00 00 2. Qial . 14—16—20. Zwergobü « ,«
Tran eu 2. Orot . 80- 7». . Qual . 00. Hst müsse 3>- Y>'
Erdbeeren 2. Qual 30 - 35, 1. Qual . 55- 70. Kirschm 2. Qua,'
,4 —)b, , . Qual . 25— 0. Sauerk,eschen i . Qua, . r0 . 2. Qua,
»—25. Stachelbeeren : . Qual . 12—14, , . Qual. !h-

Aprikose»« , . Qua . 30. i.  Qual . La—!7. Johunnisbeere » Quaf
>6. 2. Qual . -.4- 1», schwarz' 1. Qu .it . ot-, 2. Qual . 20 - 25, M«,
beeren ). Q al. 51—6 , 2. Qual . 4,1 bis 4 ,. Heitelbeeren I. Qual
o„ biä 00, Pfirsiche1 Qu .,1. 35 bis 45, ?. Qual . 25—38. Pflaumen
1. Qual . 2". 00, 2. Qual . 22 bis 23, Reinekwudcn l. Qua '. 00
2. Qual. 25 bis 3», Nüsse grünen 1», allen 23.

Berliner SBnrse , SO . Juli 1800 .
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Ot.Rohs.Schat 4 101.251*
do. 1. 4. 15 4 101.30 Cr
do. ). ?. 15 4 1Ül.30bG

Pr.Sohat:1912 4 IO,.20bG
01. Reichs-Aul 4 103.00bG
do. do. 3J 95.50HG
do. do. 3 86.50!«

do. Schutzg.08 4 lOa.lObG
Praiss.oons.A 3< 95.50!«
do. do. 3 86.50b
do. do. 4 1Q3.QU6
do. Staffel1 4 102.506

Rad. St.Anl. 01 4 101.a0bG
do. do. 1902 3V

Bayer. St.-Anl 4 101 80G
do. de. 3. 95.00bG
do. Eisb.-Anl a

Brem.Anl.189S 3* 93.75b
do. 05 uk. 15 3ü 93.75»
do. 96. . . 3 83.10oG

Cass.Landescr 3V 95.00G
do. XXI. u. 17 3", 95 709
do. XXII.u. 14 4 10, 70«

Hmb.aro.93/9S 3X 95.306
do. do. 1902 3 84.0QbG
do. do. 1907 4 101.90«

HeeeStA.93.0G 3V
do.96 03 0405 3 83.75b
do. do. 09 4 102.40«
Oldb.St.KrdObl 3V
Brandend.Pr-A 3)4
HannPAVII.VIII8
Ostpr. Pr*.Obi. 4 100.90b
do. do. 3i 92.90b

Pomm. fn .Anl. 3V
Poem. Pr».-Anl 34 92.753
do. do. 3

Shein.Pnr.-Obl. 34 93.30b
do. IX. XI.XIVi 85.256
do. XX. XXI4 10J.75G

Sohl.Hlst.PniA.4
do. do. 34
do.Land-Kult. 34

Teltow. Anleihe4 101.OOG
Westf.Prv.-Anl. 3 88.OOG
do. do. 34 93.75«
do. do. 4 101.00«

Plestpr. Pr.Anl 34
MtonaSt.-A. 01 4 100 50b«
BarmerSt.-Anl. 3X 93.906
berlinerSt.Anl 34 98.5U6
do. 1882/98 34, 95.40bG
de. St.-Syn. 1. 4 00.50b

Sislefeld. . . 4 00.606
Sraal.St.-A.91 34 94,00«
Jrorabrg.St.-A. 34 93.80«

do. do. 4 00.50«
Charttlb.89/09 4 01.1ObG

Elberf. St.0.99
Ess.StAIV.V98
Hall. St.-Anl.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.StA. 98/10

oo. 04/14
oo. 07/17
do. 89/98
oo.01.02.04

Magdab.91ul0
00. 06u. 11
do. 75/91u02

MündenerSt.A
Naumourg. 97
Peinar St.-Anl
Stendal. . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Berl. Pfdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. oo

Cnt.ld8ch.
do. oo.
oo. oo

KuruNeum
do. oo

Ocipreuss.
oo

Pommlnd
oo. oo.
do. Muid
do. do.

Posensehe
00.

Sächsisch
do.
oo.

Schis,altl
do. L A.
do. L. C.

SchllllstLc
do. do.

Wsotftsnd
do. oo.

Wstp.ritL
do. do.
do. neue
do. do.IHannovscdo.

Hess*ttas3
oo.

KuruNeum

4
3*
3«
3s
4
31b
4
3',
3s
4
4
4
3a
3i;
4
4
3K
4
3s
3*
3*
3a
3V,
5
48108.250

loroau
93.90l)G
88.006

102.25bB
23.30b
94 SOG
53.40b

100.758
36 006

100.90b

100.708
100.703

82.901)6
101.256
101.506
95.306

94.50B

93.001)6
94.006

94.701.6
84.406
97.006
94.5016

101.2516
93.106
94.1016
05.806
93.706
86506

101.506
94.506

101.306
94.006
56.506
96.006

100.756
100.756
92.806

100.756
101.106
92.906
94.406
34256
31.503
84.028

101.206
33.700

101.288

KuruNeum
Pomm. .

ao. .
Posensch.

oo.
Preuss. ,

oo.
Rh.-Westf.

oo.
Säonsisch
Schier. . .

00.
Schl. Holst

oo.
Bad.Präm.A.67
Brnscnv».20TL,
Cöln-Mind.P.A.
Hamo. öOTlr.L.
Lübecker ao.
Mein.7Guld.-L.
Oldenb.40TI.L.

93.756
101.5Üb

3‘
4
3l;
4 101.506
3*| 93.6016101.206

93.753

93.906
101.226
101.60G

101.206
93.70b

163.75b

162.50b
39.25b

Jlüsiändisc ne
Argent.Am. v87
oo. inn.4000M
do.iuss IQOLvr

:ands.

do. Ges.8.8.96
8ulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.vl 895 6

ao. 1.1896
ao. ».1898

GriechA.81-84
oo. Goldrente
ao. Monoool

Jap.A.11,10.1.7
oo.

MexikanAnl20L
Oesterr. Goldr.
oo. Paoierrt.
ao. Siiberr. .
ao. 1860Lose

Pon.StA.unf.UI
ao. III. Soec.

Human. 1903
ao. 1898

Russ.Anl. 1902
ao. 00.1905
do. Goldrsnte
do. Staatsrnt.
oo. 8oden-Cr.

SaoPauloG. A.
Schwed.StA.,
SerD.amAni.95
Türk. St.-A. 03
do. 8a?d.*A.
do. 1905. .
do. Lose. .

Ung. Goldrente
do. Kronenrnt

6
4K—

97.90b
97.25bG
88.256

102.806
99.40b
49.90»
38.506
49.1OG
96.2063
89.606

101.90b
100.006

163.306
63.906
10.806

102.256
90.75b
36.306
99.206
97.506
84.20b

108.75b
58.003

80.906
93.006
87.806
37.606

146.006
95.50b

Ung.S;aatsr.9< 3 82.69»
3ucar. Anl. 9! 4
B.Air.StA.lOOl 4> 94.75b
B.Air.St.A. Pes 6 102 256

i Liusaoon. St.A 4 60.406
Stockh.St.A.64 4 —

tissniiaiin • Stamm-Aktien
Allg. öt.Kieino 3:! 99.506
Braunscnw.Ld 54)129.250
Creieider. . 6V115.006
Eutin-Lübeck 3
Haiborst.Blank 4L
Halle-Hettst.LA 3;
Ließn.haw. L.A. 4* 181.306
LüoeckBücnen 8 186.40b
Nieoerlausitz. 34 43.006
Nordh.Wern.LA 44 88.506
Oestsrr.Staats 61 154 40b
do. Südb.fLb.) 0 21.40b
Warscn.-Wicn 0 i 10.75b
Mitteimeer. . 34
Prinz Henri. . 5 123 508
Zschiok.Finstw 13: —

tissnbann -Prior -flblioat.
Üux-Pragcrüld 3 78.40»
EliaWiafb.G.alf 4 99 706

oo. 1090 4 98.906
Galit.Carlludw 4 96.258
Xascn.Odb.Gld 4 26.30»

oo. Silb. 89 4 05.30«
Oi3i.Una.St.alt 3 84.1OG
oo. Ergzgsneiz3 82.506
do. Staats Gold 4 99 10bG
oo. Norawesi. 6
Südöst.(Lomb.) 2.6 57 75bG
ao. Obi. Gold 102.60b«

ivanaor. Oomn. 44 97.90«
Mosco-Kursk. 4
CrelGriasi89er4 35.39b
Süd-Westbahn4 87 70»
Koslow-Wcron.4 85.50b
Kursk-Kiew. . 4 63.40b
Mo8C.KiewWor 4 93.506
Mosco-Riäsan i SO.OOil«
Rybinsk gar. 4 85.26B
Süd-Ost 1897 4 85.306
do. 1098 ux.03 4 65.306
Wladiiawr. 98 4 87.25b
Anat.Eiso.-Obl. 5 --
do.Ergänz.Netz 5 02.006
ItaiEiso.O.st.a. 2.4 72.50«
ital.Miiieimeer —
Cntr.PK. 1949 4 —
S.LouisS.Franc 4 66.806
St.Louisll. ineß 4
SouthPac.1912 6 —

Dsuiiciis HYBatJi.-Prsndij
Berl.Hvo.-öank
8.HÖ.V.VI.u.14
do.l.u.l!. uk.14
ao.Miu.IV.ukl0
do. VIIu. Vlil
do. I. uk. 1916
Br.-Hann. H.-8.
do. XVI. XVIII.

Dtscn. Grscr. l.
ao. II.
ao. VIIIXIXa.
ao.Hyp.-8.Vll
00. 00. VIII.
oo. Xlu.XH10

Frankf.H.B.XIV.
Hamo. Hyp.-8.
oo. co. 1908

Hann. Bodcr. I.
00. 00.

Meck!. H. u. W.

ao. ao. II.III.
Meokl.Str. H.B.
Meining.VI.VII.
oo. VIII.
00. IX.u.1914
ao. Xi.u.1916
ao. conv.
ao. 1913
1itteld.6dcr.ll.
ao. ak. 06
do. GrdrorJII.

X.
XIII-XVII

XI.

1.06 uk. 16
Hyp.A.ß.aog

ao. ao.
1904u. 13
1905u. 14
1907u. 17;
Hyp.-Ve

ao.
Pfandbr.'

1908
XX. XXI. 10

92756
102.006
93.506

100.006
101.226
85.506
35.506

100.006
130 306
115.306
99.306
93 906
93.506
93.906

100.206
100.006
33.506
35.506
33.506

100.20 6
96.006
33.756

100.756
100.106
100.206
1U0.20W:
100.506
94 006
94.501.6
99.406
34.506

100.306
99.506

.115.406
42110.006
' 100.006

93.256
100.006
100.406
100.706
101.006
92306
93.506
93.606
94.706
98.506
92.406
99.806
39.806

101.006
99.806
93.506
33.006
99.906
99.756

100.256
100 256
100.266

PrPfBXXVI1117
ao.XXIII. 1912
do.XXVI. 1914
do. XXIV. 12
ao.Kleino.-öbl.
öo.Comm.-Obl.
co. VI. 1917
00. IV. 1912
Rhn.HPt.83-85
ao. Ser. 69-82
ao. Comm. Ool.
Rhein-WB.l.lll.

ao. II. IV.
Säcns.Sooencr
Schlesßoacrpf

ao. ao.
Westd.Boaencr

ao. ao. III

Berlin . Bankdiskont 3y2°/o, Tjombardzinsfuß4l/2°/o,Privatdiskont
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt. ^tachdr. verb

SanK-AkiicR.

95.406
35.256
94.006
98 806
95.506

100.106
92.506
93.306

100.006
93.506

93.706
92.406
33 806
33606

Reicnsoank. . 7.77H7.90bB
Rhein.öisc.Ges 7 128.406
Rhein.Hyp.-8k. 9
fih.Wesit.ßdcr. 84 165.50bB
Russ.ßk. f.a.H. 10 143 03b»
Scnaaffh.ßnkv. 7 132 95b
Schles. 8snkv. 74 158 00bG
Süöd.ßoaencr. 8 183 506
Wsia. Bodncr. 74 147.75b
WesifLiooVerB 6Ü105.306

Innusirie-Äktisf!.

Barmer Bank».! J%
Bere.-MärkBk.l 8*
BrIHancelsGes'
do.Hvpoth.B. A.
Brasil. Bk. i. D.
Braunscnw. Bk.

ao. Hypoih.
BrsI.DiscB.abg
ao. Wocnsl.ß

Comm. 0. Oise.
Oarmstädt. 6k.
Oeutscne Bank
Dtscn.Efiekt-ß.
do. Hvp.8k.100
Dissoni.Comm.
Dresaner Bank
cssen.Offld.*V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.*8.
Hanno». Bank.
Hildesheim. Bk
KielerBank.
Königsh.Ver.ß
Leipz. Cred.-A.
Löb. Comm.-Bk
Magoeo. ßnkv.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-8k.
Milteid. Bodcr.

ao. Creaito.
Mülheim. Bank
Naiionalb.i.Dt.
Nordd.Grundcr
Osnaorück. 3k.
Ostb.f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.
do. Leihhaus.
Pr.Pfaodor.Bk.

131.60B
159.506
172.706
127.506
164.00»

156.006
109.506
93906

110.756
131.70b
242.90b
102.506
147.00b»
186 606

7Jf153.306
8^ 164.756
“ 158.406

179.006
7/s 141.60G

159.256
127.006
125.506
168.50b
125.756
115.5058
123.756
145.406
101.506
120 506
105.506
121.406
112.756
135.50»
125.906
161.256
186.00b

5^ 121.506
115.406

7«ll 45.806

A.-G.i.Mont.Ind
Aifeld-Gron. P,
Allg.Elektr.Ges
AlsenPoniCem
Angl. Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
ApleroeckBgb,
ArenDerg 00.
ßergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Beri. Bockbr.
ao. Elekt.-W
ao. Mascha.

BieletaldMsch.
Bismarckhütte
BiumweMscii.F
Bocnum.Gusssi
Böhm. Braun. .
BöspcrdeWIzw.
Braunx.u.Brik.i
ÜraunacnwJufn

ao. Kohlen
Breiteno. Gern.
Bremer Wolik.
Carolineb.Offb
Cassel.Feders:
Cölneröergw-V
Cöin-Miis.ßrgw
Concoraiaßrgo
Consoiioation.
Cröllwitz. Pap.
Oelmenn.Linol.
Oessauer Gas.
Qtscn.Gasgiühl
do.Lux.Bgw.V.
ao.Waff.uMun

Oonnsrsmarck
Oortm.UnionLC
oo. Akt.-Br. .
ao. Union*ßr.
do. Victoriabr

Düssela. Eisen
00. Waggon

DynamitTrust.
tgestornSalin.

203.006
81 006
94.506

232.506
210.006
103.25b
110.006
87.006

147 006
424.50b
267.25b
90.256

107.756
170 50b
250.806
319.59b
226 25b
134.756
232.106
117.006
100 256
172.00»
205 506
247.006
134506
258.006
418.006
201 806
444.80b

4k»138 006
278.506
395.006
248.508
216.63b
183.006
720.006
199.75b
317.256

17 (314 036
63 25b

325 UQbG

Eintracht ßrnk̂27 410 75b

108756
165.006
282.306
160.106
156 50bB

Elben. Farnen
Elberf. Paoien.
Engl. Wollwar
Escnweii.ßrgw.
Essener Steink.
Flenso.Sshitfb.
freund Masch.
Frisier&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GermaniaDrim.
Gerresh.Glasn.
Ges.i.elkt.Untr.
GildemeistWkz
GladbacnSpmn
Gorliizertisnü
Hagen. Öus3st.
HallescneMscn
Hanno».Masch.
Harog.-WienG
Hark. Srückenb
Hark.Bgo. Pr.A.
Harpenerßrgo.
Hartm. Mascn.
HasperEiscnw.
Herorand Wag,
Herkui. Brauer,
HoimannWggfb
Hosen.E13.U.St.
Höchst. FarDw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau.
Kaliw. Ascnersl
Kattowitzöergb
KieierSchiossD
Köhtmanr»Strk,
KönigWilh. cv,
Kömgsoorn. .
Küppere.45hn.
Kyffhäuserhtte
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahürte. .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhardt 6rk
Leopold-Grube
Leoooldshali
Lindenbr. Unna
Linnen.Brauer.
LöhnertMasch.
Ldw.LövreÄCo.
Löwcnor.Donni
Märk.Wstt.Bgw
Magoeo. Gas.
00. Bergwerk

Marieno. Kotz.
Massen,ßergo.
MühleRüningn.
Mend.ÄSchwn.
Nahm. Koch&C.
Neuoßod.-A.*G,

423.006
72.256

103.256
190.756
167.606
139.006
317.006
113.006
179.70b
138.006
223.00b
141.106
112.256
143.506
326.506
55.006

387.606
331.006
140.006

10* 149.106

7Jb160.006

128.10b
192.00b»
186.256

195.006
166 50-
482.006
234.00»
427.006
82.256

389.756
165.40b
250.006
139.506
277.256
258.006
186.90b
212 00°»
140.806
129 756
166.106
185.70b
172 256
142.256
116.506
37.00»
59.006

213.606
105.506
271.75b»
139.256
103.006
115.106

114.006
111.756
185.256
74.50b

173.006
8Ä143.006

Nieoerl.Kohlnw
Nordd. Wollkm,
Obschl. Eisb. B,
oo. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
ao. Prti.-Cm.

Oppeln.Cem.W,
Orenst&Koppe
Dttenser Eisen
Phönix, Lii. A.
Pos.Sprit-A.-G.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau
Rhein.Stahiwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mm.W
Rombach. Hütl
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Sachs. Gussst.
Sachs Thür.ßrk
do. oo. Pr.A

SaiineSaizung
Sangern.Msch.
Schlegel Br.
Schles. Gement
do. Zinkhütte

SchöneD. Schl.
Schub.£Salzer20
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schutz-Knaud1
SiomensGlas-l.
Siem. LHalske
SpinnIS . abg.
StadlbergHülte
Stettin. Vulkan
StodickL Co.
Stolb.Zink.-Akt
TnaleEisenhüit

do. V.-A.
Ver.Cöln.RttwP
do.MtilwHaller
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
Vogt&Wolf. .
VorwärtsB. 8p.
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Gruo.V.A
Wenderoih
Wßsteregel.Alk
WestfaiiaCom.
Wistf.Drahtina
ao. Kuororwk.
ao. Stahlwerk

WickingCemm.
WickraihLedor
V/icküi. Küpper
Wiei.ÄHardtm
WilkeGasom.

3 154 106
1̂ 102.506

97.506
156.25b»

149.00b
194.106
101.OOG
177.606
407.006
143.25bG
246.75b
167.756

1a 138.50bü
187.506
153.50b
215.00»
107.506
225.006
98.756

108.506

139.506
150 256
155.00b
397.506
190.506
332.906
125.00b»
247.106
129.506
253.256
221 40b
53.006
8850b»

234,786
179.75»
433.90b
95.506

100.506
234 80b
103.90b
164.256
95.506

197.006
86.756

263256
115.606

14
1

16
11
3
2

12
12

5
0
0

12
11
12

, 6
14

7
22
8
6

10 214.256
17 212.80b

166.106
98.106
64.00b

133.006
132.606

Wilhelmshürte5 [77 .1ObGWiaon. Gussst 15 203.505
Zsiuer Mascn 11 183 756
ZellsioIfVereiii 64 79.SQ«

Aach. Klb. / 146.003
AllgBIOmn0 IZS.QObG
do.Lok.uSi 3 K8.25G
Brnsch.St. 6
Bresl.Ei.8. 6 120.50b
do.Strssb. 6 122.105
Cassel.Stb 42 102.106
Elkt.Hoohbb 115 60b
Grßri.Strb 8i 183,30bG
Hmo.Packt 0 116 90b
do Strasse 10 182 80b
HannStrVÄ 24 74.503
Maga'b.Str 84 164.253
hansa.Dpt. ö 133.5öbB
NrodUoyd0 99 OCbG
V.Eisb87A 4 $72.7563

Ub f . inÖHStF. GsssiSscb.
Allg. Elekt.Ges.i 4
do. do.V. o.lfl 4 —

Dortm.UnionlÖ*5
do. oo.

German.Schff2
FKruppsciieOblLaurahütte. .

do.
Neueßod.-Ges.

do. do.
Siem&Hlsk.kv3

Wscnse
^msto Rt ,811.
ßrüss.tsA8 7.
Koponhg.8 7.
London. 8 7.
00. 3M

NewYork
8 7.

do. 2 M
Wien. . 8 1.
ao. 2M.

Schweiz.8 7.
Ital.Platz 10 7.
Petersb. 8 7.

1021 OB
§9? 5Qb{J
100.1CG
100 40hB
92.90b
99 306
96.40b
£0 806

lOO.OObB
-Itüfsß.mm

80.806
112 30S
211.415b
20.3456

4.193
81.0756
J0.875G
85.15bB
84.456
31.203
80.906

215.25b
SoiSTSifoer.

2Ö Francs-Stücke.116.275b*
Sovereignsp.Stück26 395b
N.RussGoidp. lOÜR216.05b
Amerikan. Noten . 4.185b
Belgische Moren. . Ol.üÖb
Engiischeßankn.lL. 20.43b
Franz.Bankn.100fr. 81 15b
Holland. Banknoten169.15b

146.506 |Oesterr.Not. lOOKr 85.251)3
37.256 IRuss.Noten10ORbl.216.05b

106.00b |Zoll*Coupoii8klei3C.321.CCb

Ein bevorftehender Umbau
und die dadurch verur[achte Gefchäftsftörung gibt mir Veranlaffung zu einem außergewöhnlichen

Zugtier kauf.

Verkauf nur gegen bar.

19151

kfpeiei* Tlachf., ffierjsefiuhtdaren
Langgasse 18.

Umtaufch nicht geftattet

•©Marx « Co. 22 Wiesbaden Uji hnl DelHon Knninlrtinn

lAelsierii 22  Uli! Ocl . Dill IIIjII.  nUullSitllüll

zu billigsten
Preisen auf G
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Kuranstalt Dr. Abend , Parkstra3se 30.

Klein, Pr., Oberstein.
Hotel Adler  B a dh a u9,

Langgasse 42, 44 u. 46.
^ohidloff, Augsburg — Sehopen, Preunges-

fleim. ,
Hotel zum neuen Adler,  Goethestr , 1«.

Giff m. Fr., Hamburg — Bise in. Fr., Werd-
hausen— Koscher, Lage _ Hinsenkampf, Essen.
Hotel Schwarzer Adler,  Büdingenstr. 4.

Gottschalk, Sachsenhausen __ Gerwertz, Frl.,
Dölzig — Jahn, Kassel — Engel, Frl., Pleis¬

weiler.
Hotel Aegir,  Thelemannstr. 5.

Karst, Frl., Stuttgart — v. Sehertel Burten-
feaeh, H., Freiherr, Stuttgart _ v. Sehertel
Burtenbach, C„ Freiherr, Stuttgart.

Hotel Alleesaal,  Taunusstr. 3.
Hettler , Pforzheim — Mildner m. Fr., Haag

— Träger m. Fr., Köln — Coopermann, Frl.,
Maastricht — Caan, Fr., Maastricht — llenz,
Berlin.

Bayerischer Hof,  Delaspfcstr . 4.
iBender m. Fr., Köppern _ Paul, Berlin —

forner m. Fr., Keielienbach.
Belgischer Hof,  Delaspeestrasse 4.

Jansen, Köln,
Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.

Schiffler m. Fr., Saarbrücken._ Robeinorich,.
Odessa— Schärpem. Fr., Lüdenselden— West-
phal, Braunsphweig_ Westplial m. Fr., Braun¬
schweig — Oosenburg m. Fr., s'Gravenhage _
Pecord m. Fr., Hampstead.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 1?.
v. Jouanne, Rittergutsbes., Senartowitz —

Schröder, Berlin — Bethke, Fr., Spandau _
Giles, Frl., Brüssel — Kandel, Fr., Nancy —
Gouweloos, Frl., Brüssel.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Nowaek, Oberförster, Godullahütte _ Woldt,

Fiirstenwalde.
Goldener Brunnen,  Goldgasse 8—10.
Kessing, Wald _ Herrmanns, Oberhausen—

Neuheit ni. Fr. Wald — Griitz, Fr., München —
Loesener, Fr., Koblenz.

Hotel , Burghof,
Banggasse 2t —23 und Metzgergasse 30—32.

Wittschirk, Ems — GUlich, Köln — Böhmer,
Köln _ Otten, Köln.

Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Dörrer, Leipzig _ Tschowsoff, Dr., Bulgarien

— IBerger, Newyork _ Hauser, Nürnberg —.
Lorenz, Lübeck — *Breumer, Würzburg — Krell,
Trier — Cooher, Washington — Smith m. Fr.,
Washington _ - Hoitsma m. Fr., Arnheim — Al-
breclits m. Fr., Berlin.
Hotel und Badhaus Continental,

Langgasse 36.
Thywissen, Aachen _ Schiff, Fr., Gladenbach.
Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.
Schulze, Rittergutsbes. m. Fr., Sahlanow —

Geier in. Fr., Charlottenburg — Sommer, Pir¬
masens.

Darmstädter Hof,  Adelheidstrasse 30.
Brink m. Fr., Luxemburg — Bock m. Sohn,

Orakenbrück— Brink, Luxemburg.

Hotel Einhorn,  Marktstrasse 32.
Mertens m. Fr., Köln — Kühn, Stettin —.

deutsch, Hartha ,— Senff, Bonn — Lang, Lind¬
lar — Lang, Frl., Lindlar.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Mannheimer, Frl., Frankfurt.

' . Hotel  E p p 1e,
Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser Friedrich-Ring.

Dürr, Ludwigshafen — Görker m. Farn.,
Schickenditz — Maken m. Fr., Brüssel — Au-
brecht m. Fr., Freystadt.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Rohrbeck, Berlin _ Deinstedt in. Fr., Hil¬

desheim — Heyder, Fr. m. Tochter, Heidelberg
— Wittich, Flankenhausen _ Aschinger, Vils-
hofen — (Baier m. Fam., Hermstedt.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Geissei, Langendreer — Goklsehmidt, Würz¬

burg — Martin, Dr. med. m. Fr., Bristol —
Gockel, Dortmund _ Höfken, Dortmund —
Kniest, Bremerhafen.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
Riegel, Oberlandesgerichtsratm. Fr., Markt¬

heidenfeld — Apitzer, Gutsbes. m. Fr., Wie¬
deritzer-Leipzig.

Hotel Fürstenhof,
Sonnenbergerstrasse12 u. 12 a.

Graham, Fr., London — Baron d‘Eppinghoven,
Hofmarschall, Langenfeld,

Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3.
Jäger, Magdeburg — Jeseniich m. Fr., Bres¬

lau — Schröder, Pforzhenim.
Hotel  G r e t h e r, Museumstrasse 3.

Schuster, Frl., Saarbrücken — Selmer m.
Fr., Saarbrücken _ Schäfer in. Fr., Saar¬
brücken.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Kollinger, München — Schulze, Plauen ,—

Schulze m. Fr., Leipzig _ Wille m. Fr., Halle —
Hamacher m. Fr., München _ _ Reinhard m.
Fam., Fulda — Thed m. Sohn, Charlottenburg_
Lesslc, Köln.

Hotel Hahn,  Spiegelgasse 15.
Mielseh, Forehheim.

Hansa - Hotel,  Nikolasstrasse 1.
Felratt m. Fr., Felsberg _ Fellratt m. Fr.,

Haspe — Dirn, Dr. med., Hensin — Hammer, Fr.
m. Töchter, Amerika — Eckert, Stuttgart _
Utz, Karlsruhe.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Pfeil in. Fr., Hannover — Füller m. Fr., Ber¬

lin — Schiber, Lipke — Walter ni. Tochter,
Mittenort.
Hotel Prinz Heinrich,  Bärenstrassei 5.

Thelen, Frl., Krefeld _ Ernst, Fr., Vecker¬
hagen — Danker, Frl., Kassel.

Hotel H o 11ä n d i sc h e r Hof,
Rheinbahnstrasse 5.

Schepp in. Fr., Marburg_ Angstein, Dr. med,,
Bernburg.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Fried» -Platz 1.

Polk m. Fr., Washington _ Gerniain, Paris
— Hället , Paris — Hatz m. Fam., Le Mans.

Hotel Imperial,  Sonnenbergerstr. 1&
Viempen, Frl., Amsterdam — van Veen,

Frl., Amsterdam.

Kaiserbad,  Wilhelmstrasse 42.
Goldstaub, Lemberg _ v. Dietz, Fr., Berlin

— Landau in. Fr., Lodz — Herbst, Zahnarzt
Dr. m. Sohn, Bremen.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria-Bad),
Frankfurterstrasse 17.

Scheiduis m. Fr., Arnheim _ Cora, Turin _
Bernheimerm. Fr. Newyork — Steinbeck, Leut.,
Leipzig — Wendelstadt, Prof m. Fr., Gotenberg.

Hotel Karlshof,  Rheinstrasse 60a.
Klein, Fr., Saarbrücken — Grimm m. Fr.,

Saarbrücken — Jahn ni. Fam., Saarbrücken.
Privathotel Goldene Kstts,

Goldgasse 1.
Spatz ni. Fr., Strassburg — Rühlickc, Frl.,

Gallin
Kölnischer Hof,  kl . Burgstr. 6.

Metzdorf, Prof., Görlitz _ Franzen, Fr., Wald
.— Rorich, Fr. m. Tochter, Kulmbach _ Schmidt
in. Fr., Halberstadt — Schneider, Fr., Ober¬
häusern

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6—8.
Graefe m. Fr., Essen — Müller, Saarbrücken

— Weck, Cronberg — Bloemers, Fr., Bonn —
Pfeil, Georgenthal _ Becker, Bürgermeister,
Heppenheim _ Ochs, Gutsbes., Blödesheim —
Frank, Erfurt.

Hotel Krug,  Nicolasstrasse 25.
Etscliert, Oberst m. Fr., Berlin — Rickelt,

Assessor Dr., Idstein _ Melchers, Köpenick —
Küll, Solingen — Henkel, Kapellmeister m. Sohn
Kassel.
Hotel zur Goldenen Kugel,  Saalg . 34.

V. Gertalan m. Töcht., Elisabethstadt.
Weisse Lilien,  Häfnergasse 8.

Kieniann m. Fr., Schmalkalden — Geue ni.
Fr., Schleusingen _ Seist, Nowawes.

Hotel Lloyd,  Nerostrasse 2,
Fehling, Düsseldorf __ Heinze, Halle — Lü-

ders, Halle —. Triebkorn, Schwiebus,
Hotel Meier,  Luisenstrasse 12.

Holmes 11. Fr.. Hudderfield — Holmes in.
Fr., Wrexham — Bauer ui. Fr., Saarbrücken —
Scliurdge m. Autof., Manchester.

Metropole u. Monopol,
Willielmstrasse 6 u. 8.

Ulrich m. Fr., Berlin — Geisenkirchen in.
Fr., Köln .— Maahillon, Brüssel _ Rklitzky,
Hofrat in. Fr., Petersburg.

Hotel Minerva,  Rheinstrasse D.
Deuz, Frl., Utrecht _ Bode, Oldenburg.
Hotel Nassau u. Hotel Cecilie,

Kaiser Friedr.-Platz u. Wilhelmstr.
de Woot - de Trixhe, Baron und Baronin,

Belgien — Trimp m. Fam., New-Jersey — Scall
m. Fr., London — Ochs, 2 Hm., Berlin — Cop-
pough ni. Fam., London — Kranz, Justizrat m.
Fr., Barmen _ Frenzei m. Fam., Indianapolis _
Coxe m. Fr., Newyork.

Hotel Prinz Nicolas,  Nikoiasstr, 20-31.
Lindenberg, Bremen _ Bohlmann, Bremen

— Walner m. Fr., Köln — Kasper, Bremen —

Stark m. Fr., Bremen — Retze, Augenrzt Df
Düsseldorf — Feldhusen, Bremen _ Engermana
Braunschweig — Maas m. Fr., Bremen _
ritzky m. Fr., Bremen — Nickel m. FamPruszkar.

Hotel Nonnenhof,  Kirchgasse lg.
Wagner, Dr., Köln — Ladendorf, Fr, m. Tocht

Mecklenburg — 'Böhler, Seesen — Hubbach m
Fr., Louisville — Thalemann, Amtsrichter, Oci, ■
— Sievers, Fr'., Mecklenburg.

Palast - Hotel,  Kranzplata 3 u. 0.
Kluxen, Strassburg _ Grosse in. Fam

Frankfurt — Boyd, Dr. m. Fam., Fort-Warth
Krönig, Elberfeld — Frankenfelder, m. F,
Newyork — Voorhees m. Fr., Trenton _ C0M
m. Fr., Köln.

Zur guten Quelle.  Kirchgasse 3.
Lelir, Haiger -w Fries, Haiger.

Quellenhof,  Nerostrasse 11.
Klemm m. Fr., Leipzig — Garn, Leipzig

Beier, Gutsbes. ni. Tochter, Schwerin — Hoff,
mann, Leipzig — Klager, Dortmund £— Rabe m
Fr., Deuben — Körbe, Leipzig.

Hotel Oulsisana,
Parkstr. 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11,

Barthelmes m. Fr., Ungarn.
Hotel Reichs hof,  Bahnhofstrasse IL.
Carl ni. Fr., Hamburg — Rudolph in. Fr.

Hamburg — Fricke m. Fr., Hannover _ Pinker
nel, Hannover — Griibnerm. Fr., Jena — Mai,
liolzer, München — Gielow, Köln.
Hotel Reichspost,  Nikolasstrasse 16_ lg.

Weeger, Dr. med., Weilmünster _ Nottel-
man m. Fam., Danmark — Voelkerling m. Fr.
Berlin — Plank m. Fr., Berlin _ Wartenberg,
Köln — Peetz, Fr., Leipzig — Schmidt m, Fr
Leipzig — Lachmann, Hadersleben — Schulz m
Fr., Eberswalde.
Residenz - Hotel,  Wilhelmstrasse 3. u. x

Sehroedter, Dr. ing. m. Er., Düsseldorf __
van Aerde, Dr. med. m. Fr., Lille — Opten m.
Fr., Lille _ Knoll, Dr. med., Sedan.

Rheingauer Hof,  Rheinstrasse 46.
Meier, Saarbrücken— Schulz, Saarbrücken-

Tausche, Saarbrücken — Siegert m. Fr., Berlir
— Hohmann, Fulda.

Rhein - Hotel,  Rheinstr , 16.
Grosbendtuer m. Fr., Hamburg — Schur-

mann, Godesberg — Schillo, London — Cornen
Pfarrer, England.

-Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9. J
Krasinska, Gräfin, Warschau _ Schiess m.

Bed„ Magdeburg — Cahn m. Fam., Paris __
Kris er, Wien — Bernhard, Newyork — Döhnel
Fr. m. Sohn, Sehma.

iVi k t o r i a - H ote I u. Badhaus,
Wilhelmstr. 1.

de Monderosato, Marchise, Ugdulena — v.
Haehne, Exzell. m. Fr. Montreux — Motelli m.
Fr., Brüssel — Cramer m. Fr., Brüssel. M
Hotel Wilhelm  a, Sonnenberger Strasse I.

Sr. Durchl. Fürst Alexander Dolgorouky, Hof¬
marschall m. Fam., Petersburg _ Ihre Durchl,
Fürstin Anna Soltykoff, Petersburg.

mlhefchule,Offenbacha.M.
MilitärberechtigtePrivat-Real- und Handelsschule, verbunden mit
Vorschule und Pensionat . Pensionspreis incl.Schulgeld 900—10002)?.

($ .18

MIM icrUerrenzii
hochelegant, Bibliothek, Umbau, Schreibtisch mit
Zügen, Tisch, Schreibsessel u. 3 Lederstühle, eventl.

Diwan

ohne Anzahlung:
bei billigster Berechnung auf

Teilzahlung'
Bnchdalil,

4 Bärenstrasse 4 . (18786

Jeder Abonnent , der .bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauritiusstraße8, oder bei unseren
Anzeigcn-Annahmestcllcneine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken: „zu vermieten" — „Mittgesuche" —
„zu verkaufen " - „Kaufgesuche" — „Stellen finden"
— „Stellen suchen" — zu inserieren. Durch entsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voraufgeführten Rubriken ver¬
wendet werden.
MT Für Geschäfts- und andere Anzeigen, die nicht
unter vorstehende Rubrik en falle« , kommt dieser Guischciu
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener General Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte recht d utlich schreiben.)

Wasserdichte
Betteinlagen

per Meter vou Mk. 1.30 bis
Mk. 6.75.

Armtragblnden von
80 Pf. an.(

Angen », Aasen - und
Ohrcn -Bnschen nnd
-Spritzen von 25 Pf. an.
Angern und Ohren*

klappen nud Binden.
Badesalze , wie:

Kreuznacher Mutterlaugen-Salz
Strassfurter Salz,
Echtes Seesalz,
Echte Kreuznacher Mutter¬

lauge,
Bade - und Toilette-

schwämme
in grösster Auswahl.

GummischwämmeIa. Qualität.
Augen-, Mund- und Ohren¬

schwämme.
Badethermometer

von 40 Pf . an.
Beitpfannen

(Unterschieber, Stechbeoken)
aus Porzellan, Emaille und

Zink in verschiedenen Grössen
von Mk, 2.— an.
Brnchbänder
von Mk. 1.80 an.

Brusthütchen mit Sauger.
Hrnstumscliläge | nachHalsnmsrhläge >Priess*
Iieibiimschläge J uitz

gebrauchsfertig in verschied.
Grössen von Mk. 1.— an.

Klistierspritzen
aus Gummi, Glas und Zinn.

Clysopompen
Glyzeriuspritzen.

Klistierrohre aus Glas, Hart-
und Weichgummi,

Desinfektionsmittel,
wie : Lysol, Lysoform, Karbol¬
wasser, Kreolin, Septoforma etc.

Einnehmcgläser und
JLöffei,

Trinkröhren und Krankentassen
von 20 Pf. an.
Fishentel,

Fieber - (Maximal)
Thermometer

von Mk. 1 .— an, mit amt¬
lichem Priifnngsschein

von Mk. 3, — an.
Fingerlinge aus Patentgummi

und Leder.
Frottier «Artikel
in grösster Auswahl.Gesnndlieitsbinden

(Damenbinden) la . Qualität
per Dtz. von 80 Pf. an.

Befestigungsgürtel hierzu in
allen Preislagen v. 50 Pf. an.

Hummibinden.
Knmmistrfimpfe in allen

Grössen.
Holzwoll -Unterlagen

für das Wochenbett.
Hnstenpastillen und

Bonbons.

Inhalations - Apparate
von Mk. 1.50 an.

Injektionsspritzen aas
Glas und Hartgummi,

Irrigatoren ,
komplett, mit Mutter-Klistier^

rohr, von Mk. I.— an.
JLeibbinden

in allen Grössen und Preis¬
lagen, System Teufel und
andere Fabrikate, von Mk,

1.75 an.
Wochenbettbinden

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.00 an.

Iinftkissen,
rund und viereckig, in allen

Grössen von Mk. 2.75 an,
Massage -Apparate

und -Artikel.
Medizinische Seifen,

Milchpnmpen
von 75 Pf. an.

Sämtliche Mineral¬
wässer.

Mnndservietten,
hygienische, für Kinder.

Mutterrohre aus Glas und
Hartgummi

Nabelbruchbänder.
Nabelpflaster und Flecken.

Ohrenlialter für Kinder.
Ozonlainpen.
Pnlverbläser.
Hygienische

Handspucknäpfe
aus Glas, Porzellan u. Emaille,

Hygienische Taschen
Spnckflaschen.
Suspensorien ,

gewöhnl., sowie coportsuspen*
sorien in grösst«1 Auswahl

von 45 Pf. an.
Taschen - und

Hei seapotheken.
Turnapparate.
Urinflaschen

männliche und weibliche voj
80 Pf . an.

Verbandwatte,
chemisch rein, sterilisiert und

imprägniert.
Verbandstoffeu .Binden

wie: Cambric, Mull, Gaze, j
Leinen, Flanell, Ideal etc.
Brandbinden, Verbandgaze,

Lint,
Guttaperchatafft\ zuVerbänden
Billroth Batist > u. waeserd.
Mosettig Batist J Umschlägen

Verbandkästen,
sogen. Notverbandkästen, j

für das Gewerbe in verschie¬
denen Zusammenstellungen und

allen Preislagen.
Wärmflaschen

aus Gummi und Metall
von Mk. 1.50 an.

Ueibwärmer.
Wnndpnder , aseptisch

Zimmer «Thermometer
Zungenecbaber.

Beste Ware!

Telephon 717. dir . Tauber,
Billigste Preise I

Artikel zur Krankenpflege
Kirdifrassp 6. 18799

Bruchleidende
lein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes

System, auch bei Nacht tragbar, bietet die grösste Erleichterung
und hält unter Garantie jeden Bruch zurück. I *eib - und
Vorfallbinden , Ureradchaltcr , Gnmmistrfimpfe
usw. Bin wieder selbst mit Mustern anwesend in Wiesbaden
Sonntag , den 25 . Juli , von 11—2 Uhr, Hotel Union,
Ecke Mauorgasse F 11.7
Bandag.-Spezialist Eugeii Frei, Stuttgart,

Vogelsangstk . *e -fl.

Zeitungs-Makulatur
hat fortwährend in guter Qualität billig avgugcben:

Verlag des
„Wiesbadener General-Anzeigers,"

Manritinsstraszc 8.
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sofort zu »ernteten. (17814
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Ktock links.

"Mobl. Zimmer.
Ä^ rstr . 36 . 1. St ils ., moo-

liertes Zimmer an Herrn oder
^önlein zu permreten.  di4- - -

ÜTicSftt. 7, 8 I ., schon mobl
gimmer mit 2 Betten mit od.
ntme Pens, zu permteten. ->8Jnnite MM. zu —-

ffi -iAftr . 21 , 2. öt . r ., mobl
* § S £ mit Kaffee 17 Mk.
' me-.urtl- zu »erm. öyb

BlüAerstr. 35 , 1. r., mobl Z^■wntl . m. Penstoit. 9^82
3A. Part . r „ mobl. Z.

.. Irre Mans. zu Perm. (981a
Mauergaffe lö , Hmterh. pari.

1 möbliertes Zimmer tm •
Stock zu Perm._ (2iü

Moritzstr. 44 . tu«», i v»
fltm. per fof. zu Perm. (9820

Saalgaffe 18 . l . Stoch ein
möbliertes Zimmer zu
vermieten. iaJ!’

SkSanstratze 2 , 2 r., ein schon
möbliertes Zimmer und ein
einfach möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit zu ver¬
mieten. 0‘ 9/

eine Schlafstelle zu vermieten.
Näheres Schulgasse. 4, Hinter-
baus 1. Stock. (609

Schulgaffe 7, 1 L, hübsch mobl.
Zimmer sofort zu Perm, eventl.
mit Pension. 608

Läden.
Bierstart, Wilhelmstr. 2, schöner

Ecklad., z.jed.Geschäst ac°ian .,rn.
2- 3Z. u.Zubeh.z.l .lOMv . z. v.

M (607

I Werkstätten etc. |
Dotzheimerstr. 88 , gr. Stallung

m .heub., Remise, gr. Hof, in. o.
°h»eW. sos. z. v. Näh. Bdh. ll.

601
Große Helle Soul .-Räume als

Lagerr. od. Werkst, und ein
70 lH-Mtr. gr. Hofkeller sind
billig zu vm. Lage a. Zietenr.
N. Bärenstr. 4, Lad. r . 9824

ü/isnniichs.

....rren-RBii___.
bet ffitrtcn und Händlern fest ein-
Muhrt, gegen hohe Provision und
^agesspesen von leistungsfähiger

. . . ImllH
S? !Äort gesucht. Offerten lln.ter

1217 an Haasenstei»
« Vogler, A . G.. Köln , er-

(F . 118
Ackerkmcht. der 2-Zim.-W.

stroö!"?.m' gesucht Dotzheiiner-129. (569

Weiblich_
Tischt ge Verkäuferin gesucht

Metzgerei.6 . Cron Söhne.
LMsse II . 9818

MittwoH SSiesbadencr General-Anzeiger 2t. Juli Seite 11

, ög , reinl. Mädchen , tagsüber
«,5 "ldern ges. Moritzstr . 12.«arlenh. i s. 9803

Gesucht ein Mädchen , welches
gut kochen kann u. etwas Haus¬
arbeit übern, u- ein Hansmdch .,
welches servieren kann, tn. guten
Zeugnissen. Vorzustell. mittags

Tüchtiges Mädche » gesucht.
Mühlgasse 9. (19127

Sie
finden

Arbettspersonal jeder Art
schnellstens durch eine kleine
Anzeige im

Wiesbadener
General-Anzeiger.
Ills Abonnent kostet Sie die
3-zeilige Anzeige nur 15 Pfennig

Einschreibgebühr.

Stellen suchen. |
Junger Mann empfiehlt sich

zum Vergolden u- Schreiben von
Grabsteinen :e. bet bill. Berechn.
Skäh. Nettelbeckstr. 5, Stb . 2. St.
bei itt . Hipp . 600
ft Engländ. aus London suchtA»Ferien-Engag. Stattton,
Bonn , Rheinwerft 10. (19170

Biele ! Viele!
Dienstmädchen, Landmädch., Köch¬
innen, Stützen, Knechte suchen
Stell , tm Stellen -Boten Dingel-
städt, Eichsfeld. Rückport. 9827

Au paiv . Yonng Eng-
Jisll iady —̂ M. A. Degree
— wishes to euter German
family for a few months —
beginning July or August.
Would give English in return.
Fond of garnes, Apply : Miss
Mc. Kenzie, Pension ideyfarth,
Gotha . 19171

Anständige Frau hat noch Tage
frei zum Bügeln im Herrschasts-
haus . Nerostr. 3, 3 reckits. (567

Schneiderin empfiehlt sich in
und außer dem Hause Sedan-
straße 12, 8. l. 9822

Schneiderin sucht Kundschaft
Albrechtstraße 36, 3 l. (9831

Zu verkaufen. 1
Immobilien.

JOartnljnnö“STKä"
billig zu verk. oder zu Perm, bei
Zimmerineister Heilhecker,
Ädolfsallee 38. (19000

Ein . Grundstücke in der Nähe
der Grundmühle zu verk. 19073

Näh. in der Exp. d. Bl.
Diverse.

4 junge Kriegs »,nnde BiU. zu
verk. Bl -ichstraße 37. 9745

Jung . Dobermannpinscher
(reine Rasse) nt. Stamrnb. z. verk.
Sonnenberg, Wiesb -Straße 25.

9819
Tauben aller Art d. zu verk.

Dotzheunerstraße 13, Gth. 9821
Sch. Erdveerpstanzen (von-

tus ultura ) prswürd . abzug. Dotz¬
heim erstr«117. G. Merten. 9826

Leichtes Handrollchen bill. b.
Karb , Bertramstraße 11. (9314

Neuer Gcschästswagetrttnt-
ständchalber preiswert zu verk.
Karl Fritz, Michelsberg3. (9717

Eins. Diplomatenschreibtisch
bill. abzug. Adolfstr.9,1 . 4- 5 Uhr

19154
1Waschkommode,! Sofa , IBett,

bill. z. vk. Moritzstr. 45,3DM. 1 r.
9830

Ein PostenWirtschafts-Mobiliar
bestehend aus großem Büfett mit
Eiskühlung, Zimmer- u. Garten¬
möbel aus einem besser eiuge-
rtchteteu Lokal freihändig zu ver¬
kaufen. Reflektanten ivolleu Ihre
Offerte ultter Ev . 333 an , die
Exped. d Bl . etnreichen. 18902

Eis. Kinderbett mit örcitcil.
Roßhaarmatratze zu verk. Kirch¬
gasse 11,.Sch. l., 1 @t. 594

Neue 3teil. Matratzen , l l/s=
schläf., für 12 Mk. zu verk. (581

Römerberg 38 , pari.
Nvllbadewnnnen v. 15 M. an,

Gaskocheru.Gaslampen -e. enorm
bill. Hr . Krause , Wellritzstr. 10.506
Fast neue L-olztreppe , 300X80,
zu verk. Taunusstraße 12. (19155

UUU Iriviwv u*v
i <HK Stück v. 10 Pf . an
Schwalbacherstr. 30, 1. Stock,
Alleeseite. (9697

F. neues Rad billig zu verk.
Neugasse 16, Friseurladen. 9825

Fahrrad in. Freilaus und
Rücktrittbremse, Taubenmist zu
verk. Kirckgasse 11, Stb . 1 r. (591

Stccnmnlator , 6 V., 1 elektr.
Bügeleisen bill. zu verkaufen
Frankenstraüe 6, V. 1. r . 9828

Billig Ia. Gartenschläuche
(Fabrikv), Strahlrohre , Rasen¬
spreng. Repar. Hoch. Krause,
Wellritzstr. 10._ 507

Glaswand
billig zu verkaufen. 9810

Mauritiusstraße 1, Leder-
handlung Marx.
Glaskasten verschiedener Größe
s. Aquarien, sowie sonstige Zwecke
geeignet, billig zu verkaufen.

Wiesbaden,
18857) Luisenstr. 6. 1. Etage.

Prima Hotelvratenfett ab-
zugeben 595

Kirchgasse 11, Stb . l., 1. St.

»MlffÄIIchgW
Großer gebr. iinit Rohrplatten-

koffer bill. zu kaufen ges. Off . u.
„Musiker E." Hauptpostl. (593

Den Dung von einigen Pferden
aufs Jahr ges. Off. it. R. 25
a. d- Zweigst, d. Bl. Bismarck-
ring 21._ a 289

Kapitalien.
Geld-Darlehen , 5%, Ratenrückz.
gerichtl. nachgew. reell. L>elbstgeb.
Diesner , Berlin 234. Belle AUi-
ancestraße 67. _ F. 113

LU
Ein Griff von einer Droschke

verloren. Abzug. gegen gute Be¬
lohnung Steingasse 30. (9833

Zu jedem annehmbaren Preise
verkaufe: 9804

Blusen , Roben
in Leinen, Batist und Tüll.

Riesig billig, da keine Ladenmiete.

. . I.

Abbmcharbrit.
Das Haus Rosenstr. Nr . 7 ist

aus Abbruch zu vergeben. Jitter-
ressenten wollen sich wegen Be¬
sichtigung des Hauses an Gärt¬
ner Waldschmidt, Gartenstraße 9,
wenden. Angebote sind unter
Kw . 534 bei der Expedition
ds. Blattes abzugeben. (19172

Gebilo.lFrl .DÄnf. 30er, w. alle
14 : .-geZ. Spafferg .lGesellsch. Off.
u. i .B. postlagernd Taunusstraße.

_̂ (592
Fässer für Obst- und
Beerenweine v. 10 Ltr.
aufm. bill. „Fatz -Nie-
dcrlage Wiesbaden'
Bleichste 21. Ankauf v.
gebe. Weinfässern jeder

Art.  Tel . 4359. (547

zrack; u. Sehkö«e
z. verleihen b. »iiegler , Herren¬
schneider, Marktstr . 10, Hotel
orüner Wald._ 6189

Schutzreparaturen
Schnell, gut, billig. (206
P . Schneider . Michelsberg 26.

Hh Hygienische
^ “ BedarfsartUiel . Neuest .KataU

m.Empf .viel .Aerzte u.Proffgrat .u.fr.
» H. Hager, Gummlwarenfabrlfc

Berlin NW.. Friedricbetrasse 91/81
ß 1

Datz Aufarbeiten von Kron¬
leuchtern, Simpeln :c. ec. sowie
Reparaturen an allen Gegen¬
ständen ans Bronze , Kupfer
oder Nickel besorgt prompt und
billigst 18856
Gürtlerei u. galvanische Anstalt

PH. Häuser
Blüch erste. 25. Tel. 1983

Bet Unregelmäßigkeiten, Be¬
schwerden, Zirkulationsstörungen,
verlang. Sie bitte Gratis -Prospekt
und Auskunft von Apotheker

Adolf iassencamp,
Med.-Drogerie Sanitas,

Mauritiusstraße 3 , neben
Walhalla-Theater. (18898

macht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges jugendsrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und
blendend schöner Teint . Alles
dies erzeugt die allein echteMiiM-lilleniMile
v. Bergmann & Co., Radebeul
ä St . 50 Pf. bei: Kronen-
Apotheke, Biktoria-Ilpotheke, Hof-
Apotheke, Bismarck - Apotheke,
Wtlh. Machenheimer, Otto Lilie,
E . Portzehl, C.'W. Poths Nachf,
Ernst Kocks, Rob. Satsier. Ehr.
Tauber, JakobMinor , O. F . Alt-
stätter Wwe.. Fez.Bernstein, Fetd.
Alexi, Rich. Seyb, Ad. Gaertner
H. Skoos Nächst, Th. Rumpf, Ed.
Brecher, Earl Dremel, Ose
Metzler Reinhard Goettel. (18810

Flechten
ss. und trockene Schuppenflecht®
skroph. Ekzema, Hautausschläge,

offeneFiisse
Beinschäden, Beingeschwüre, Adtr-
beine, böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte

geheilt zu werden, mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
gift- u . säurefrei. Dose Mk. l .lö u .2 25

Nur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Firma
Rich . Schubert & Co., Weinböhla.

Fälschungen weiso man zurück.
Wachs .Napht. je 15, Walrat20 , Ben-
zoef., Venet.Terp.,Kampforpfl.,Peru-
balsara je 5, Eigelb 35, Chrysar. 0,5.

Zu haben in den Apotheken.

18809

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen.Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die Haus¬
schneidereiganzunent¬
behrlich.

Anleitung durohdas
Grosse Favorit- ‘
Moden-Album
(nur 70 Pf.fr.)
u.dasJugend-
Moden-Album

(60 Pf. fr.)
von der Ver¬
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittmanu-

| ® faktur, Dresden -N. 8.

| Oh.Hemmer, Langg.

Znbcr .Pflanzenkübcl sowie
alle Küferwaren in Tannen-
und Eichenholz, ferner alle
Korb-, Holz - « . Bnrsten-
waren , Reise- und Toi-
lettcn -Artikcl stets in größter

Auswahl billigst.

Karl Wiffich,
Emserstraste2 . Tel. 3441.

Ecke Schwalbacherstenße.
18797

Flauen
auf einen Schlag trifft der in
mehreren Staaten patentierte

in der Schraube, denn er ver¬
einigt die Wirkung von flüssigen
Einreibungen, ONassage und sogen.
Eapsieumpflastern. Er wird des¬
halb in vielen Anerkennungs¬
schreiben als hervorragendes Mit¬
tel gegen

Rheumailzmur
Kreuzschmerzen « . Glieder-
reitzcn gepriesen. Preis M. 2.75.
Generaldepot für Wiesbaden̂:
Taunusapotheke. (F. 95

Für die vielen Beweise ĥerzlicher Teil,
nähme bei dem uns so hart betroffenen Schickials-
schlagc sprechen wir allen unseren innigsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

M
«ü GEidiwiifBr.

iesbaden,  den 20. Juli 1909.

9823

Trauersfoffe,Trauerkleider
Trauerröcke, Trauerblusen

in allen Preislagen. 18800

J . Hertz,

Kindersargschachtel
in allen Größen stets zu haben bei

Karl Wittich, “”Ä,Ä tr g
Emserstratze 2 . Tel. 3531. Ecke Schwalbachcrstr,«

VeFänrlsFunZen im fsmiiienslsncl
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Am 17. Juli dem Oberlehrer Dr.

Phil. Albrccht Keller eine Tochter
JUarie Luise.

Am 15. Juli dem Viehhändler
Hugo Kronenberger eine Tochter
Trutc.

Am 15. Juli dem Schlosser. Rudolf
Geher ein Sohn Josef Rudolf.

Am 13. Juli dem Terazzoarbeiter
Domenico Redido ein Sohn Bruno
GiovaNni.

Am 18. Juli dem Taglöhncr Gg.
Stier ein Sohn Johann Georg.

Am 19. Juli dem Kgl. Leutnant
Benno von Merlatz in Ettlingen ein
Sohn Herbert.

Am 13. Juli dem Hilfsgerichtsdie¬
ner Johann Schneider eine Tochter
Christine Susanne.

Am 19. Juli dem Kellner August
ThamcruS ein Sghn August Georg
Rudolf.

Am 16. Juli dem Gärtner Wilhelm
Stroh ein Sohn Wilhelm.

Am 11. Juli dem Fuhrmann Gg.
Bolz eine Tochter Else Johanna.

Aufgeboten:
Obcrbauarbciter Johann Josef

Müller in Altenessen, mit Katharina
Barth in Essen.

Kaufmann Ernst Fröhlich in Als-
seidl mit Auguste Mathilde Frieda
Kühn in Sondcrshausen.

Fabrikarbeiter Friedrich Conrad in
Kirn, mit Barbara Zimmcrmann das.

Kaufmann Osias Grünberg

Fuhrmann Johann Jakob Binne-
seld in Mainz-Kaftel, mit Henriette
Kopp hier.

Schneider Heinrich Töpfer hier, mit
Alwine Jähn hier.

Dachdecker Jakob Kremp, Witwer
in Obcrwesel, 'Init Margarete Her¬
mann das.

Lcreheltcht:
hier mit Franziska Wallach hier.

Gestorben:
mm 19. Juli Rentner Wilhelm

PellenS, 71 I.
Am 21. Juli Lehrer Heinrich

Schramm, 23 -I.

20. Juli Lina, T. d. Schlosser¬
geh. Otto Apcl, 2 I.

20. Juli Ernst, S . d. Hausdieners
Philipp Paul, 2 I.

29. Juli Reutneriii Helene Spangenberg, 61 I.
Königliches Standesamt.

Standesamt Sonnenberg -Ranrbach.
Geboren:

Am 3. Juli dem Schlosser Franz
Etz in Sonnenberg eine Tochter Anna
Marta.

Am 5. Juli dem Schreiner Leon¬
hard Kaiser in Sonnenbcrg eine Toch¬
ter Margarete Elisabeth.

Am 5. Juli dem Maurer Ferdi¬
nand Hohl in Rambach ein Sohn
Paul Reinhardt.

Am 8. Juli dem Maurermeister
Heinrich Philipp Bach in Sonnenberg
eine Tochter Erna Pauline.

Am 8. Juli dem Postboten Bal¬
thasar Frankcnbcrgcr in Sonncnberg
ein Sohn Albert.

Am 5. Juli dem Sandmann Phil.
Zerbe in Rambach ein Cohn Her¬
mann Willi Paul.

Am 14. Juli dem Taglöhner Hch.
Himmighofcr in Sonnenbcrg eine
Tochter.

Am 16. Juli dem Kaufmann Wilh.
Ouitzdorff in Sonnenberg eine Toch¬
ter.

Am 16. Juli dem Kaufmann Th.
Georg Maeder in Sonnenberg ein
Sohn.

Am 16. Juli dem Gastwirt Franz
Bacher in Sonnenberg ein Sohn.

Aufgeboten:
Der Opernsänger Paul Anton

Heinrich Rehkopf, uni der Opernsän¬
gerin Elsa Frieda Mtharine Westen¬
dorf. beide in Wiesbaden.

Der Maurer Karl Wilhelm Fill,
mit der Schneiderin Karoline Marie

Derrhellcht:

Christiane Dörr, beide in Sonncn-
bcrg.

Ter Bäcker Franz Josef Stein in
Thüngersheim, mit Susanna Bühner,
ohne Beruf, in Sonnenbcrg.

Am 16. Juli der Schlosser August
Wilhelm Becker, mit der Büglerin
Sosie Karoline Seelgep, beide in
Sonnenberg.

Am 16. Juli der Stukkaieur Lud¬
wig August Schwein in Rambach,

Gestorsen:
Am 12. Juli Anna gcb. Siedler, I Am 2. Juli der Maurer Ludwig

Ehefrau des Musikers Wilhelm Schlick I Hulh in Sonnenberg, 13 Jahre,
in Sonnenbcrg, 35 Jahre . I ,

mit der Näherin Dorothea Marga¬
rete Bietz in Sonnenberg.

Am 16. Juli der Tüncher Wilhelm
Philipp Schneider, mit der Susanna
Margarete Karoline Hebel, ohne Be¬
ruf, in Tonncnberg.
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Könfgl, Schauspiele
Wiesbaden.

Bom 21. Juni bis
21. August bleibt das Kgl.
Theater Ferien halber ge¬

schloffen.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49.
Mittwoch, den 21. Juli

abends 7V, Uhr:
Dutzendkarten ungültig.

Funfzigerkarten ungültig
Vorstellungen der Schauspiel-Ge¬
sellschaft des Direktors Paul

Linsemann (Berlin ).
Der Schlafwagenkontrolleur.

Schwank in 3 Akten von
Alexander Bisson. deutsch von

Benno Jacobson.
Regie : Walter Blenke.

Georges Godefroid,
Walter Blenke

Lucicnne, seine Frau,
Marley Markgraf

Montpspin , Gustav Schneider
Aurore, seine Frau , Rosa Lausner
Alfred Godcsroid, Kurt Ehrle
Raoul de Saint Medard

Max Thomas
Angöle Toni Rupprecht
Labordave, Bruno Ferrand
Eharbonneau, Fritz Lion
Madame Charbonneau,

- Dora Donald
Rosine, ihre Tochter,

Erika Brunow
Julie , Dienstmädchen

Marie Frcudhofer.
Die Handlung spielt in den beiden
ersten Akten im Hause Mont-
pepins, im dritten Akte in Nangis

im Hause der Familie
Charbonneau.

Nach dem 2. Akte findet die
größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kassenöffnung7 Uhr.

Anfang 7 ‘/a Uhr.
Ende gegen ‘/elO Uhr.

Donnerstag, den 22 . Juli
abends 7Vz Uhr:

Dutzendkarten ungültig.
Fünfzigerkarten ungültig.

Vorstellungen der Schauspiel-
Gesellschaft des Direktors Paul

Linsemann,  Berlin.
Gastspiel Nina Saudow,

Asra.
Schauspiel in 3 Aufzügen von
._ Felix Philippi.

Volk; -Theater.
Kaisersaal . — Direktion Halkil

Wilhelmy.
Mittwoch, den 21 . Juli

abends 8.15 Uhr.
Zum 8. Male:
Unsere Tilli.

Lustspiel in 4 Akten von
Francis Stahl.

In Szene gesetzt von Herrn
Direktor Wilhelmy.

Personen:
Rebus, Bankier Konrao Loehmke
Thekla, seine Frau Lina Töldte
Alfred, Alfred Heinrichs
Tilli, Ella Wilhelmy

(ihre Kinder)
Ella, ihre Nichte Helene Valois
Baron Strauß Fritz Stürmer
Dr. phil. Ernst Müller

Curt Huppel
Eorina Margarete Hamm
Karl, Ludwig Joost
Friederike, Kuni Clement

(bei Rebus).
Ort der Handlung: Berlin.

Zeit : Gegenwart.
Aenderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kassenöffnung 7 .30 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 22 . Juli
abends 8.15 Uhr.
Zum 6. Male:

Der
Postillon von Almenrnh.

Gesangsposse in vier Aufzügen
von Friedr . Kaiser. Musik von
Storch. In Szene gesetzt von
Direktor Wilhelmy. Musik-

Leitung : W.  Clement.

Walhalla-Theater.
(Neues Operette» - Theater)

Direktion : H. Norbert.
Mittwoch, den 21. Juli

abends 8 Uhr:
Ter fidele Bauer.

Operette in einem Vorspiel und
zwei Akten von Viktor L^on.

Musik von Leo Fall.
Leiter der Vorstellung: Direk¬

tor H. Norbert.
Dirigent : Kapellmeister

Marco Großkopf  a . G.

Donnerstag, den 22 . Juli
abends 8 Uhr:

Die Fürster-Ehrtstl.

Wiesbadener General -Anzeiger 21. Juli
Zll

Donnerstag , 23 . Juli.
Vormittags 11 Uhr : Konzert in

der Koclibrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

F . Kaufmann.
1. Ouvertüre zur

Operette „Die
Fledermaus “ Joh . Strauss

2. Ballettmusik
aus der Oper
„Bienzi * R. Wagner

3. Märchen ans
schöner Zeit,
Walzer C. Faust

4. Czärdas , G-moll
No. 3 P . Michiels

5. Potpourri ans
der Operette „Die
lustige Witwe“ Frz . Lehar

6. The happy Jankee,
amerikanischer Marsch

Ed. Tiersch.

Eintritt geg, Brunnen -Abonne-
mentskarten fttr Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Mittags 12 Uhr:
Hilitttr -Promenade-

Konzert
an der Wilheimatrasse,

Mall -eoaoli .Ansflng 3.30
Uhr ab Kurhaus : Nerotal—
Platte - Wehen —Hahn —Eiserne

Hand und zurück
(Preis 5 Mk.)

Nachm. 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : fierr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Feierlicher Marsch

ans „Die Ruinen
von Athen “ L. v. Beethoven

2. Ouvertüre z. Op,
Die weisse Dame“

Boieldieu
3. Bella, Mazurka

E. Waldteufel
4.Tenor -Arie aus

dem „Stabat mater“
G. Rossini

Posaune-Solo:
Herr Frz. Richter.

5. Fantasie aus der
Op. „Die Zauber- .
flöte“ Mozart-Lüstner

6. Ouvertüre zu
.Ein Sommer¬
nachtstraum “ A. Thomas

7. Hellafest u. Kinder¬
reigen, Einleitung
zum II . Akt aus
„Königskinder*

E. Humperdinck
8. Farandole aus der

Suite „L ’Arlesienne“
G. Bizet,

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Lortzing -Welber«
Abend

des städtischen Kurorchesters.
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Irrner.
1. Ouvertüre z. Op.

„Der Wildschütz“
A. Lortzing

2. Fantasie aus der
Op. „Undine “ A. Lortzing

3. Potpourri aus
der Oper „Der
Waffenschmied“

A. Lortzing
4. Ouvertüre z, Op.

Zar u. Zimmermann“
A. Lortzing

5. Fantasie aus der
Oper „Oberon“

C. M. v. Weber
6.Finale aus der

Oper „Euryanthe*
C. M. v. Weber

7. Fantasie aus der
Oper „Der Frei¬
schütz“ C. M. v, Weber

Städt . Kurverwaltung.

SKALA
Einziges Variete Wiesbadens.

Iheoler silier Frauen.
Stürmischer Erfolg des neuen

grossartigen Programms.
De Tomo Trappe

4 Parros
6 weitere Attraktionenimeniesm

Grosser Lacherfolg.
Anfang 8 Uhr . (18822

in allen Farben
und Preislagen

ir. fiel, Baas.
Detail zu Engrospreisen.

Stranßfcdcrn«Manufaktur
Blanck

Friedrich,tr. 89 , 2. St.
gegenüberd.Hl. Geist-Hospiz.

9706

Sämtliche
Uhren u. Goldwaren
werden gut u . billig repariert.

C. Perlewitz , (9832
jetzt Oranienstr . I . Eckc Rhcinstr.

Tilsiter lläse.
schnittreifu. schön, versendet in
Postkolli pro Pfd. 50 Ps. franko
Nachnahme Molk. Worszellen
Ostpreußen. F 90
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HOTEL
Am Vorabend des 1. August findet anlässlich 3,

Wiederkehr des Eröffnungstages des Hotel Prj n ,
äiicolas ein exquisites

„Festessen“

TKL. EFON 251 .

mit Konzert-, Gesangs-, Solo-, Quartett- und humoristischen
Vorträgen erster Künstler statt , und zwar in sämtlich
Restauration »-, Fest - und Gesellschafts - Räumen

Listen zum Kinzeichnea der Beteiligung in den
verschiedenen Räumen liegen beim Portier g.
Hotels offen, ^

Hochachtungsvoll

Der Besitzer : Architekt Fritz Arena.

NB, Die werten Gäste können also durch Ein
Zeichnung in einer der verschiedenen Listen bestimmen
in welchem Raume sie zu speisen gedenken . '

_ [19101

Nassamsche Landesbank
und

Nassauische Sparkasse.

im Taunus , direkt a. Walde, sch.
mbl.Zim.m.gut bürgerl. Pens. v.
3 M. an. Frau Pfeiffer. 9333

,.Zur Rheinperle“
Main, 18970

Postgäßchcn 5. Am Brand
Gemütliche

Weinstube.
Freundliche Bedienung.

®ic Zahlung der um 30 . Jnni er . ' fällig gewesenen
Zinsen und Annuitäten wird in Erinnerung gebracht, da in
aller Kürze mit der Beitreibung degonnci, wird.

Wiesbaden,  den 19 . Juli 1909.

18843 Direktion der Naffauischen Landesbank.

Oberbayern
Ausheilung Wiesbaden 1909.

Doiersiöö, den 22.Juli,abends8Uhr:

Wiesbadener Uirlerstützungsbuilü
(Sterbekaffe ) .

Zweite ordentliche Haupt-Versammlung
Montag, den 26. Juli er., abends8V* Uhr im Restaurant
„Fricdrrchseck, Bluchcrstraßc 19.

Tages - Ordnung:
1. Bericht des Rechners.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Abänderung der Satzung 8 15.
4. Allgemeines

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
18866 Der Vorstand.

Komische Vorträge.
Banmer Sohn

der jüngste Humorist Deutschlands.

Mittwoch, den 21. Juli er., abends 8 '/. Uhr. im Saale
des Evang . Vereinshanscs , Plattcrstraßc 2 :

Nene Fest - Dekoration,
An den weissgedeckten Tischen auf den Terrassen wird

kein Bier verabreicht.
Eintritt 30 Pfg.  pro Person . D,63

Dauerkarten nnd Freik arten haben Gültigkeit.

I orMli
(25 . Jahresversammlung ).

Tagesordnung:
1. Bericht über das verflossene Vicrteljahrhundert.
2. Bericht über das letzte Halbjahr.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Sonstige Kasscnangclcgcnhciten.

Djc stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Ersuchen
um pünktliches Erfchemen emgcladen. 19153

Der Vorstand.

‘Bad SoodenBahnlinie
Bebra-Göttingen

-Werra

Sämtliche Druckrachen
liefert in Kürrester Zeit in sauberster
Ausführung und zu billigsten prellen
- die Druckerei des ———

Wiesbadener General «Anzeiger
Celefon 199 Konrad Geybold

8 mauritiusrtraöe 8
Celefon 819

Adreßkarten
Aviskarten
Wein- und
SpeiTekarten
Einladungen
Eintrittskarten
Canzkarten
Visitenkarten
Programme
Mitgliedskarten
Dieter- und
Empfangsscheine
Poftkarten

Kommerslieder
Etiquetts
Wurfzettel
Prospekte
Brofchüren
Zirkuläre
Preislisten
Fakturen
Rechnungen
Mitteilungen
Quittungen
Briefbogen
Wechsel

Kuverts
Plakate
Statuten
hochzeits-
zeitungen
Dankschreiben

usw. usw.

Sämtliche
Trauer-
drucklachen
in Brief- und
Kartenform

Grfisstes Inhalatorium Deutschlands . Vorzüg¬
lich bewährt gegen Katarrhe der Luftwege , Lungen-

Skrofulöse , Rachitis , Rheumatismus,
Gicht Blutarmut , Han - , Frauen -, Hautkrankheiten , Leder!

leiden . Rekonvaleszenz . Terrainkuren , Trinkkuren.

| Verkauf hochprozentiger gradierter Sole ]
Alle Arten (auch kohlensaure ) Solbäder , Fango - Behand¬
lung . Gradierhaus mit Überdeckter Wandelbahn . Aus¬
gedehnte Gebirgswaldungen unmittelbar am Ort . Auskunft
kostenlos durch die Badeverwaltung . Badesohrlft
in allen Filialen der Annoncen -Ezpedition Rudolf MoBae.

Iinn Hotel Bellevue undIIIu. ßives d’Or.
Crates bürgerliches deutsches Hans . Massige Preise,

Ad , Herlitschka.

SANATORIUM hiddesen
GROTENBURG detmold

fttr Herz -, Nerven -, Blut - n . Stoffwechsel¬
krankheiten , Gicht , Diabetes n . Nierenleid.

Unmittelbar am Hochwald Herrliche Umgebung.
- ■ Familiärer Charakter . —

Psychische, physikalische und diätetische Heil¬
methoden . — Luftbäder.

Prospekte durch den Leiter und Besitzer
18824 Dr . MANFRED FUHRMANN.

Aarstratze 27
Schleismjjhle

Aarstratze 2?
prima Speisenu. Setränke.
19096 I , V. : Fritz Stritter.

Kaiser Friedrich-Quelle
Natron - Lithion - Onelle Offenbach a. Main.

U. Huck, Kirchgasse 23.

»GROSSEAuGW
jmlC*KUll5T*ÜSSTtUUlWOtWtSBEK

«KSfiAOCN
«908

Apfel-
und Beeren -Kelterei

Fritz Henrich,
Wiesbaden

Telepbon 19t4 Blücherstratze 24 Telephon 191^
: Blücherstratze 34 und Schwalbacherstraße 7.

19009 Empfehle für Famnienfcstlichkciten meinen
la. Spekerling-Apfelwein, sowie diverse Beerest

nnd Rheinweine en gros und en däfail.
VrciSlistcn und Proben aerne ru Diensten. Versand nach anSwäctl

»
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